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Das Kabinett hinter Moldenhauer

Has Reſchskabfnett beschloß
Amtlich wird über die Kabinettsſitzung vom Freitag

mitgeteilt:
Bei Beginn der Sitzung ſprach der Reichskanzler

Brüning dem anweſenden Reichsbankpräſidenten
Dr. Luther den Dank der Reichsregierung für die
außerordentliche Umſicht aus, mit der er und ſeine
Mitarbeiter die ſchwierigen Verhandlungen beim Ab
ſchluß der auf Grund des Haager Abkommens ge
tätigten Anleihe geführt habe.

Der Reichsfinanzminiſter trug ſodann die
auf Grund der letzten Kabinettsbeſchlüſſe formulierte

Begründung der Deckungsvorlage vor, der das
Reichskabinett einmütig zuſtimmke.

Die Begründung hat die Aufgabe, das Deckungs
programm der Reichsregierung für die geſamte Offent
lichkeit in den Rahmen des. großen Pro
gramms der Reichsregierung einzufügen.

Ziel dieſer Politik iſt die Uberwindung der
Arbeitsloſigkeit, die Wiederherſtellung der Renka
bilität der Landwirtſchaft, die Hilfe für den Oſten
und die Sanierung der Finanzen

Die Arbeitsloſigkeit iſt nur ein Sympton der ſchweren
wirtſchaftlichen Depreſſion. Die Reichsregierung iſt der

feſten Übergeugung, daß durch ihre Maßnahmen, ob
wohl die Arbeitsloſigkeit z. T. durch eine ſchwere Welt
kriſe bedingt iſt, in erheblichem Umfange gemildert
werden kann. Zu dieſem Zweck iſt das gro ße
Arbeitsbeſchaffungsprogramm aufge
ſtellt, das im weſentlichen in der Erteilung von
Aufträgen der Reichsbahn und Reichs
poſt und in einer ſtarken Belebung des Bau
marktes beſteht. Auch die Maßnahmen auf dem
Gebiete der Agrarpolitik und der Oſthilfe
dienen dazu, Arbeit und Brot zu ſchaffen und
damit die Gefahr der Arbeitsloſigkeit zu vermindern.
Vorausſetzung für die Möglichkeit der Aufbrin
gung der nötigen Kredite iſt die ünverzügliche
Herſtellung und Erhaltung des Gleich-
gewichts im Haushalt. Durchgreifend über
wunden werden können jedoch die Schwierigkeiten nur
dann, wenn es gelingt, alle

Produktionskoſten und Preiſe herabzuſetzen
und auch zu einem generell niedrigeren Preisniveau
zu gelangen. Bei dieſer Politik iſt die Reichsregierung
auf die Einſicht und tätige Mithilfe der Beteiligten
angewieſen. Sie wird ſolchem Vorgehen ihre eigene
Hilfe nicht verſagen, wie ſie es durch die Verbindlich
keitserklärung für die Gruppe Nordweſt der Eiſen und
Stahlinduſtrie bewieſen hat. Nur auf dieſem Wege wird
es möglich ſein, zu Produktionsbedingüngen zu
kommen, die zu einer dauernden Verbeſſerung des
Arbeitsmarktes die Grundlage bilden können.
f de für die Senküng der Produktionskoſten
iſt die

Senkung der öffentlichen Laſten.
Das Reichskabinett verabſchiedete unter dieſem Ge
ſichtspunkt ein Geſetz zur Erzielung von Erſpar-
niſſen bei Reich, Ländern und Ge
mein den. Jn dieſem Geſetz ſind auch Beſtimmungen
enthalten, die Miß verhältniſſe zwiſchen den Perſonal
ausgaben der Gemeinden und denen von Reich und
Ländern beſeitigen ſollen.

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich dann mit den
übrigen geſetzgeberiſchen Maßnahmen, die der Reichs
finangminiſter zum Ziele der Verwaltungsvereinfachung
und Erſparnis getroffen hat. Auf Vorſchlag des
Reichsfinanzminiſters ſollen dieſe einzelnen geſetz
geberiſchen Maßnahmen in einen größeren umfaſſenden
Rahmen hineingeſtellt werden, der nach dem Ergebnis
der bevorſtehenden Sitzung des Verfaſſungsausſchuſſes
der e e feſtgelegt werden ſoll. Das Reichs
kabinett kam in Übereinſtimmung mit dem Reichs
finanzminiſter zu dem Ergebnis, daß nur durch Ein
beziehung aller öffentlichen Körperſchaften nach einem
einheitlichen Plan in gemeinſamer Arbeit mit den
Ländern eine durchgreifende Erſparnis
und Vereinfachung der Verwaltung er
zielt werden kann.

Das Reichskabinett beſchloß, um die Verwaltungs
vereinfachung vorzubereiten, für die Dauer des Etaks
jahres von der Beſetzung freiwerdender
Planſtellen in den Miniſterien und in ſolchen
Gebiete der Außenverwalkung Abſtand zu
nehmen, die im Rahmen des bereits beſchloſſenen
Vereinfachungsprogramms in Zukunft wegfallen. Ent
ſprechend der Nokwendigkeit, zu einer Vereinfachung
der geſamten Lebensführung zu kommen, beſchloß das
Reichskabinett

auf 20 v. H. der den Reichsminiſtern für Re
präſentationszwecke zur Verfügung ſtehenden
Haushaltsmittel zu verzichten.

Dieſe vorgeſehenen umfaſſenden Reformen können aber
ausreichende Erſparniſſe nur auf lange Sicht bringen,
während die Not der Zeit und die Durchführung des
Geſamtprogramms der Reichsregierung entſchloſſenes
ſofortiges Handeln erfordert. Deshalb hält die
Reichsregierung feſt an der

Notwendigkeit der ſoforkigen Erledigung des Geſetzes
zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung, der Deckungs
vorlage und des Enkwurfs einer Reform der Kranken

verſicherung,
der heute vom Reichskabinett verabſchiedet wurde.
Dieſer Entwurf bezweckt den Ausgleich der vorüber
gehenden Belaſtung, die durch Erhöhung der Beiträge
in der Arbeitsloſenverſicherung eintreten. Das Reichs
kabinett iſt ſich ſchlüſſig geworden, dem Reichstage Ab
ſtriche im Reichsetat im einzelnen zu unterbreiten. Auch
dieſe Erſparniſſe können nach Lage der Dinge zur Zeit
nur geringfügig ſein, wenn an dem größten Ausgabe
poſten, den Perſonalkoſten, vorbeigegaängen wird. Für
dieſe Erſparniſſe iſt zur Zeit kein anderer Weg möglich,
als wie die vom Reichskabinett beſchloſſene

Reichshilſe der Feſtbeſoldeten.
Auch die in geſicherter Lebensſtellung Befindlichen
müſſen der Not der Zeit ein Opfer bringen, wie auch
von den Arbeitnehmern Opfer gefordert werden.
Andere Wege, wie z. B. ein allgemeiner Zuſchlag zur
Einkommenſteuer, haben eine Neubelaſtung der Pro
duktion zur Folge und wirken dem Gedanken des
Preisabbaues und der Milderung der Arbeitsloſigkeit
entgegen.Hie Reichsregierung ſieht in dem Ganzen ein

einheitliches Programm, an dem ſie wach wie sor
feſthält, weil ſie der Äberzeugung iſt daß nur
ſeine konſegquente Durchführung di e
Rektung aus ſchwerer Not bringen
kann und bringen wird.

Die SPD. gegen die Deckungsvorſchläge
der Regierung.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion beſprach in mehrſtündiger Sitzung die politiſche
Lage und erörterte namentlich die Vorſchläge, die das
Reichskabinett zur Abdeckung des Defizits ausgearbeitet
hat. Es beſtand, wie der „Vorwärts“ meldet, Einmütig
heit darüber, daß die Regierungsprojekte in
ihrer gegenwärtigen Faſſung für die Sozialdemokratie
nicht annehmbar ſein werden. Insbeſondere be
ſtehen lebhafte Bedenken gegen den Verſuch die Be
ſeitigung des Fehlbetrages der Arbeitsloſenverſicherungs
anſtalt durch eine einſeitige Belaſtung der Beamten und
der feſtangeſtellten Privatbeamten zu erreichen. Die alte
ſozialdemokratiſche Anregung, zur Sanierung der Ar
beitsloſenverſicherung die höheren Einkommen ganz all
gemein durch entſprechende Zuſchläge Heranzuziehen,
wurde aufs neue in den Vordergrund geſtellt.

Die endgültige Entſcheidung über dieſe Angelegen
heit ſowie über den ganzen Komplex der mit der Wirt
ſchafts und Finanzlage zuſammenhängenden Fragen
wurden der Reichstagsfraktion vorbehalten, die am Mon
tag zuſammentritt.

Um die Preisſenkungsaktion.
Die Spitzenverbände der Arbeitgeber und Arbeit

nehmer veröffentlichen folgenden Bericht über ihre ge
meinſamen Beſprechungen:

Die Vertreter der Spitzengewerkſchaften des Reichs
verbandes der deutſchen Induſtrie und der Vereinigung

der deutſchen Arbeitnehmerverbände haben in den Be
ſprechungen der letzten Wochen, ausgehend von der
chweren Kriſe der Wirtſchaft und insbeſondere der
hohen Zahl der Arbeitsloſen, die Fragen der dauern
den Sanierung unſerer öffentlichen Finanzen, der
Selbſtkoſtengeſtaltung unſerer Wirtſchaſt, der Preis
bildung und der Möglichkeiten zur Hebung des Ab
atzes und damit der Produktion und der Wiederein
tellung der Arbeitsloſen in den Arbeitsprozeß be
handelt.Ungeachtet der ſelbſtverſtändlichen Verſchiedenheit
der Standpunkte ſind ſie zu der Überzeugung ge
kommen, daß weitere Beſprechungen der einzelnen
praktiſchen Fragen zu einer Verſtändigung über poſi
kive Maßnahmen zu günſtigen Ergebniſſen für unſer
Volk führen können. Die Beſprechungen werden fort
geſetzt.

Der Deutſche Beamtenbund
zum Notopfer.

Der Deutſche Beamtenbund hatte Vertreter der
Preſſe zu ſich gebeten, um ihnen einen überblick über
die Stellungnahme zu den geplanten Maßnahmen der
Reſchsregierung zu geben, die die Intereſſen der Be
amten eng berühren Der Proteſt der Beamten richtet
ſich gegen die Einſeitigkeit und den unſozialen Cha
rakter der in dem Deckungsprogramm vorgeſehenen
Reichshilfe und weiter dagegen, daß durch das Aus
gabenſenkungsgeſetz die in der Reichsverfaſſung ge
währleiſteten Garantien erſchüttert werden. üch
hinſichtlich des Ausgabenfenkungs und des Spargeſetzes
bringt der Deutſche Beamtenbund eine Reihe von Be
denken zum Ausdruck. So erklärt er z. B., daß die
Urlaubskürzung perſonell am bedenklichſten und ſchäd
lichſten, finanztell am wenigſten wirkſam erſcheine. Zu
beanſtanden ſei auch, daß das Spargeſetz mehrfach den
Rechtsweg ausſchließe, ein Verfahren, das mit den
Pflichten eines Rechtsſtaates nicht im Einklang ſtehe.
Auch das finanzielle Ergebnis einer Penſionskürzung
ſei gering.

Die Parlamentsarbeit beginnt.
Nach der Pfingſtpauſe werden die parlamentariſchen

Arbeiten mit einer Sitzung des Reichsrates wieder auf
aufgenommen, die am Sonnabend, um 1 Uhr nach
mittags, ſtattfindet. Der weſentlichſte Gegenſtand der
Tagesordnung iſt der Geſetzentwurf über die Oſt
hilfe. Hierzu gehört auch der Geſetzentwurf über die
deutſche Ablöſungsbank. Weiter ſtehen der Entwurf
eines Weingeſetzes und der Geſetzentwurf über die
Fälligkeit der Aufwertungshypotheken
auf der Tagesordnung.

Am Montag treten dann Reichstag und Preußiſcher
Landtag ebenfalls wieder zuſammen. Die Sitzung des
Reichstags beginnt um 3 Uhr. Es kommt am Montag
bereits der Haushalt des Jnnenmini-
ſter ums zur Berakung. Die Sitzung des Preu
ßiſchen Landtags beginnt um 1 Uhr nachmittags. Auf
der Tagesordnung ſteht die erſte Beratung des preu
ß iſſchen Finanzausgleichs für 1930 und des
Geſetzentwurfs über die Schüulgelderhöhung.
Die Tagung des Preußiſchen Landkags wird nur von
kurzer Dauer ſein.

Die Ankurbelung der Wirtschaft
Begebung neuer

Reichsbahnvorzugsaktien.
Laut „Berliner BörſenCourier“ finden am kommen

den Dienstag im Reichsarbeitsminiſterium Verhand
lungen mit den Spitzenverbänden derLandesverſicherungsanſtalten ſtatt, die die
Gewährung eines offenen Darlehens im Betrage
von 60 bis 70 Millionen Mark an das Reich
zum Gegenſtand haben. Die Landesverſicherungs
anſtalten ſind grundſätzlich bereit, den erwähnten Betrag
für das Reich aufzüubringen, doch liegen noch keine über
einſtimmenden Abmachungen über die Modalitäten vor.
Vermutlich wird man ſich hierüber am Dienstag ver
ſtändigen. Die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
hat im laufenden Jahre bereits 50 000 000 M. Reichs
bahnvorzugsaktien übernommen und die feſte gulee
gegeben, im nächſten Jahr weitere 50 000 000 M. dem
Reich gegen Kberlaſſung von Reichsbahnvorzugsaktien zu
vergüten. An die Reichsverſicherungsanſtalt für Ange
ſtellte werden alſo insgeſammt 100 Mill. M. Reichsbahn
vorzugsaktien fließen. Es ſcheint in Ausſicht ge
nommen zu ſein, außer dieſen beiden Transaktionen
ſpäter noch einen Betrag von etwa 50 000 000 Reichs
bahnvorzugsaktien zu begeben, und zwar dürften dieſe
ins Ausland wandern.

Wie bereits mitgeteilt, laufen ferner noch Verhand
lungen des Reiches, die die Aufnahme einer Anleihe
von etwa 100 Mill. M. ſeitens eines neu zu
gründenden Jnſtitutes zum Ziele haben. Die Be
ſprechungen mit den ausländiſchen Geldgebern wurden
lebhaft ſortgeſetzt, ſind jedoch noch nicht abgeſchloſſen.

Alle dieſe Finanzierungsprojekte werden vom Reich
erwogen, um das Programm zur Ankurbelung der Wirt

e

ſchaft durchführen, d. h. neue Aufträge vergeben und die
produktive Erwerbsloſenfürſorge unterſtützen zu können.

250 Millionen für den Baumarkt.
Bekanntlich beabſichtigt das Reich im Rahmen des

vom Kabinett vorgeſehenen umfangreichen Programms
zur Hebung der Wirtſchaft beſondere Maßnahmen zur
Wiedervbelebung des Baumarktes. Nach
Informationen des „Deutſchen Handelsdienſtes“ iſt vor
See zu dieſem Zweck die Summe von 250 Mill. RM.
ereitzuſtellen. Dieſe Summe ſoll wie folgt aufgebracht

werden: 100 Mill. RM. aus dem Verkauf von Reichs
bahnvorzugsaktien, 50 Mill. RM. ſollen die Landes
verſicherungsanſtalten von ſich aus aufbringen und der
Reſt von 100 Mill. RM. durch eine Auslandanleihe. Die
Reichsregierung beabſichtigt, ſich vermittels dieſer an
zierungsgelder eine Einwirkung auf die Preisgebarung
ſowohl der Rohſtoffe als auch auf die Lohnſätze zu ſichern.

Große Arbeiterentlaſſungen
bei der Reichsbahn.

Die Reichsbahn hat die Abſicht, angeſichts des in den
letzten Monaten zu beobachtenden Verkehrsrückganges
eine Verminderung des Arbeiterbeſtandes
in den Eiſenbahnwerkſtätten vorzunehmen.
Der verringerte Arbeitsanfall zwinge die Reichsbahn zu
ne Maßnahme. Die Verhandlungen mit den Eiſen
bahnergewerkſchaften ſind zwar noch nicht abgeſchloſſen,
doch iſt damit zu rechnen, daß mit den Entlaſſungen ſo
fork begonnen wird. Die von einer Seite genannte
Ziffer von 2000 ſoll, wie von zuſtändiger Stelle ver
ſichert wird, bei weitem nicht ausreichen, das in den
Eiſenbahnwerkſtätten herrſchende Mißverhältnis von
Arbeit und Arbeitsleiſtung auszugleichen. Wie verlautet,
iſt auch die Einführung von Feierſchichten beabſichtigt.

Jahrgang

Uniformverbot auch in Baden.
Der badiſche Miniſter des Innern hat das öffentliche

Tragen der Uniform der Nationalſozigali ſt i
ſchen Arbeiterpartei und ihrer Organiſationen
bis auf weiteres verboten. Die amtliche Bekannt
machung hebt hervor, daß gegenüber anderen Verbänden
zur Zeit wenigſtens ein Anlaß zu gleichem Vorgehen, ab
geſehen von dem beſtehenden Verbot gegenüber dem
Roten Frontkämpferbund, nicht vorliege

Die Räumung von Mainz
Das Gros der Beſatzungstruppen iſt bereits ab

transportiert. Der Abtransport größerer Formationen,
der bereits am 7. Juni einſehte, iſt ſang und
klanglo s meiſt in den Abendſtunden erfolgt. Bis auf
die noch bis zum letzten Tage bleibenden Ehren wachen
uſw. wird die weitere Räumung durch die letzten For
mationen in folgender Weiſe vor ſich gehen Am 16. Juni
wird das 1. Huſarenregiment und das 8. Infanterie
regiment, am 18. Juni die 121. Fuhrparkkolonne, am
28. Juni das 21. Jnfanterieregiment abtransportiert wer
den. Die letzten Formationen, nämlich das 6. Pionier
regiment und Teile des 8. Jnfanterieregiments werden
Mainz mit der Niederholung der Trikolore am
30. Juni verlaſſen. Es iſt anzunehmen, daß auch
der Abzug der letzten Truppen ohne jedes Aufheben in
den Abendſtunden erfolgen wird.

Der Kampf um den Londoner
Flottenpakt.

Der ſtarke Widerſtand, der in Japan aus Kreiſen
der Marine gegen das Londoner Flottenabkommen er
hoben worden iſt, und zum Rücktritt führender Per
ſönlichkeiten der Admiralität geführt hat, findet eine
Parallele in den Vereinigten Stagaten, wo
gleichfalls aus Kreiſen der Fachmänner eine leb
hafte Agitation gegen die LondonerVereinbarungen getrieben wird, und wo ſelbſt
der Auswärtige Ausſchuß des Repräſentantenhauſes es
für notwendig hält, der Regierung eine Reihe von
Gewiſſensfragen über die Londoner Verhandlungen
vorzulegen. Dieſe Strömung hat ſolchen Umfang an
genommen, daß Staatsſekretär Stimſon, der als Leiter
der amerikaniſchen Außenpolitik die Delegation ſeines
Landes in London führte, es für zweckmäßig gehalten
hat, mit Hilfe des Rundfunks vor der-breiteſten Sffent
lichkeit die Flottenpolitik der Waſhingtoner Regierung
und die Londoner Abmachungen zu verteidigen. Er

hat ſie als ein praktiſches Mittel zur Verwirklichung
der formellen Vereinbarungen des Kelloggpaktes ge
kennzeichnet und die Flottenfanatiker mit ſcharfen
Worten zurückgewieſen. Die Politik der Vereinigten
Staaten ſei darauf gerichtet, die internationale Befriedi
gung nicht nur theoretiſch anzuerkennen, ſondern ſie
auch praktiſch zu fördern und im Dienſte dieſes Zieles
Verpflichtungen auf ſich zu nehmen. Auf dieſem Wege
müſſe man in dem Ergebnis von London einen bedeut
ſamen und wertvollen Schritt erblicken.

Maniu Miniſterpräſident
des Königs Carvol.

Nach einem mißlungenen Verſuch, die Bildung des
rumäniſchen Kabinetts einem Militär anzuvertrauen,
hat König Carol den Schritt getan, der ganz allgemein
auch außerhalb Rumäniens als der gegebene angeſehen
wurde, er hat den früheren Miniſterpräſidenten Maniu
mit der Kabinettsbildung betraut. Dieſer hat ſein
e bereits zuſammengeſtellt und den Eid ab
gelegt.

Der Führer der Nationalen Bauernpartei an der
Spitze des neuen Kabinetts iſt für den in die Heimat
zurückgekehrten König der geeignetſte Mitarbeiter, denn
er bringt ihm die Unterſtützung der Kreiſe, auf die ſich
Carol am beſten verlaſſen kann. Zugleich iſt die Be
tkrauung Manius mit der Führung der Staatsgeſchäfte
die Anerkennung des Beſtrebens ſeiner Partei, die
Intereſſen des überwiegenden Teils der rumäniſchen
Bevölkerung, der Bauernſchaft, zu verteidigen gegen
über den Liberalen, den Repräſentanten der ſtädtiſchen
Intelligenz und der Partei, die zwar zeitweiſe in eine
gewiſſe Paſſivität zurückgetreken war, die aber zweifel
los gehofft hat, daß eine auf die Bauernpartei geſtützte
Regierung ſich bald totlaufen und daß dann wieder
die Zeit der liberalen Herrlichkeit anbrechen werde.
Die Rückkehr Carols war eine entſcheidende Zäſur in
dieſem Kampf zwiſchen den Liberalen und der Bauern
partei, zwiſchen der Stadt und dem Lande, und ſo, wie
ſich die Dinge jetzt entwickeln, hätte dieſer Kampf für
abſehbare Zeit die Bauernpartei ins Vordertreffen ge
führt und den Kurs der rumäniſchen Jnnenpolitik ent
ſcheidend in ihrem Sinne beeinflußt. Das kann
dem Lande nur zum Vorteil gereichen, und es wird
auch für die Geſtaltung der außenpolitiſchen Verhält
niſſe ganz gewiß nicht von Nachteil ſein. Das gilt auch
im beſonderen für die Jntereſſen, die Deutſchland und
Rumänien verbinden.
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Der Großhancie
in Mitfeſdeutschlanc
Das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet hat durch die

Entwicklung der gewerblichen und induſtriellen
Tätigkeit und durch die Bildung von Abſatzmärkten,
wie auch durch ſeine günſtige geographiſche Lage die
Entſtehung eines umfangreichen Großhandels, der
Anſchluß an das internationale Handelsnetz hat,
begünſtigt. Der Großhandel Mitteldeutſchlands
ſorgt ſowohl für die Verteilung der agrariſchen und
gewerblichen Erzeugniſſe unſeres Gebietes, als auch
für die Einfuhr der notwendigen Rohſtoffe und
Waren. Die Abnehmerkreiſe des Großhandels in
Mitteldeutſchland ſind nicht nur auf unſeren Bezirk
beſchränkt, ſondern erſtrecken ſich bis weit über das
ganze Reich und bis nach Überſee. Allermeiſt iſt es
dem mitteldeutſchen Großhandel, der durch alte
Traditivn und langjährige wirtſchaftliche Er
fahrungen legitimiert iſt, gelungen, bei ſchärfſter
Kalkulation und unter Anpaſſung an die Abnehmer
wünſche den Konkurrenzbeſtrebungen auswärtiger
Großhändler erfolgreich zu begegnen.

Allerdings ſteht der Großhandel auch in Mittel
deutſchland im ſchwierigſten Exiſtenzkampf. Seine
unentbehrliche Stellung nicht nur als Warenver
keiler, ſondern auch als Träger des Riſikos, als
Lagerhalter und als warenkreditierende Zwiſchen
ſtelle, wird in ihrer volkswirtſchaftlichen Bedeutung
oft nicht genügend gewürdigt. Der auf dem Großhandel nicht zum mindeſten laſtende Steuerdruck ver

mindert die Möglichkeiten einer Kapitalbildung. Die
Uberhandnahme des Genoſſenſchaftsweſens und deſſen
ſteuerliche Bevorzugung erſchweren ſchließlich die
Entwicklung des Großhandels in immer ſtärkerem
Maße. Um ſo mehr iſt die Kenntnis von der
wichtigen, ausgleichenden Funktion des Großhandels
ſowohl in den Erzeuger und Abnehmerkreiſen er
forderlich, wenn von einem auch in unſerem Bezirk
beſonders wichtigen Erwerbszweig eine förderliche
Arbeit gewährleiſtet werden ſoll.

Seine Aufgabe, am billigſten die Warenverteilung
der Güter im großen ſicherzuſtellen, wird der Groß
handel nur dann erfüllen können, wenn er nicht nur
bei den Verwaltungsſtellen, ſondern auch bei Ex
zeugern und Abnehmern auf das Verſtändnis für
ſeine wichtigen wirtſchaftlichen Funktionen trifft.
Die Steigerung der wirtſchaftlichen Kraft des Groß
handels wird gleichzeitig dazu beitragen deſſen Wett
bewerbs fähigkeit gegenüber dem Auslande zu er
höhen und damit den Ausfuhrhandel auch aus
unſerem Bezirk zu erleichtern.

Wo bfeben die Meonen
Das Schlußgutachten gegen die Gebrüder Sklarek.
Die Unterſuchung gegen die Gebrüder Sklarek nähert

ſich jetzt ihrem Ende, es kann angenommen werden, daß
der Unterſuchungsrichter noch vor Beginn der Gerichts
ferien ſeine Tätigkeit endgültig abſchließen wird. Mit
der Zuſtellung der Anklage gegen die Sklareks iſt im
Juli zu rechnen. Das Verfahren ſelbſt, das etwa ein
Vierteljahr dauern wird, könnte dann etwa int Sep
tember oder Oktober beginnen.

Augenblicklich muß der Unterſuchungsrichter noch die
ſehr ſchwierige Frage klären, wie hoch der Schaden iſt,
den die Gebrüder Sklarek durch ihr Vorgehen angerichtet
haben. Während auf der einen Seite feſtgeſtellt worden
iſt, daß die Stadtbank etwa 1255 Mill. M.
verloren hat, konnte durch die Sachverſtändigen nach
gewieſen werden, daß noch Werte im Betrage
von ſechs bis zehn Mill. M. verſchwunden
ſind, die bisher nicht aufzufinden waren. In monate
langer Arbeit konnte ermittelt werden, daß die drei
Brüder Jahre hindurch Zahlungen an ihre Lieferanten
vollkommen falſch gebucht haben. Aus den Büchern hat
ſich nicht nachweiſen laſſen, wohin dieſe Suminen ge
floſſen ſind, und die drei Angeklagten haben bisher auch
keine Mitteilung darüber gemacht, ob ſie dieſe Gelder für
ſich verbraucht haben, oder ob etwa dieſe fehr erheblichen
Kapitalten im Ausland untergebracht wor
den ſind.

An der indiſchen Nordweſtgrenze ſind erneut er
folgreiche Bombenangriffe der britiſchen
Luftſtreitkräfte gegen die Anhänger Turangzais unter
nommen worden. Die Verluſte der Aufſtändiſchen
werden als ſchwer bezeichnet. Turangzai ſoll auch
erheblichen Abgang infolge von Fahnenſlucht zu ver
zeichnen haben. Die Luftſtreitkräfte an der Nordweſt
grenze ſind in letzter Zeit erheblich verſtärkt worden.

Der Chef des japaniſchen Marineſtabes, Admiral
Kato, hat ſein Amt niedergelegt. Man faßt
ſeinen Rücktritt als einen Proteſt gegen das Londoner
Flottenabkommen auf.

Von Ernſt Krenek.
Die meiſten Leute glauben, daß ein Drama, das in

Muſik geſetzt werden ſoll, ſich vor allem in der ſo
genannten Gefühlsſphäre auszubreiten habe, und ver
ſtehen darunter wieder eine Welt von mehr oder minder
molluskenhafter Lyrik und mindeſtens ſehr zwangloſer
Kauſalität. Gerade aber deshalb, weil die Muſik leicht
die Tendenz hat, vom ſachlichen Jnhalt eines Vorganges
abzulenken auf deſſen Gefühlsgehalt, muß dieſer ſach
liche Jnhalt von ganz beſonders einleuchtender Prä
gnanz fein. Es kommt dazu, daß man in der Oper ja
immer Gefahr läuft, daß der Text nicht genau genüg
verſtanden wird davon ſpäter mehr ſo daß alſo
die Vorgänge ſchon eine gewiſſe pantomimiſche Plaſtik
brauchen. Es ergibt ſich daraus für die Führung der
Handlung im Operntext die Notwendigkeit, ſie zunächſt
ganz exakt und klar durchzudenken (auch hier gilt das
wunderſchöne Wort Georg Kaiſers: „Das Drama-
ſchreiben iſt: einen Gedanken zu Ende denken“) und
dann ſo zu disponieren, daß die wichtigſten Handlungs
momente auf die Bühne gebracht werden. Alles, was
nur erzählt wird und etwa als Geſchehen vor Beginn
der Handlung oder zwiſchen deren Akten zu denken iſt,
wird vom Hörer nicht ſo klar und deutlich verſtanden,
wie es für unentbehrliche Handlungsmomente nötig iſt.
Fehlen dem Hörer aber die Vorausſetzungen, ſo ver
ſteht er das Folgende nicht und beginnt ſich zu lang
weilen. Erzählungen ſind alſo nur dann angebracht,
wenn ſie lyriſchen Charakter haben, wodurch ſie der
Muſik mehr Spielraum geben, und etwa zur pſycho
logiſchen Eharakteriſierung einer Figur dienen. Daß
ſie dann nicht zu lang ſein dürfen, iſt klar.

Das Gegenſtück zur Forderung, daß alles Wichtige
ſich pantomimiſch prägnant auf der Bühne ereigne, iſt
die, daß möglichſt nur Wichtiges auf die Bühne kommt.
Viele Textdichter und auch Komponiſten laſſen ſich von
den koloriſtiſchen Möglichkeiten epiſodiſchen Beiwerks
verführen, zum Schaden der Verſtändlichkeit des

Ganzen. Hier iſt vielfach R. Strauß ein ungünſtiges
Beiſpiel. Die Kunſt beſteht darin, die Haupthandlung
ſelbſt ſo reich und mannigfaltig zu geſtalten, daß ſie die
Einführung von charakteriſtiſchen Details nicht zuläßt,

Die Polftik
Nach jahrelangen Verhandlungen fällte endlich der

amerikaniſche Schiedsrichter Remick den Schieds-
ſpruch über die Anſprüche deutſcher
Reedereten für die während des Krieges in den
Vereinigten Staaten Nordamerikas beſchlagnahmten
deutſchen Schiffe. Wenn ſich auch nicht alle Hoff
nungen der deutſchen Reeder erfüllten, ſo ſind doch
325 Millionen nicht zu verachten. Über 90 Pro
zent dieſer Summe fällt allein Hapag und dem Nord

Lloyd zu. Nur unſer früherer Kaiſer
Wihelm II. kam bei dem Schiedsſpruch ſchlecht weg.
Daran iſt aber nicht der Schiedsrichter Remick ſchuld,
ſondern das amerikaniſche Freigabegeſetz, das von der
Vorausſetzung ausging, daß das ganze kaiſerliche und
königliche Vermögen zum Staatseigentum erklärt
würde. Darin haben ſich die Amerikaner geirrt, da
ſie die Gutmütigkeit der Deutſchen weſentlich unter
ſchätzten. Wilhelm II. hatte früher wohl die kühne
Parole ausgegeben: „Unſere Zukunft liegt auf dem
Waſſex!“, von ſeinem Vermögen ſteckte er aber nur
ſehr wenig in die deutſche Schiffahrt hinein. Er beſaß
für T 295 000 M. Aktien der AEG., 0,16 Prozent
des AEG.Kapitals, wofür ihm beim Dampfer „Ale
mannia“ 522 Dollar und 28 Cent abgezogen und auf
das Reparationskonto umgeſchrieben wurden. Für
unſeren berühmten Dampfer „Vaterland“ bezahlten die
Amerikaner rund 13,7 Millionen Dollar. Das läßt ſich
eher hören.

Die Engländer konnten ſich in den letzten Tagen
wieder einmal beruhigen, nachdem wochen Und monate-
lang der Streit tobte, ob ſie den Kanal, der England
von dem europäiſchen Feſtland trennt, untertunneln
ſollen. Eine eigentliche Kanaltunnelkommiſ
ſi on war zu dem Ergebnis gekommen, daß die Unter
tunnelung des Kanals zweckmäßig iſt. Die Reichs
verteidigungskommiſſion lehnte den Tunnelbau dagegen
glatt ab. Damit dürfte eine Entſcheidung gefallen ſein,
die auf Jahre und Jahrzehüte hinaus nachwirken wird.
Von allen engliſchen Handelskammern war nur eine
einzige für den Plan zu haben, während alle anderen
ihn äblehnten. Keine fand den Mut, den Tunnelbau
für rentäbel zu erklären. Damit verſchwindet ein ris
kantes und keures Projekt in der Verſenkung, nicht
zuletzt deswegen, weil die öffentliche Meinung Eng
lands von dem Kangltunnel nichts wiſſen will. Jn
ſeiner Jſoliertheit findet ſich der Engländer auf ſeiner
Jnſel immer noch am wohlſten.

Das Weltreich macht ihm überdies Sorgen genug
Der Simon-Bericht, der jetzt zur Hälfte vor
liegt die andere Hälfte wird in zehn Tagen er
ſcheinen öffnete dem Durchſchnittsengländer die
Augen über die ungeheuren Schwierig-
keiten, die Jndiens Regierung und Ver
waltung bereitet. Der Bericht gibt offen zu,
daß Aſien und Jndien politiſch erwachte, ſeine

ſondern verlangt. Es widerſpricht auch einem künſtle
riſchen Hkonomiegefühl, Motive einzuführen und ſie

nicht organiſch durch das Ganze im gegebenen Fall
wieder aufzunehmen und zu verwerten. Ein unnach
ahmlicher Meiſter in bezug auf reiche und doch klare
Führung der Handlung, Skonomie der Motivver
wertung und inkenſivſte Belebung auch des kleinſten
Details iſt Johann Neſtroy, deſſen Stücke jeder Librettiſt
immer und immer wieder mit Verſtand leſen ſollte.
Reine Epiſodenfiguren intereſſieren vielleicht im Augen
blick ihres Vorhandenſeins, ärgern aber den Zuſchauer,
wenn er dieſes nicht einordnen kann in den Verlauf des
Dramas, dem zu folgen er bemüht iſt. Der gegenteilige
Fehler iſt, Menſchen auftreten zu laſſen, denen man an
merkt, daß ſie nur da ſind, damit die Handlung weiter
gehen kann. Sie mit demjenigen Maß von Eigenleben
auszuſtatten, daß ſte gerade noch durch ſich ſelbſt inter
eſſieren, aber nicht überhandnehmen, iſt die Aufgabe.

Vielfach beſteht die Anſicht, daß eigentliche Aktion in
der Oper nicht verträglich ſei mit dem vorzugsweiſe
lyriſchen Charakter der Muſik, und daß daher, etwa im
Sinn früherer Opernſtile, die Handlung nur in muſi
kalifch unbelaſteten Partien (Secco-Rezitativ uſw.) vor
wärtszuſtoßen ſei, die Muſik hingegen ſich nur während
der Stillſtände der Aktion auszubreiten habe. Daß
ſelbſt die alte Oper auf dieſes Prinzip nicht geſchworen
hat, beweiſen etwa die ausgedehnten Finalgeſtaltungen
Mozarts, in denen ſich mehr als genug ſachliche Hand
lung begibt. Etwas Richtiges iſt aber ſchon daran.
Die Muſik iſt nämlich wenig geeignet, einen gefühls
mäßig ganz unbetonten, trockenen Vorgang mit eigen
lebendigem Gebilde zu begleiten. Die Aufgabe des
Librettiſten iſt alſo, ſämtliche Vorgänge, und zwar auch
die zum rein ſachlichen Verſtändnis der Handlung
nöätigen, umzuwerten in affektbetonte, das heißt alſo
beiſpielsweiſe: ein Mann darf nicht auftreten, weil er
jetzt da ſein muß zum Fortgang der Handlung, ſondern
ſein Erſcheinen muß mit irgendeinem Gefühlsaffekt or
ganiſch verbunden ſein. Daß das ſpeziell in der Expoſi
tion eines Dramas zuweilen ſchwierig iſt, wird mir
jeder dramaturgiſch Verſtändige beſtätigen.

In der Oper kann das noch ſchwieriger ſein, weil
der Affekt des Neuhinzutretenden zwecks Klarheit ſich
ſchon auf die Haupthandlung beziehen muß, und nicht
etwa auf irgendein nebenherlaufendes Motiv, welches
man dann eliminiert, wenn man ſeinen Auftritt müſi
kaliſch brauchbar gemacht hat. Aber wenn es nicht
ſchwierig wäre, dann wäre es ja keine Kunſt, ein gutes
Opernbuch zu ſchreiben

der Woche
Amerikas Schiffsentſchädigungen. Der engliſche Katnaltunnel. Die Simon Kommiſſion berichtet. Der

neueſte Gegner Gandhis. Grandi auf Reiſen.
Schilderung der bevölkerungspolitiſchen, der religiöſen,
der geſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Zuſtände Jn-
diens iſt aber derart, daß nicht damit gerechnet werden
kann, daß Macdonald ſich dazu entſchließt, Indien den
DominionStatus zu geben. Die Verwirklichung der
panindiſchen Jdee wäre noch eine größere Leiſtung,
ünd ſicherlich auch eine offenkundigere Unmöglichkeit,
als die ſofortige Auskriſtalliſierung der paneuropäiſchen
Idee mit Budapeſt als Hauptſtadt Europas. Jmmer-
hin iſt zu bedenken, daß die Entwicklung Jndiens mit
einer fabelhaften Schnelligkeit vorwärts ſchreitet. Die
demokratiſche Jdeen, der Parlamentarismus, der Kapi
talismus, der Sozialismus, Probleme, mit denen wir
uns ſeit Menſchenaltern herumſchlagen, ſind in den
letzten 30 Jahren in Jndien eingezogen und ſuchen
mit nahezu elementarer Gewalt nach einer Löſung.
Welche Vorſchläge Sir John Simon und Genoſſen
auch machen werden, die indiſchen Nationaliſten werden
ſie ablehnen.

Nur die mohammedaniſchen Kreiſe Jndiens er
klärten ſich mit dem erſten Teil des Simon-Berichtes
im großen und ganzen einverſtanden. Aber ſelbſt die
liberalen und die gemäßigten Jnder ſind von ihm ſchwer
enttäuſcht. Das Intereſſe für den Bericht iſt jedoch fo
groß, daß die erſte Schiffsladung mit Simon-Berichten
im Nu ausverkauft war. Neue Schiffsladungen werden
ſicherlich ebenfalls raſenden Abſatz finden. Man muß
es dem Kabinett Macdonald hoch anrechnen, daß es
für die erſte Auflage des Berichtes einen ſo niedrigen
Preis anſetzte, daß der erſte Teil, der über 400 Seiten
umfaßt, für 3 M. zu haben iſt. Die zweite Auflage
ſoll noch billiger werden. Wir möchten dieſes Vor
gehen dem Reichskanzler Dr. Brüning und dem Reichs
tagspräſidenten Löbe empfehlen, ſo daß wichtige Ge
ſetzesvorlagen zu denkbar billigen Preiſen hergeſtellt
und in Maſſen dem Volke angeboten werden. Das
Anſehen des Parlaments kann nur gewinnen, wenn
Regierung und Reichstag gute Arbeiten leiſten.

Doch zurück zu Gandhi! Obwohl die Eng
länder ihn feſtſetzten, genießt er doch als politiſcher Ge
fangener denkbar große Freiheiten. Damit iſt ihm
aber nicht gedient. Die Engländer haben nicht nur
alle ſeine Nachfolger kaltgeſtellt, ſeine ganze politiſche
Organiſation erſchüttert und ſeine Gefolgſchaft ein
geſchüchtert. Auf dem indiſchen Kriegsſchauplatz er
ſcheint jetzt als ſein größter Gegner Mutter Natur.
Der Monſum hat nämlich mit ſchweren Regengüſſen
über Bombay derart eingefetzt, daß auch die erhitzteſten
Inder die Luſt verloren, bei Sturm und Regen Salz-
lager zu ſtürmen. Vor allen Dingen iſt es unmög
lich, bei Regenſchauern Salz zu verdunſten. Die
Swaradſchiften mußten jetzt ſchon andere Auswege
ſuchen, um ihre Anhänger ſich warm zu halten. Das
Ziel ihrer Angriffe ſind jetzt die britiſchen Steuerein
nehmereien und die engliſchen Schnapsbuden. Für

In wenigen Wochen: Kein fremder Soldat mehr auf deutſchem Boden

Sonderzug mit franzöſiſchem Militär, das von Mainz aus nach ſeinen neuen Garniſonen befördert wird.

Jmmer weitere Abteilungen der Beſatzungsarmee verlaſſen deutſchen Boden. Mainz, einer der Haupteiſenbahn
knotenpunkte der dritten Zone, wird erſt in einigen Tagen völlig frei ſein, da zur Abwicklung der zahlloſen

Militärtransporte noch ein kleines Wachkommando in Mainz zurückgeblieben iſt.

Kunſtausſtellung
in der Buchhandlung von Stvllberg.

Gleich ſeinem Vorgänger Ernſt Schnelle veranſtaltet
nun auch Helmut Schöpke in den Räumen ſeiner
Buchhandlung eine Kunſtausſtellun g. Es iſt keine
leichte Koſt, die Frans Maſereel dem Beſchauer
ſeiner Holzſchnitte vorſetzt. Die Welt der Gegenwart
mit ihrer wirbelnden Haſt, mit den ſinnverwirrenden
Erſcheinungen der Großſtadt, mit ihren tauſend Fragen
und Rätſeln tritt uns in dieſen Holzſchnitten ſymbolhaft
mit einer packenden Unerbittlichkeit entgegen. Daß
Maſereel auch für die freundlichen Seiten des Lebens
einen Sinn hat, zeigt er in ſeinen Jlluſtrationen zu den
Geſchichten von Ulenſpiegel. Ebenfalls ein Künſtler,
der ſich mit der harten Zeit der Gegenwart befaßt, iſt
Johannes Wohlfart. Mit ſeinen zwölf Holz
ſchnitten, „Proletarierleben“ benannt, berührt er Fragen,
die uns mehr als je beſchäftigen und denen ſich niemand
entziehen kann und darf. „Der Trinker“, „Spielende
Kinder“, „Der Werkſtudent“, „Der Gefangene“ u. a.
Das hat der Künſtler tief innerlich geſchaut und ge
ſtaltet. Es wirkt, als ob man in eine andere Welt käme,
wenn man ſich von den Holzſchnitten Maſereels und
Wohlfarts den im Nachbarraum ausgeſtellten Werken
von Profeſſor Alfred Thon zuwendet. Neben ſeinen
Aquarellen wirken vor allem unmittelbar die köſtlichen
Scherenſchnitte, die überaus fein und zart gelungen ſind
und aus denen Frohſinn und Anmut leuchtet. Nicht un
erwähnt ſollen bleiben Thons Aquarelle, welche Fllu
ſtrationen zu Grimms und Anderſens Märchen darſtellen.
Auf die Ausſtattung der Räume hat Helmut Schöpke viel
Sorgfalt und Uberlegung verwendet. Allen, die Inter
eſſe für neuzeitliche Kunſt haben, kann ein Beſuch der
Ausſtellung nur empfohlen werden.

Welkkongreß der Jnkernationalen Schauſpielerunion.
Der Weltkongreß der Jnternationalen Schauſpielerunion
beginnt am 22. Juni in Wien. Der Präſident der
Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft, Wallauer, wird über
das Urheberrecht der darſtellenden Künſtler ſprechen,
Touloude (Paris) über Theater und Film, Paul Otto
und Grete Jlm über Arbeitsloſigkeit und Künſtlernach
wuchs. Es iſt ein reiches Unterhaltungsprogramm in

letztere ſoll allerlei Verſtändnis vorhanden ſein, be-
haupten wenigſtens boshafte Zungen.

Mit größter Spannung verfolgte die europäiſche
Hffentlichkeit die Reiſe des italieniſchen
Außenminiſters Grandi nach Warſchau. Die
Polen bilden ſich ſeit einigen Jahren große Stücke
darauf ein, daß ihre Hohe Diplomatie berufen iſt,
zwiſchen Paris und Rom zu vermitteln. Bei dieſem
„Beruf“ iſt es bisher geblieben, denn tatſächlich haben
ſie noch nichts vermittelt. Die polniſche Hffentlichkeit
begrüßte den italieniſchen Außenminiſter Grandi jetzt
mit einem lachenden und einem tränenden Auge. Sie
lachte und freute ſich, daß Signore Grandi nach zwer
Jahren endlich den römiſchen Beſuch Zaleſkis erwiderte
ſie bedauerte jedoch, daß die italieniſche Außenpolitik
ſo ganz anders iſt als die franzöſiſche, daß Muſſolini
von der Verewigung der Friedensverträge von Ver
ſailles, Trianon und St. Germain nichts wiſſen will,
und daß er gar nicht daran denkt, die heutigen Hoheits
grenzen des polniſchen Staates für ſakroſankt zu er
klären. Sehr zum Arger der Polen reiſte Signore
Grandi von Warſchau nicht geradlinig nach Hauſe,
ſondern er machte einen Abſtecher nach Bukareſt und
Wien, um den befreundeten Außenminiſtern Ungarns
und Hſterreichs ſeine Aufwartung zu machen. Dieſe
beiden Abſtecher Grandis haben am Tage nach der
Thronbeſteigung Carols II. in Rumänien einen ſehr
tiefen Sinn.

Der Geſandtenmörder gemeingefährlich
Der Mörder des deutſchen Geſandten in Liſſabon

der aus Danzig ſtammende Seemann Piechowſki,
hat bereits am 1. Februar 1922 in Danzig ein ähn
liches Attentat, ebenfalls ohne jeden Grund, ver
übt. Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ berichteten
ſeinerzeit über den aufregenden Vorfall:

„Mit einem ſchweren rechtsſeitigen Lungenſchuß iſt
der Schloſſer Otto Wittkowſki in das ſtädtiſche Kranken
haus eingeliefert worden. Wittkowſki wurde von dem
Seemann Piechowfki angefallen. Dieſer zog ohne
weiteres einen Revolver, feuerte auf Wittkowſki und
flüchtete. Der Zuſtand des Verletzten iſt bedenklich.
Der Täter ſcheint nicht ganz zurechnungsfähig zu ſein.
Er zeigte nach ſeiner Verhaftung ein verſtörtes Weſen
und machte bei ſeiner Vernehmung unklare Angaben.
Es war unmöglich, von ihm zu erfahren, welches die
Beweggründe ſeiner Tat waren. Piechowſki wurde
dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Dem Vernehmen
nach ſoll er früher den Wittkowſki, mit dem er in
einem Hauſe wohnte, ohne jeden Grund mit einer
Piſtole bedroht und ihm mit dem Kolben zwei Schläge
auf den Kopf verſetzt haben.

Piechowſki wurde damals wegen ſeines merk
würdigen Verhaltens bei dem Verhör durch die
Kriminalpolizei in die Jrrenanſtalt des ſtädtiſchen
Krankenhauſes übergeführt und dort auf ſeinen Geiſtes
zuſtand beobachtet. Er ergab ſich die Notwendigkeit,
ihn in die Jrren anſtalt nach Lauenburg in
Pommern zu ſchaffen.

Wie das Bankhaus Morgan mitteilt, iſt der amerika
niſche Teil der Reparattionsanleihe in Neuyork
bereits kurz nach Mittag weit überzeichnet worden.

Die in Deutſchland aufgelegten 36 Millionen 5
prozentige internationale Anleihe des Deut
ſchen Reiches von 1930 geſtaltet ſich überraſchend gut.

Die Reichsregierung hat beim Staatsgerichts
hof den Antrag geſtellt, dem Verfahren wegen der Zu
ſammenſetzung des Reichsbahnverwaltungs
rates, das ſeit längerer Zeit geruht hat, nunmehr
weiteren Fortgang zu geben.

t v T ſ.III
Fehler lassen sich nirgends, auch

nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote Kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irriümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken J Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

den Wiener Theatern vorgeſehen.

Theater Nachrichten

Halle: Stadttheater.
Sonnabend, 14. Juni, 20-22 Uhr: Der Herr Kapellmeiſter

Verſiegelt. Sonntag 15. Juni, 15-418.30 Uhr Die Fledermaus;
19.30--22 Ahr: Das Land des Lächelns. Montag, 16. Juni
2022 Uhr Tartüff. Dienstag den 17. Juni, 20 bis22.30 Die edermaus. Mittwoch, den 18, Juni,

aber zu ſpät abgeholt. Donnerstag19. Juni, 20-22. 30 Uhr Der Kaiſer von Amerika. eitag,
20. Juni, 20 22.45 Uhr wei Krawatten. d
r S n Uhr: Die Fledermaus. Sonntag, 22. Junt,
Tartüff. Dienstag, 24. Junti, 20—23.80 Ahr: Die Fledermaits.

Halle: Thalia- Theater.
Sonntag, 15. Juni, 20— 22 Uhr Beſtellt aber zu ſpät

abgeholt
Leipzig Neues Thegker.

14. Juni 20-2245 Uhr Simone Boccaunegra. 15. Junt,
22.45 Uhr Der fliegende lländer. 16. Junt, 19.30 22.30

Uhr Fideliv. 17. Junt, 20 A5 Uhr?: Das Glöckchen des Ere
miten. 18. Juni, 20—22.30 Uhr: Coſt fan tutte. 19. Juni
19.390—22.30 Uhr Zar und Zimmermann. Junt, 20 22.45
Uhr Simone Boccanegra. A. Jumri, 19. 2239 Uhr Der
Freiſchütz. Sonntag, den 22. Juni, 20 28 Uhr Fidelio

Leipzig Altes Thealer.
14. bis 18. Juni, 22.30 Uhr Wie wird man retch?

19. bis 22. Juni, 290—22.30 Uhr: Frau Lohengrin.
Leipzig. Neues Operelkentheater.

14, Junt (20 Uhr), 15. Juni (1580 und 20 Uhr), 16. vis 20.
Vmi. (25 Uhr) Eine Nacht in Kairo. 21. Juni. (20 UhrJuni (15.30 und 20 Uhr): Das Land des Lächelns,

Weimar: Nationalthegker.
44. Juni 19.30--22. 45 Uhr. Don Giovanni. 15. Juni,

1930--2280 Uhr. Madame Butterfly. 17. Junt, 20 22.30 Uhr
JWhigente auf Tauris. 18. Junt, 19.30-22.36 Uhr Wie es
Euch gefällt. 19. Juni, 20-22.30 Der fliegende Holländer.
Feſte n n n e d r ſche 20 Uhr:eſtkonzer Juni r: Muſtkali Mörgenfeier;18 22.30 Uhr Lohengrin. ſeter

Bühnenvolkshund Sale Dienstag den 17. Jut, für S
Sonnabend den l. Jitni, für O. „Sie Fledermaus. Wahl
freie Sondervorſtellungen Mittwoch, den 18. Juni: „vBeſtellt,
aber zu ſpät abgeholt (Niobe), Schwank von Oskar Blumen
thal; Frettag, den Juni: „Zwei Krawatten“, Revueſtück
von Georg Kaiſer; Donnerstag, den 19. Junt: „Der Kaiſer
von Amerika“; Sonntag, den 22. Juni, 19.30 Uhr Boccaccio
Operette von Suppé. t

Volksbühne Halle. Die beiden kleinen Opern „Der Herr
Kapellmeiſter“ und „Verſtegelt“ am Sonnabend beginnen 20 ühr.
„Das Land des Lächelns“ nochmals am Sonntag, 20 Uhr, wahl-
frei. „Tartüff“, Lüſtfpiel von Molieère am 16. Junt für U
und am 23, Juni für J. Wahlfreie Sondervorſtellungen? „Be
ſtellt aber zu ſpät abgeholt Schwank von Blumenthal, am
18. Juni „Der Kaiſer von Amerika“, Komödie von Shaw, am
19. Juni Zwei Krawatten“, Revueſtück von Georg Kaiſer,
am 209. Juni (Erſtaufführung), „Troubadour“, Oper von Verdi,
am 26. Juni. Der 14. offene Singabend am 19. Juni im
Reformrealgymnaſium bringt Sonnenwendgeſänge.
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Ein folgenseh Entschiun e e enS ei Aufſchluß zu geben. Schon im 15. JahrhunderMerſeburg und Umgegend eDir 9 Gaſſe und Saalſtraße wohnend erwähnt. Amiſt Hans Möſtel der dritktreichſte Bürger der Alt14. Juni. J o e G S C 5 ſtadt Merſeburg geweſen. Der Gaſthof Zur
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Der Kirſchbaum hat geblüht, weiß und duftig wie
eine Wolke; die Natur verſchwendete ihre Blüten an
das Bäumchen, der Früchte aber ſind nicht gar viele;
man kann ſie faſt zählen. Was an den Baum verwandt
wurde, war ein köſtlicher Reichtum, eine Maßloſigkeit
der Liebe und Fürſorge, eine Fülle von Leben. Und es
war doch gerade genug, um eine gewöhnliche Ernte zu
erbringen, einen Ertrag, den man unter dem Laube
kaum merkt.

Verſchwenderiſch iſt die Natur in ihren unerhörten
Liebkoſungen. Sie fetert Liebesfeſte, die kein Künſtler
nachbilden kann, denn es ſind verborgene Zärtlichkeiten in
Hülle und Fülle vorhanden, die das Menſchenauge gar
nicht ſieht. Goldbraune Bienen beflogen den Baum von
morgens bis abends, zehrten von ſeinem Uberfluß und
vollbrachten die Vollendung des Liebesſpiels. Alles ge
ſchah, damit der Verſchwendung ein reicher Fruchtſegen
folge, und es iſt doch nur ſtille Beſcheidenheit, die in
den Zweigen Platz gefunden hat.

Es iſt mit der Liebe immer ſo, daß ſie mehr gibt,
als ſie zu geben braucht und weniger empfängt als ſie
gibt. Wo Liebe iſt, muß heilige Verſchwendung ſein und
die Füße des anderen ſalben mit der köſtlichen Salbe, die
das Haus durchduftet; um einen teueren Preis hätte
man dieſe Salbe verkaufen können, um das Geld den
Armen zu geben, aber die Liebe vergißt auch der Armen
nicht. Verſchwendend ſchenkt ſie hier und da, bis für ſie
ſelbſt nichts mehr übriggeblieben iſt und ſie mit leeren
Händen daſtehen muß. Liebe R die dienende Magd, die
ohne Beſitz anfängt Und ohne Reichtum müde die Hände
in den Schoß legt. Jhr Reichtum iſt, andere glücklich
zu machen und ſich ſelber zu verſchwenden in überreicher
Hingabe an das Ganze.

Wo Liebe iſt, wird man nicht ſchelten dürfen, als
wenn das rechte Augenmaß fehlte. Jugend iſt Trunken
heit ohne Wein, aber Liebe iſt ewige Jugend, nicht
nüchtern, ſondern heiligberauſcht durch Duft und Würze
der Unendlichkeit. Muß ſich die Liebe nicht ſo vertun
und vergreifen, da ſie die Maße der Unendlichkeit in ſich
und vor ſich hat Scheltet fie nicht, daß ſie mit köſtlicher
Salbe die wunden Füße des Menſchenſohnes kühlt.
Arme habt ihr allezeit bei euch. Wenn ihr nur immer
Liebe unter euch hättet!

Willkommen in Merſeburg!
Zum 36. Verbandstage

Wieder ſchickt ſich unſere Stadt an, Gäſte in
ihren nern zu empfangen: Arbeiter ſind es
diesmal, die aus allen Teilen der Provinz Sachſen
herbeieilen und neben der Abwicklung der Verbands
geſchäfte zuſammen mit dem hieſigen Evangeliſchen
Arbeiterverein in einer gemeinſainen Kundgebung
im „Caſino“ ihre evangeliſche, deutſche, brüderliche
Geſinnung zum Ausdruck bringen wollen. Siebzehn
Jahre ſind in dieſem Monat verfloſſen, ſeit ſie ſich
n 23. Verbandstage zum letzten Male in Merſe

urg trafen. Eine lange, inhaltsſchwere Zeit.
Das gewaltige Völkerringen, das 1914 begann,

fand die deutſche Arbeiterſchaft draußen im Felde
mit den Waffen kämpfend, die ihre Brüder daheim

iken ſchmiedeten. Die Greigniſfe der

i. der politiſche8, dem der wirtſchaftli Niedergang
folgte, mußten naturgemäß auch auf den Arbeiter
ſtand einwirken. Die rote Flut des Bolſchewismus
und Kommunismus mit ihren antideutſchen, anti
religiöſen, antiſozialen Tendenzen drohte unſer Volk
zu vernichten. Da iſt es Pflicht, anzüerkennen, daß
ſich auch in den Reihen der Arbeiter Leute fanden,
die ſich zuſammenſchloſſen, um dieſer Flut einen
Damm entgegenzuſtellen oder wenigſtens gemeinſam
mit anderen Volksgenoſſen den Kampf gegen die zer
ſetzenden Jdeen zu führen. Möchten doch auch die
führenden Kreiſe unſeres Volkes die hohe Bedeutung
dieſer Bundesgenoſſen erkennen und ihre Bewegung
nach Kräften unterſtützen!

17 Jahre! Auch an unſerer Stadt ſind ſie nicht
ſpurlos vorübergegängen. Aus dem ſtillen Beamten
ſtädtchen der Vorkriegszeit iſt ein Jnduſtriezentrum
von rund 30 000 Einwohnern geworden, und wer von
den Teilnehmern an jener letzten Tagung nicht
wieder nach Merſeburg gekommen iſt, wird erſtaunt
ſein über das veränderte Bild, das die Stadt bietet.
Niemand von unſeren lieben Gäſten möge die Ge
legenheit verſäumen, durch einen Rundgang in den

korgen oder Mittagſtunden einen nachhaltigen
Eindruck von unſerer modernen Stadt, die doch das
Alte in ehrwürdigem Gedenken erhalten hat, mitzu
nehmen.

Herzlich willkommen
e

Von Auto angefahren. Am Sonnabendvor
mittag fuhr ein Radfahrer in ziemlich ſchnellem Tempo
die Teichſtraße entlang, als zur gleichen Zeit ein Auto
von der Eiſenbahnſtraße in dieſe Straße einbiegen wollte.
Jm Tunnel fuhr der Radfahrer, welcher das Signal des
Kraftwagens überhört hatte, gegen das Auto. Der
Mann wurde mit dem Rade gegen die Bordkante ge
ſchleudert. Der Kraftwagenführer konnte ſeinen Wagen
noch zur rechten Zeit zum Stehen bringen. Zur gleichen
Zeit kam ein Motorradfahrer hinter dem Radker her
gefahren. Dieſer konnte nicht zur rechten Zeit ſtoppen,
und ſo fuhr er gegen das Fahrrad. Dieſes wurde völlig
zertrümmert. Der Radfahrer erlitt lediglich geringfügige
Verletzungen am Knie. Der eine Kotflügel des Autos
wurde eingedrückt.

Ausgehobener Kaninchenbau. Beim Straßen
bau am Exerzierplatz wurde ein Kaninchenbau aus
gehoben. Während die Alte flüchten konnte, gelang es
dem Arbeiter, 5 Junge zu erbeuten. Jntereſſant iſt es,
W hören, daß ein Junges davon eine ſogenannte
„Bleſſe“ hat. Man geht in der Annahme nicht fehl,
daß dieſe Nachkömmlinge von ehemals zahmen
Kaninchen ſtammen, die irgendwie die Freiheit er
langt haben.

Das angelehnke Fahrrad. Ein Zufall ver
urſachte am Freitaginiktag in der Karlſtraße ein Un
glück. Ein Schüler hatte ſein Fahrrad an der Bord
kante aufgeſtellt, ohne ſich weiter darum zu kümmern.
Im ſelben Moment, als ein älterer Radfahrer die
Stelle paſſierte, fiel das angelegte Rad um dadurch
kam der Fahrer zum Sturz. Außer verbogener Lenk
ſtange und Hautabſchürfungen ging die Sache wieder
mal gut ab.

Die diesjährigen Sommer Saiſon Ausver
kaufsveranſtaltungen dürfen in der Zeit vom 1. Juli
bis 15. Auguſt, höchſtens auf die Dauer von drei
Wochen, durchgeführt werden.

Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche. Aus
baß des Verbandstages der evang. Arbeiter

hält Pfarrer nüppel, Magdeburg. er
meinſame Kirchgang für die

evangeliſcher Arbeiterund Volksvereine Minelbentſle er Merſebart,

e

An
und

Volksvereine in Merſeburg findet in der Stadtkirche
morgen ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Die r

ſchule I eine Elternverſammlung der Oberrealſchule
ſtätt, die trotz der drückenden Hitze einen ſehr ſtarken
Beſuch aufzuweiſen hatte. Es mögen wohl 200 Per
ſonen geweſen ſein, die erſchienen waren.

Amtmann Voigt, NeuRöſſen, der Vorſitzende
des Wahlausſchuſſes für die Elternbeiratswahlen, er
öffnete die Verſammlung Er gab zunächſt Kenntnis
davon, daß für die Elternbeiratswahlen nur ein ein
ziger Wahlvorſchlag eingegangen iſt. Der Wahlgang
erübrigt ſich demnach. Es wurde beſchloſſen, daß die
beſtimmungsmäfßig vorzunehmende Veröffentlichung
dieſes Wahlvorſchlages in den beiden Merſeburger
Tageszeitungen erfolgen ſoll.

Der Hauptpunkt der Tagesordnung beſchäftigte ſich
mit der Frage der überleitkung unſerer Oberealſchule
in ein Reformrealgymnaſium. Nachdem in der letzten
Elternverſammlung über dieſe Frage von dem Schul
leiter, Studienrat Dr. Koerlin, bereits eingehend be
richtet worden war, nachdem außerdem der geſamten
Elternſchaft eine ausführliche Denkſchrift über dieſe
Frage zugeſtellt wurde, war auf ausführliche Debatten
von vornherein nicht zu rechnen. Jn der Tat wurde
auch zu der ganzen Frage keine Wortmeldung erbeten,
3 re der Vorſitzende ſofort zur Abſtimmung ſchreiten
onnte.Die Abſtimmung ergab, daß die Elternſchaft

einſtimmig dem Plan der Aberführung der Merſe
burger Oberrealſchule in ein Reformreglgymnaſium
zuſtimmke.

Die Verſammlung konnte ſomit bereits nach kaum
einhalbſtündiger Dauer mit Dankesworten des Ver
ſammlungsleiters wieder geſchloſſen werden. Es iſt
mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die zuſtändige Be
hörde dem einmütigen Wunſche der Merſeburger
Elternſchaft auf Überführung der Oberrealſchule in ein
Reformrealgymnaſium bereits in Bälde die Zu
ſtimmung erteilen wird.

Der Siegeszug des
Realgymnaſiums

Am 1. Mai 1929 zählte man in Preußen und den
benachbarten kleineren Ländern insgeſamt 1141 höhere
Lehranſtalten. Von dieſen entfallen auf die einzelnen
Schularten 299 Gymnaſien, 367 Realgymnaſien, 209
Oberealſchulen, 18 Realſchulen, 92 Aufbauſchulen.

Her Kampf gegen die Hitze

Wir alle liegen im Kampfe gegen die Hitzel
Wahrſcheinlich iſt ſie aus Amerika gekommen. Auch
dort hat man lange unter der frühzeitigen Hitzewelle

gelitten. Aber ſelbſt wenn ſie andere meteorologiſche
Urſachen hat, wäre uns das gleichgültig. Uns inter
eſſiert allein die Frage „Wie lange wird die tropiſche
Temperatur noch anhalten?“ Mit raſchen Schritten
nähern wir uns dem längſten Tage. Aber obwohl er

der Hochſommer angebrochen iſt. Selbſt am Abend iſt
kaum eine Abkühlung zu verſpüren. Trotz des ſchlechten
Saalewaſſers ſind alle unſere Freibäder überfüllt
Alles ſucht in ſeiner freien Zeit Erleichterung in den
Fluten. Der Kampf gegen die Hitze iſt derſelbe den
wir alljährlich im Hochſommer ausfechten. Nur, daß
wir diesmal ſchon erheblich früher damit beginnen
mußten.

Im Laufe der Jahre iſt es wenigſtens gelungen,
Frau Mode etwas nachgiebiger zu machen. Jeder
hat die Möglichkeit, an den heißen Tagen ſich möglichſt
leicht zu kleiden. Vielfach gehen junge Danten und
Frauen ohne Strümpfe. Allerdings iſt dieſe Entwick
lung dadurch etwas zurückgedrängt worden, daß die
ſtrumpfloſe Mode zu langen Kleidern, wie ſie jetzt
getragen werden, nicht recht paßt. Schade darum. An
heißen Tagen iſt die ſtrumpfloſe Mode eine große Er
leichterung für alle. Nur die Herren ſind leider kon
ſervativ geblieben. Wenn Sie einmal darauf achten,
werden Sie erſtaunt ſein, daß von hundert Männern
kaum zehn ohne Jackett gehen. Trotz aller Be
mühungen, für den Herrn die Hemdbluſe einzuführen,
iſt kein nachhaltiger Erfolg zu verzeichnen geweſen.
Dafür haben ſich um ſo gründlicher die Knickerbockers
durchgeſetzt. Sie trägt heute jeder, obwohl ſie doch
eigentlich hübſch und kleidſam nur bei großen Figuren
ausſehen. Weſentlich bequemer als lange Hoſen ſind
ſie auch nicht. Ebenfalls nicht leichter. Denn man iſt
ja gezwungen, zu den Knickerbockers lange Strümpfe
zu kragen. Aber ſie ſind nun einmal die große Mode.

unter Begleitung des1410 Uhr vom „Tivoli“
und JugendPoſaunenchors des Evang. Männer

vereins.

Bundesabend des Luiſenbundes.
Der KöniginLuiſe-Bund hielt am Donnerstag in

Müllers Hotel einen ſehr gut beſuchten Bundesabend
ab. Die 1. Vorſitzende, Frau Jeske, begrüßte die
Kameradinnen, beſonders die Gauführerin, Frl. von
Weſternhagen (Halle), und die Untergauführerin, Frau
von Trotha (Schkopau), mit herzlichen Worten. Mit
dem Bundeslied wurde der Abend eingeleitet. 17 neue
Mitglieder wurden in den Bund aufgenommen und
durch Handſchlag auf die Satzungen verpflichtet. Nach
dem Treuegelöbnis der Neuaufgenommenen trug die
Ortsgruppenvorſitzende das Gedicht „Heiliger Glaube“
vor und überreichte den neuen Kameradinnen das
Bundesabzeichen. Frl. von Weſternhagen ſprach über
die Eigenſchaften der deutſchen Frau. Sie ſoll alle
Schranken und Vorurteile überbrücken und, von
wahrer kameradſchaftlicher Geſinnung erfüllt, ſich in den
kreuen Dienſt des tiefbedrängten Vaterlandes ſtellen.
Unparteiiſch ſoll ſie jedermann hilfsbereit begegnen,
kugendhaft und treu ſein. Zum Schluß wurde die
Kyffhäuſerfahrt beſprochen. 40 Kameradinnen wollen
ſich daran beteiligen.

Vom Reichsverband
der Zivildienſtberechtigten.

Der Verein Merſeburg im Reichsbund der Zivil
dienſtberechtigten hatte ſeine Mitglieder am Freitag zur
Monatsverſammlung nach der Goldenen Kugel ge
laden. Vorſttzender Grunitz eröffnete die Verſammlung
und hieß die Erſchienenen willkommen. Nachdem in
dieſer Verſammlung drei neue Mitglieder aufgenommen
werden konnten, beträgt die Mitgliederzahl gegen
wärtig A42. Beſonders lebhafte Ausſprache ſetzte übereitglieder erfergt die „Einwände gegenüber der Zivilverſorgung“ ein.

erſt den Sommeranfang bringt meinen wir, daß ſchon

gymnaſien alter Art (Latein ab VD), 82 Reformreal
ghmnaſien alter Art (Latein ab VIII), 125 Reform
realgymnaſten neuer Art (Latein ab VI.

In Umwandlung begriffene Knabenanſtalten wurden
in Preußen 81 gezählt. Davon 7 zu Gymnaſien (G.),
11 zu Realgymnaſien alter Art (Rg.), 49 zu Reform
realgymnaſien, 1 zu Oberrealſchule, 1 zu Deutſcher
Oberealſchule.

Von den 49 zu Reformrealgymnaſien umgewandel
ten Schulen waren bisher 9 Gymnaſien, 38 Real
gymnaſien, 2 Oberealſchulen.

Jm Laufe des letzten Jahres (1928/29), d. h. vor
Mai 1929, haben 27 Anſtalten die Umwandlung

vollendet. Davon 6 zu Realgymnaſien, 15 zu Reform
realgymnaſien, 2 zu Oberealſchulen.

Weſentlich für uns ſind insbeſondere die Verhält
niſſe an den höheren Knabenſchulen der Provinz
Sachſen, deren Geſamtzahl 81 beträgt nämlich:
22 Gymnaſien, 11 Realgymnaſien alten Stils, 4 Re
formrealgymnaſien alter Art, 15 Reformrealgymnaſien
neuer Art, 14 Oberrealſchule, 1 Deutſche Oberſchule,
4 Realſchulen, 7 Aufbauſchulen.

Oberrealſchulen ohne Reformrealgymnaſien beſtehen
in Delitzſch (hier keine andere höhere Knabenſchule),
Halberſtadt, Halle (ſtift. Oberrealſchitle der Franckeſchen
Stiftung u. ſtädt. Oberrealſchule), Magdeburg (Guericke
Schule), Suhl (hier keine andere höhere Knabenſchule),
Zeitz (plant aber wohl Reformrealgymnaſium), ins
geſamt alſo nur 7.

OHberrealſchulen mit Reformrealgymnaſien beſtehen
bis ſetzt in Mühlhauſen, Quedlinburg, Weißenfels,
Erfurt (HumboldtSchule).

Die Umwandlung zu Reformrealgymnaſien wurde
bis jetzt vollzogen in: Aſchersleben, Reformrealgym-
naſium und Oberrealgymnaſium (vorher Gymnaſiüum);
Bitterfeld, Ref.Rg. und R. vorher R.); Burg,
RefRg. (vorher G.); Kalbe, Ref.Rpg.; Eilenburg
Ref.Rg. (vorher Rg); Eisleben, Ref.Rg. und OR.
(vworher G. und O.R.); Gardelegen, Ref.Rg.; Halber
kadt, Reſ.Rg. (vorher Rg.); Langenſalza, Ref.Rg.
(vorher Rg.); Magdeburg, Ref.«Rg. und Rg. (vorher
Rg.) Magdeburg (Wilhelmſtädter Verſuchsklaſſe),
Ref.Rg. (vorher Verſuchsklaſſe); Naumburg Ref.-Rg.
und O R. (vorher O.R); Naumburg, ſtaatl. Bild. A.
Ref.Rg. (vorher Rg.); Neuhaldensleben, Ref.Rg. (vor
her G. Oſchersleben, Ref.Rg. (vorher R.); Schöne
e (vorher Rg.); Staßfurt, Ref.Rg. (vor

er Rg.).

Huncistage m Juni
Unverſtändlich bleibt es, wieſo zahlreiche Vertreter des
ſtarken Geſchlechts ſich nicht dazu entſchließen können
wenigſtens die Weſte aufzugeben. Sollte da nicht
manche Gattin durch ein energiſches Wort Abhilfe
ſchaffen können?

Das große Problem, das uns augenblicklich alle
beſchäftigt, lautet:

„Wird die Hitze noch lange anhalten?“
Werden uns die warmen Junitage den heißen Sommer

nehmen? Es iſt ſchon oft vorgekommen, daß wir
einen überwarmen Vorſommer hatten, während im
Sommer unbeſtändiges und regneriſches Wetter war.
Leider iſt die Meteörologie noch immer nicht in der
Lage, eine ſichere Wettervorausbeſtimmung für längere
Zeit zu machen. Daher haben ſich auch zahlreiche
Wetterregeln erhalten, nach denen, wenn auch auf
wenig wiſſenſchaftlicher Grundlage, die kühnſten Prophe
zeiungen gemacht werden.

Beſonders gefürchtet als Künder ſchlechten Wetters
iſt der Siebenſchläfer. Denn wenn es an dieſem Tage
regnet, ſo ſoll es ſieben Wochen lang regnen. Eine
Annahme allerdings, die imeteorologiſch durchaus
keinerlei Begründung hat und die durch Erfahrungen
nicht nachgewieſen werden kann. Das Feſt der
Siebenſchläſfer iſt am 27. Juni. Wir wollen in dieſem
Jahre beſonders darauf achten, ob ſich bei ſchönem
oder ſchlechtem Wetter die alte Regel des Sieben
ſchläfers bewahrheitet.

Iſt mit einem längeren Anhalten der uns augen
blicklich ſo bedrückenden Hitzewelle zu rechnen? In
Amerika ſind heftige Regenfälle eingetreten, die die
Hitzewelle beendet haben. Bei uns erwartet man
ſtarke Gewitter. Aber damit iſt noch nicht ſicher, ob
ein Abſchluß des ſommerlich heißen Wetkers eintritt.
Wir müſſen damit rechnen, noch weiter den Kampf
mit der Hitze aufzunehinen. Wir können nur hoffen,
daß uns nicht ſchon im Juni die ganze ſommerliche
Wärme vorweggenommen wird. D. O.

!,GfÄOÄ. Zgs nan
Das Merſeburger Land

Zeitſchrift des Vereins für Heimatkunde in
Merſeburg.

Von dieſer Zeitſchrift iſt ſoeben Heft 17 erſchienen
Es bringt zumeiſt Beiträge aus der Feder von
Richard Günszel, einem jungen Geſchichts und
Archivforſcher, der ſich längere Zeit auch mit der
quellenmäßigen Bearbeitung unſeres ſtädtiſchen Ur
kundenmaterials befaßt hat. Eine Frucht dieſer
ſleißigen Studien ſind ſeine im vorliegenden Heft
veröffentlichten Arbeiten. Die Kritik, die Richard
Günzel an der durch Matthias Oder um 1600 ge
ſchaffenen Landes aufnahme Sachſens übt,
zeigt, daß man ſelbſt die Arbeiten ſolcher berühmten
Kartographen, wie Matthias Bder einer war, nicht
ungeprüft hinnehmen darf. Es fehlt auf dieſer Land
karte B. das Dorf Venenien, das natürlich ſchon
um 1600 beſtanden hat. Es fehlt auch im Weſten
der Stadt das „große und kleine Tierholz“, das
links von dem Wege nach Knapendorf gelegen haben
muß. Auch noch andere Ungenauigkeiten können
der Oderſchen Karte nachgewieſen werden.
Für die Freunde von Alt Merſeburgs Geſchichte
iſt es wertvoll, etwas über die Bevölkerungs-
bewegung unſerer Stadt im 16. Jahrhundert zu
erfahren. Die urkundlichen Quellen zur Ermitte
lung dieſer Angelegenheit ſind nicht allzu zahlreich
und weiſen viele Lücken auf. Neben Briefen des
Rats kommen vor allem die Ratsprotokolle in
Frage. Viele der im Anfang des 16. Jahrhunderts
nach Merſeburg Zugezogenen ſtammten aus Delitzſch
Beeſen Meuſchau, Kötzſchen, Leipzig, Zwickant,
Königsberg u. a. Orten. Die Namen der Fort
gezogenen und ihre neue Heimat zu ermitteln iſt
noch ſchwieriger. Die größte Anziehungskraft
ſcheinen die Wettiniſchen Lande ausgeübt zu haben.

Sogar nach Ungarn wurde ein Kind unſerer Stadt
verſchlagen

Uber den früheren Bürgermeiſter und Architekten
Hans Möſtel, nach dem bekanntlich eine Straße

in welchem beſonders auf die „aufſehenerregenden
Ergebniſſe der Bodenforſchung in der Altenburg
hingewieſen wird. Architekt Koch Halle, förderte
Reſte eines Bauwerks zutage, das noch vor der
Petrikirche von 1091 errichtet worden iſt. Ja, es
konnten ſogar die Grundmauern eines noch älteren
Bauwerkes feſtgeſtellt werden.
Von beſonderer Bedeutung für die Heimatkunde
iſt ein erſchienenes „Beiheft“ zum Merſeburger
e das die Wiedergabe einer Skizze der Dom-
reiheit zu Merſeburg um die Mittedes 17 Jahrhunderts enthält Das Original

beſindet ſich in der Univerſitätsbibliothe! zu Halle
und vereint in ſich als Schräganſicht Grund und
Aufrißdarſtellung der Bauten um Dom und Schloß.
Deutlich ſind Teile der Straßenzüge der Dom
Grüne und Hälkerſtraße zu verſolgen. Nur wenigen
wird es visher bekannt geweſen ſein, daß der
Stkraßenteil wiſchen der Curig nova und dem neu
errichteken Regierungsgebäude (Domſtraße 15 und
Domplatz 2) überbaut geweſen iſt von der Kapelle
der Heiden“, ſpäter Marienkapelle genannt. Die
Skizze zeigt u. a. auch deutlich den ſchlanken Haus
mannsturm (heute ſteht dort die Wohnung des
Gymnaſialdirektors) und die Baſtivnen am Königs
und Schwarzen Tor.Jedenfalls hat der Verein für Heimatkunde durch
die Herausgabe der beiden beſprochenen Hefte die
Heimatwiſſenſchaft um ein gut Stück gefördert und
bereichert.

Wohnungen frei
in der Geoßſiedlung Dürrenberg

Wie aus dem Anzeigenteil unſerer heutigen Aus
gabe hervorgeht, werden in Bad Dürrenberg einige
Wohnungen auch an Intereſſenten abgegeben die
nicht. im Arbeitsverhältnis zum Ammoniakwerk
ſtehen. Es handelt ſich um Wohnungen verſchiedener
Größe, die mit allein Komfort der Neuzeit aus
Du ſind. Die Wohnungen liegen am Bahnhof
Dürrenberg und ſomit zugleich an der Endſtelle der
berbandbahnſtrecke Merſeburg Dürrenberg Es
wird mit einer ſtarken Nachfrage zu rechnen ſein.

Heuernte in der Aue

Jn der Aue blühen die Heckenroſen.
Jm Oſtwind wiegt ſich das lange Gräs.
Blütenſterne recken ihre Köpfchen
dem Licht entgegen. Welche Pracht!
„Hüt' dich, ſchön s Blümelein!“

Geſtern noch war Ruhe Und Frieden über weiten
Wieſenfeldern. Heute rattern die Mähmaſchinen ihren
eiſernen Tackt. Hie Heuernte hat begonnen!
Das Lachen der harkenden Mädchen ſchallt herüber.
Jm wolkenloſen Himmel ſteht die Sonne. Sonne
und Heuduft! Poeſie der Auebewohnerl Bald
ſchwanken hochbeladene Wagen heimwärts. Schon
wieder hat eine Ernte begonnen! K.

Die Börſe der Hausfrau
Tropenhitze. Erdbeerenzeit.

Die Zeit des Reiſens und Wachſens in der Natur
macht ſich auf dem Wochenmarkt am beſten bemerk
bar. Freilandgemüſe gibt es jeßt, B. Kopfſalat
übergenug. Auch in Erdbeeren iſt ein reichliches
Angebot feſtzuſtellen, doch ſind für die ſpäteren
Sorten baldige Niederſchläge notwendig, um den
ſehigen niedrigen Preisſtand zu halten. Kirſchen
hatten ebenfalls im Preiſe nachgegeben. Bei der
Tropenhitze hatten die Hausfrauen es vorgezogen,
ihre Einkäufe ſchon ſo zeitig wie möglich vorzu
nehmen. An Durchſchnittspreiſen ermittelten wir:
Butter 85 und 90, Eier 10 und 11, Quark 30, Ba
nanen Stück von 10 an, Tomaten 50- 70, Zitronen
Stück 8. 10, Stachelbeeren 20, Kirſchen 40, Erd
beeren 60 70, Aprikoſen 70, Spargel 4080,
Suppenſpargel 25 90, Blumenkohl Stück von 30 an
Bohnen 30 50, grüne Gurken 3 Stück von 50 an,
Schoten 30 40, Mohrrüben Bund 13 35, Kohl
rabi Stück 160, Wirſing 20 25, Rhabarber 5-10,
Kopfſalat 8 Stück von 19 an, Kartoffeln 67
Zentner 5 M. Seefiſch kaufte man in der am

ittwoch notierten Preislage, Bückling 60 Pf.
Fleiſch und Geflügel Schweinebauch 110,
Kamm und Koteletten 130— 150, Rind zum Kochen
100 110, zum Braten 130150, Hammelfleiſch 100
bis 140, Kalbfleiſch 180, ohne Knochen 180, junge
Tauben Stück 70 100, Suppenhuhn Pfund 100 Pf.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiztert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Verſtändnis für die Not der Arbeits
ſwoſen?

Wir hatten angenommen, daß wir für dieſen
Sommer am Neubau Krauſe, Bahnhofſtraße, volle
und regelmäßige Arbeit gefunden hätten. Jetzt ſtellt
es ſich heraus, daß damit gerechnet werden muß,
daß der Umbau ins Stocken kommt, weil das
Wohnungsamt nicht in der Lage iſt, für einen im
Erdgeſchoß des abzubrechenden Hauſes wohnenden
Mieter eine andere Wohnung zu beſchaffen.

Die Folge davon wäre, daß 30 verheiratete
Arbeiter in kurzer Zeit arbeitslos würden.

Jſt es nicht möglich, die Frage zu löſen, bevor
wir brotlos werden

Die Arbeiter vom Umbau Krauſe.

Borausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Ausſichten Von Nordweſten her vor
dringende Abkühlung, nur vereinzelt Gewitter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

e
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Zweckverband Leung.

Die Betonierarbeiten
zum Badbau vergeben.

L Röſſen. In der geſtrigen Sitzung des Bau
gusſchuſſes des Zweckverbands Leung wurden die
Arbeiten zur Betonierung des Schwimmbeckens im
neuen Leunabad vergeben. Der Auftrag wurde der
Firma Beton und Monierbau A.G. Filiale Leuna,
erteilt.

Das Kirchenſchiff gerüſtet.
X Röſſen. Schneller, als man allgemein annahm,

ſind die Arbeiten beim Bau der neuen evangeliſchen
Zirche am Kirchplatz vorangekommen. Jetzt iſt das
Dachgerüſt mit Grün geſchmückt, Richtfeſt wurde ge
halten, und das ganze Dach des Kirchenlangſchiffes
wird mit Holz verſchalt. Dieſe Arbeiten haben bei
manchen Vorübergehenden Verwunderung hervor
gerufen. Man will nämlich auf dieſe Holzverſchalung
nunmehr Asbeſtſchieferplatten auflegen. Die Decke
wird im übrigen von innen horizontal liegen, beſonders
aus akuſtiſchen Gründen. Das Gebäalk, welches dunkel
es wird, wird ſichtbar bleiben und wird ſpäter
ſicher zuſammen mit dem dunklen Geſtühl einen wir
kungsvollen Kontraſt zu den hellgetönten Wänden
bilden, wobei die farbigen Fenſter helfen werden, über
das Ganze Leben und Sklimmung zu gießen. Der
Turm iſt in ſeinem erſten Teile ebenfalls fertig ge
baut. Er iſt jetzt 27 Meter hoch und wird nun noch
einen.7 Meter hohen Aufbau und ein 6,5 Meter hohes
Kreuz bekommen. Bereits jetzt, wo das Kirchenſchiff
ſeine endgültige Form bekommen hat, kann man ſagen,
daß die neue Kirche ein Schmuck der Siedlung zu
werden verſpricht.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Keine Elternbeiratswahl
in Bad Lauchſtädt.

S Bad Lauchſtädk. Da ſich die Eltern und Er
giehungsberechtigten in Bad Lauchſtädt zu einer ge
meinſamen Liſte für die Elternbeiratswahl geeinigt
haben, erübrigt ſich der Wahlakt.

Meiſterprüfung in Bad Lauchſtädt
S Bad Lauchſtädt. Nach 28jähriger Pauſe fand

am Donnerstag wieder die erſte Meiſterprüfung,
und Zwar zuerſt die Prüfung der Bäcker ſtatt. Den
Vorſitz führte Syndikus Voigt. Die hieſige Bäcker

wangsinnung war durch Bäcker-Obermeiſter Elbert,
Schotterey, die Vereinigte Handwerkerinnung durch
den ſtellvertretenden Obermeiſter Friedrich Wand
nebſt Kommiſſionsmitgliedern vertreten. Es legten
die Meiſterprüfung ab. Erich Dornwaß, Beuchlitz,

ichard Wagner, Delitz g. B. Ernſt Hartung,
Delitz a. B., Bruno Klaka, Schlettau a. d. S., Paul
Neusſſch, Schlettau a. d. S., Hermann Koſchinſky,
Bad LZauchſtädt, und Fritz Panſer, Bad Lauchſtädt
Sämtliche Prüflinge beſtanden die Prüfung mit
Erfolg. Jm Anſchluß an die Prüfung wurden
mehrere Anſprachen gehalten. Die n Meiſter
prüfung, und zwar für die Fleiſcher, folgt am Don
nerstag, dem 19. Juni.

Straßenſperrung.
8 Netzſchkau. Wegen Ausführung von Arbeiten

guf der Provinzialſtraße von Merſeburg nach Bad
Zauchſtädt iſt die Strecke zwiſchen den Ortſchaften
Netzſchkau und Bündorf für allen Verkehr in der
Zeit ab 12. Juni bis 25. Juni geſperrt. Der
Durchgangsverkehr wird auf die Straßenverbindung
von Kleinlauchſtädt über Dörſtewißz nach Knapen-
dorf verwieſen

Eingeſtelltes Verfahren.
S Schkopau. Am erſten Pfingſtfeiertag 1929 ſtieß

die Frau Emma Giersberg aus Schkopau mit ihrem
Perſonenkraftwagen an der Ecke Merſeburger
Raffinerieſtraße mit einem Kraftradfahrer zu
ſammen. Deſſen Führer, Eiſenbahnarbeiter Karl
Beckelmann aus Quasnitz bei Leipzig, wurde ſo
ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege zum Kranken
hauſe verſtarb. Seine auf dem r fahrende
Frau erlitt nur leichtere Verletzungen. Gegen Frau
Giersberg hat ein umfangreiches Ermittlungsver-
fahren wegen fahrläſſiger Tötung geſchwebt. Dieſes
hat ergeben, daß der Getötete das Vorfahrtsrecht
der Beſchuldigten verletzt hat i daß eine Schuld
der letzteren nicht feſtſtellbar iſt. Die Staats
anwaltſchaft in Halle hat deshalb das Verſahren
eingeſtellt.

Zwangsetat für Ammendorf
Wieder wird der Haushalksplan abgelehnt.

S Ammendorf. Nachdem die Gemeindevertretung
von Ammendorf wiederholt den vorgelegten Etat ab
gelehnt hatte, war es Sache der Aufſichtsbehörde, in
dieſem Falle des Landrats des Saalkreiſes, zunächſt die
unbedingt notwendigen Ausgaben feſtzuſtellen. Das
war inzwiſchen geſchehen. Die Ausgaben waren vom
Landrat auf 1671 689 RM. feſtgelegt worden. Er
hebliche Abſtriche bei den Arbeiterlöhnen
und Angeſtelltengehältern waren erfolgt.
Auch die freiwilligen Leiſtungen der Ge
meinde auf ſoziglem Gebiet waren weſent
lich eingeſchränkt worden.

Der durch Steuern zu deckende Fehlbetrag belief ſich
auf 791 881 RM. Von der Verwaltung aus war vor
geſchlagen worden, folgende Steuerzuſchläge zu be
ſchließen: Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer a) be
baute Grundſtücke 200 Prozent, b) unbebaute Grund
ſtücke 280 Prozent. Zuſchläge zur Gewerbeſteuer ein
ſchließlich Filial- und Schankgewerbeſteuer nach
dem Ertrage 550 Prozent, nach dem Kapital
1800 Prozent.

Eine lange Etaksdebatte entſpann ſich trotz der
tropiſchen Hitze auch diesmal wieder mit dem Ergebnis,

daß der Ekat wiederum einſtimmig abgelehnt wurde.
Dasſelbe Schickſal widerfuhr auch dem Umlagebeſchluß.

Es liegt nun bei der Aufſichtsbehörde, baldigſt den
Zwangsetät herauszubringen, denn auf die Dauer läßt
ſich ja ſchließlich ſo wie bisher nicht weiterarbeiten.

Der glückliche Gewinner
ein Schwindler.

g Schkeuditz. Wie vor einigen Tagen berichket
würde, ſollte ein hieſiger Arbeiter in einer Wohlfahrts
Lokterie 45 000 RM. gewonnen haben. Es hat ſich
jetzt herausgeſtellt, daß der angebliche glückliche Ge
winner, der 24jährige Arbeiter Otto Benicke, es ver
ſtanden hak, ſeine Mitwelt in unerhörter Weiſe zu be
ſchwindeln. Seine Angaben über den 45 000- Mark
Gewinn ſind erfunden. Leider ſind auf ſeinen
Schwindel einige Einwohner hereingefallen, die ihm
Geldbekräge und Gegenſtände auf Grund des in Aus
ſicht ſtehenden Gewinnes geliehen und nunmehr gegen
ihn Strafankrag geſtellt haben. B. untkernahm mit
dem erſchwindelten Gelde in Gemeinſchaft mit einem
Freunde eine Reiſe nach Köln. Hier ging beiden das
Geld aus und ſie wandken ſich um Zuſendung von
weiteren Geldmikteln nach Schkeuditz. Sein Reiſe
begleiter iſt inzwiſchen wieder hier eingetroffen, wäh
rend B. ſich noch im Rheinland aufhälk.

Geſchäftsjubilänm und goldene Hochzeit.
S Schkeuditz Am Sonntag ſind es 50 Jahre,

daß die Bäckerei Richard Wiſſing in der Bahnhof
ſtraße von dem Vater des jetzigen Geſchäftsinhabers
eröffnet wurde. Das Bäckermeiſter Wiſſingſche
Ehepaar kann am darauffolgenden Sonntag das Feſt
der goldenen Hochzeit begehen.

Tod durch Ertrinken.
S. Ragnitz. Zwei erwerbsloſe Brüder, aus

einem Dorfe in der Nähe von Naumburg gebürtig,
übernachteten in der dem Rittergut Teuditz gehöri
gen Feldſcheune. Am anderen Morgen wollten ſie
ſich durch ein Bad im Kohlenloch, der ſogenannten
„Pfitze“ erfriſchen. Dabei geriet der des Schwim
mens unkundige ältere Bruder in eine tiefe Stelle
und verſank vor den Augen des Jüngeren. Sofort
Se wene Wiederbelebungsverſuche blieben ohne
Erfolg.
Nur ein Wahlvorſchlag für die Elternbeiratswahl.

S Teuditz. Da vom Wahlvorſtand nur ein Wahl
vorſchlag überreicht worden iſt, erübrigt ſich hiernach
das weitere Wahlverfahren. Jn den Elternbeirat
ſind auf die Dauer von zwei Jahren folgende Per
ſonen gewählt: Landwirt Heſſe, Tollwitz, Stell
machermeiſter Schelle, Tollwitz, Lehrer Thom,
Teuditz, Lagerhalter Giedt, Teuditz, Arbeiter Ludwig,
Tollwitz, Arbeiter Mücke, Tollwitz.

Angenommener Haushaltsplan.
Söheſten. Jn der letzten Sitzung der Ge

meindevertreter wurde. der Voranſchlag zum Haus
haltsplan für das Rechnungsjahr 1930 mit wenigen
Anderungen einſtimmig angenommen. Es wurden
folgende Steuerzuſchläge feſtgeſetzt: Auf Gewerbe
500 Proz. und auf Grundvermögen 300 Proz.

Schweinezwiſchenzählung.
8 Söheſten. Bei der am 8. Juni ſtattgefundenen

Schweinezwiſchenzählung wurden bei einer Geſammt
acker und Wieſenfläche von 1883 Hektar und bei
einer Ackerfläche von 172 Hektar 307 Schweine ge
zählt, am 4. März waren es 300 Schweine

Schweinezwiſchenzählung.
S Muſchwitz. Am 8. Juni wurden in 79 Haus

haltungen 324 Schweine gezählt, am 4. ärz in
65 Haushaltungen 308 Schweine. Wenn man die
erhöhte Zahl der Haushaltungen berückſichtigt, ſo iſt
das Ergebnis faſt das gleiche wie im März.

Auto fährt gegen die Bahnſchranken.
8 Lützen. Am Donnerstagabend, kurz vor Durch

fahrt des 21-Uhr-Zuges von Leipzig, fuhr ein Per
ſonenwagen gegen die Schranken an der Straße nach
Caja. Schranken und Auto ſahen bös mitgenommen
gus. Am Wagen waren Windſchutzſcheibe, Sucher und
Vorderteil des Oberbaues vollſtändig zertrümmert.
Die Schranken ſind beide zerbrochen. Der Anprall iſt
nach Angabe des Führers auf Verſagen der Bremſen
zurückzuführen. Durch die Gewalt des Anpralles
wurde die 1. Schranke am Grunde vollſtändig weg
gebrochen. Von der zweiten iſt noch ein zirka 3 Meter
langes Stück glatt weggeſchlagen. Der Führer blutete
zwar ſtark, ſcheint aber mit einigen leichten Splitter
verletzungen im Geſicht davongekommen zu ſein. Auch
bei dieſem Unfall war wieder einmal Glück im Unglück.

Aus dem Geiſeltal.

Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung.
Mücheln. Die Schweinezwiſchenzählung hatte

in der Stadt Mücheln folgendes Ergebnis Zahl der
Haushaltungen mit Schweinen 467; Geſamtzahl der
Schweine 1212. Die Stadt Mücheln war in 29 Zähl
bezirke eingeteilt.

Ergebnis der Kirſchenveryachtung.
Mücheln. Die im Ratskeller ſtattgefundene Ver

pachtung des Kirſchenanhanges der Stadt Mücheln ein
ſchließlich der eingemeindeten Orte zeitigte folgendes
Ergebnis: Gröſter Straße 110 RM., Branderodaer
Straße 500 RM., Marke 130 RM., Freyburger Straße
1010 RM., Baumersrodaer Straße mit Lämmerrain
100 RM., Kalkofenſtraße 170 RM., Zöbigker Plantage
95 RM., Freyburger Hohle 22 RM., Möckerling
10 RM., zuſammen 2772 RM.

Schulfußweg.
Kämmeritz. Als Schulfußweg wird zur Zeit der

ſogenannte Pfeifenrain hergerichtet, damit die Kinder
bei ſchlechtem Wetter trockenen Fußes nach Crumpa zur
Schule kommen. Eine erfreuliche Maßnahme.

Silberne Hochzeit.
Großkahng. Am Mittwoch feierte Oberheizer

Bernhard Blechſchmidt mit Gemahlin in Groß-
kayna, Merſeburger Straße wohnhaft, das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Das Ehepaar Blechſchmidt iſt in
Großkayna eine ſehr bekannte und gern geſehene
Familie. Die Familie Blechſchmidt iſt ſchon ſeit meh
reren Jahren Träger unſerer Zeitung in Großkayna.Auch unſeren nachträglichen herzlichen Smawinſch

Rund um Querfurt.

Die Bahnſchranke iſt kein Spielzeug.
O Ouerfurt. Daß die Etſenbahnſchvanke nicht

ſtraflos als Wippe benutzt werden darf mußte am
Freitagabend ein kleiner Knabe aus Thaldorf erfahren. Als der fahrplanmähige Zug kurg nach
8 Uhr die Schranke an dem Verbindungsweg Eis
lebener Straße-Lederberger Tor paſſiert hatte und
der Schrankenwärter vom Wärterhaus an der Eis
lebener Straße dieſe Fernſchranke durch Leiern
öffnete, ſetzte der kleine Sch. den rückwärts
ſich in einem Steinſpalt verſenkenden kurzen
Schrankenarm, um ſo zur Erde zu gelangen.
achtete er nicht auf ſeine Beine. Plötzlich war ein
Bein zwiſchen das ſich ſenkende Schrankenende und
Steinſpalte gekommen und das Schrankenende hatte
ſich ſo feſtgeklemmt, daß es ohne Gewalt weder auf
wärts noch abwärts ging. Auf das Geſchrei des
Knaben eilten in der Nähe befindliche Männer her
bei, die dem den Unfall nicht bemerken könnenden
Schrankenwärter erſt auf den Fall aufmerkſam
machten, ſo daß er mit den Männern den Jungen
erſt wach längeren Bemühungen aus ſeiner einge
klemmten Lage befreien konnte. Das Bein iſt narr
ſtark geſchrammt und gequetſcht.

Kirſchenverpachtung.
O Querfurt. Jm Schützenhaus fand die Ver

pachtung des diesährigen Kirſchenanhanges der
ſtädtiſchen Plantagen ſtatt. Der Erlös betrug ins
geſamt 10 840 M. gegen 12 645 M. im Voriahre.

Kirſchenverpachtung.
S Gatterſtedt. Die diesjährige r ntung der Gemeinde Gatterſtedt ergab 14 115

gegen 19856 M. im Vorjahre. Die Verpachtung
der Ruhmerſchen Kirſchenplantagen ergab 18 070 M.
gegen 6751 M. im Vorjahre.

Zum Doktor promoviert.
O Nemsdorf. Der Diplomlandwirt Hermann

Raecke promovierte an der Univerſität Leipzig zum
Dr. phil. mit dem Prädikat cum laude. Die Diſſer
tativn behandelte das Thema „Der Bodenanbau 1913
in der Altmark“.

Kirſchenverpachtung.
O Jüdendorf. Bei der Verpachtung der Ge

meindekirſchen wurden in dieſem Jahre 2000 M. er
zielt. Der Zuſchlag wurde ſofort erteilt.

S Je r Wnellrodg. ei der Kirſchenverpachtung
wurde dem Händler Paul Rüfer aus Leipzig mit
1010 M. der Zuſchlag erteilt.

Aus dem Unſtruttar.

4y. De r DentO Lau ie Einweihung des neuen Denkmals auf dem Marktplatz hierſelbſt zur Erinnerung
an die in den Kriegen 1866, 1870/71 gefallenen
Lauchaer iſt nunmehr endgültig auf Sonntag, den
29. Juni 1930, vormittags 11 Uhr, im Anſchluß an
den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzt worden. as alte
Denkmal das 1872 errichtet und am 2. Oktober des

eichen Jahres eingeweiht wurde, mußte bor einigen
ahren wegen Baufälligkeit bis auf den Sockel ab

gebrochen werden. Dieſer Sockel erhält nun in
einer überlebensgroßen ſtehenden Kriegerfigur, die
aus einheimiſchem Kalkſtein vom Bildhauer Otto in
Querfurt hergeſtellt wurde, eine neue Bekrönung.
Zur Einweihung ſind die geſamte Einwohnerſcha
und alle Vereine eingeladen.

Einſtellung der Notſtandsarbeiten.
O Laucha. Zur teilweiſen Behebung der Ar

beitsloſigkeit hatke ſich die Stadt entſchloſſen, Not
ſtandsarbeiten zur Ausführung zu bringen. Sämt
liche ausgeſteuerten Arbeitsloſen konnten dadurch ca.
4 Wochen lang bei der Hebung des Appelgrabens
beſchäftigt werden. Jetzt mußten ſie wegen Be
endigung der Arbeit wieder entlaſſen werden. Auch
die weiter durch Hauptunterſtützungsempfänger aus
geführten Vorarbeiten zur Aufforſtung Herſtellung
von Terraſſen) ſind jetzt wegen Erſchöpfung der vor
handenen Mittel eingeſtellt worden. Dieſe Arbeiter
e der Fürſorge des Arbeitsamts anheim
gefallen.

Weißenfels und Umgebung.
Einrichtung einer Poſtſtelle.

Markwerben. Am 16. Juni wird hier eine Poſt
ſtelle eingerichtet, die die amtliche Bezeichnung „Mark-
werben Weißenfels Land“ erhält. Mit ihr iſt eine
öffentliche Fernſprechſtelle verbunden. Die Poſtſtelle
wird mit der Befugnis zur Annahme und Ausgabe
von Poſtſendungen aller Art und von Telegrammen
ſowie zur Vermittlung von Geſprächen ausgeſtattet,
nimmt Beſtellung auf die durch die Poſt zu beziehenden
Zeitungen an und zahlt für ihren Bereich die Renten
aus. Im Briefverkehr gilt die Ortsgebühr nur inner
halb des eigenen Zuſtellbereiches der Poſtſtelle. Jn
allen übrigen Fällen r die Ferngebühr. Die bereits
in Langendorf und Untergreißlau beſtehenden Poſt
ſtellen erhalten vom gleichen Zeitpunkt ab an Stelle
des Zuſatzes „bei Weißenfels“ die zuſätzliche Bezeich
nung „WeißenfelsLand“.

Seltenes ſteinzeitliches Grab.
KA Wengelsdorf. Bei den Ausſchachtungsarbeiten

für den Schulneubau der Gemeinde Wengelsdorf ſtieß
man auf vorgeſchichtliche Funde. Bei der Unterſuchung
durch die Landesanſtalt für Vorgeſchichte zu Halle ge
lang es, einen ſehr intereſſanten Fund zu bergen. Es
handelte ſich um die Beſtattung in einem Hauſe. Das
Haus war muldenförmig in den Boden eingetieft und
von ovaler Form. An einer Querſeite lag auf dem
Boden der Tote. Er lag auf dem Rücken, die Unter
arme unter dem Leib, die Beine leicht angezogen. Die
Richtung war von Süden nach Norden, der Kopf im
Süden. Beigaben fanden ſich nicht, wohl aber geben
Gefäßfunde aus dem Hauſe die Möglichkeit, die Sied
lungsſtelle und das damit gleichzeitige Grab der Stich
bandkeramik der jüngeren Steinzeit zuzuweiſen, ſo da
die Anlage mindeſtens ein Alter von 4000 bis
Jahren beſitzt. Gräber dieſer Stichbandkeramik ſind
bisher in Mitteldeutſchland nur gang wenig bekannt.
Manche Anzeigen ſprechen dafür, daß ſie wie in dem
neuentdeckten Grab von Wengelsdorf im Hauſe oder
unmittelbar neben der Siedlungsſtelle angelegt ſind.

Aus ver Gemeinde.
Kreiſchau. Die Gemeindekaſſenrechnung auf

die Zeit vom 1. April 1929 bis 31. März 1930 weiſt
aus in Einnahme 15 652,48 M., Ausgabe 15 568,49
Beſtand 88,94 M. Beim Haushaltsvoranſchlag der
Gemeinde ſollen 300 Proz. Steuerzuſchläge feſtgeſetzt
werden. Eine Fenerlöſchhilfeverſicherung wurde
abgelehnt.

Aus der Gemeinde
K. Göthewitz. Zur Wahl der vier Schulvor

ſtandsmitglieder der Gemeinde Göthewitz wurden
12 Stimmen geben, und zwar 7 Stimmen auf
den lag Otto Karl und 5 anf denNamen Karl Reichardt. Mithin ſind gewält Otto
Karl, Otto Seyboth, Paul Reichardt und Karl
König. Der in voriger Sitzung beſchloſſene Haus
haltsplan, welcher infolge der Einführung derzweiten Lehrerſtelle, ſowie der erhöhten Wohlſehrts

laſten bedeutend erhöht werden muß, ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 20 718 M. ab, bei Er
P von 160 Proz. Grundvermögensſteuer, 820

roz. Gewerbeertrag und 640 Proz. Gewerbekapital
ſteuer. Bei der Nachprüfung der Kaſſe wurden er
freulicherweiſe Mängel nicht gefunden, dem Rendant

wurde n e engSandfuhren aus der Springgrube am p.ſollen in der nächſten Schulvorſtandsſißung ſehen

werden.

Aus der Stadt Halle.

Berufung ins Miniſterinm.
Halle. Der frühere Studienrat an den Franckeſchen Stiftungen. Direktor Haas, iſt als Referent

für die pädagogiſchen Akademien ins Unterrichts
miniſterium berufen worden. Direktor Haas leitete
bis zum Abſchluß des letzten Schuljahres das Ober
lyzeum und die Frauenſchule in Drohßig, Kreis
Weißenfels.

Weiße Wand
Der moderne Caſanvva.

Menſchen im Feuer.
Ein luſtiges, unterhaltendes und reichhaltiges Pro

grarkim der ſtummen Filmproduktion bringt ab Freitag
der Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der moderne
Caſanova“, lautet der Titel des einen Großfilms, und
es hätte wohl keine beſſere Beſetzung des Trägers der
Titelrolle erfolgen können als durch Harry
Liedtke. Dr. Friedbold alias Harry echüchterner Oberlehrer an einer a nMädchenſchule Und Verlobter der lieblichen T ochter des
Stadtrates Abendroth, wird durch den plötzlichen Tod
ſeines Neffen Beſitzer eines Vergnügungsetabliſſements
mit e r Revuebühne. Er reiſt in die Groß
ſtadt und mit der Zeit wird aus dem ehemals welt
fremden und ſchüchternen Oberlehrer ein „moderner
Caſanova“, der wie ein Schmetterling von einer
Blume zur anderen flattert. Als die Sache ihren
Höhepunkt erreicht und er ſich nicht mehr wohl fühlt,
wird er von dem „ſittſamen“ Schwiegervater (der
natürlich auch erſt ſeine Seitenſprünge macht) zu ſeiner
Verlobten zurück in die Kleinſtadt geholt und aus dem
modernen Caſanova wird dann ein kreuzbraver Ehe
mann. Außer Harry Liedtke ſind erfolgreich tätig
Hermann Picha als Stadtrat Abendroth und Li a
Eibenſchütz als ſeine reizende und ſchwärmeriſch
veranlagte Tochter. Erwähnenswert iſt die vorzügliche
Szenierüng, vor allem die netten Aufnahmen der
Varietébühne. „Menſchen im Feuer“, mit Harry
Piel in der Titelrolle, behandelt die Geſchichte zweier
Freunde, die ein Herz und eine Seele ſind, bis ein
niedliches Mädelchen die Freundſchaft in Feindſchaft
verwandelt. Ein Großfeuer bringt die ehemaligen
Freunde in Lebensgefahr. Als Feuerwehrleute tun ſie
gemeinſam ihre Pflicht, und als ſie ſich gerettet wieder
zuſammenfinden, erkennen ſie die Nichtigkeit ihres
Streites, die Unwichtigkeit des Mädchens und den Wert
der Freundſchaft. Szenerie, Spiel und Ausſtattung
ſind lobenswert.

Die Kammerlichtſpiele verlängern ihren Spiel
plan mit den mit großem Beifall aufgenommenen
Filmen „Roſen blühen auf dem Heidegrab“ und
„Mit der Ehe ſpielt man nicht.“

Reklameteil.
Wenn die Füße Jhnen Unbehagen und Schmerzen verur

ſachen oder gar ſichtbare h aufweiſen, dann laſſen Sie
ſich einmal in der Dr. Scholl- Abteilung des Schuhhauſes Gebr.
Goldmann, Kleine Ritterſtraße 4, koſtenlos unterſichen. Nach
Dr. Scholls Fußpflegeſyſtem ausgebildete erfahrene Fuß
ſpegzialiſten beraten Sie in der Auswahl der Mittel und Be
helfe, die Sie von Jhren haſehen beſreien, ſo daß Sie
r hinter anderen zurückzuſtehen brauchen, die „gutt zu Fuß
ind.

Nur
ge Tage!

Freitag. den 20. Iunſ. abends 8 Ohr
Am Sonnabend u. Sonntag dem 21. u. 22. un Awtl 7 Vorstellungen 3,30 und 6 Uhr

e
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Mildes Urteil für Schönfeld
erbikket die Verkeidigung.

Am Freitrag ergriff der Verteidiger Schönfelds,
Rechtsanwalt Dr. Fackenheim, das Wort zu ſeinem
Plädoyer. Seine Rede war nicht allzu lang, aber er
ſchöpfend und durchſchlagend. Jn dem Beſtechungsfall
Jünger beantragte er Freiſpruch. Was die anderen
Straftaten ſeines Mandanten, beſonders die Berech
nung nicht ausgeführter Arbeiten betraf, ſo vermißte
der Verteidiger die Ermittlung der Staatsanwaltſchaft,
ob Abſicht oder Jrrtum vorlag. Die Verhältniſſe waren
in Leunga in der Kriegs und Nachkriegszeit äußerſt
verworren. Als ſtrafmildernd ſei ferner der Umſtand
zu berückſichtigen, daß die Angeſtellten der Werke
Schönfeld bis zu 99 Prozent entgegenkamen. Dr.
Fackenheim zweifelte ſämtliche Gutachten an, beſonders
das des Direktors Mainz, wonach Schönfeld noch
700 000 RM. beſitzen ſoll. An Hand von Zeugenaus-
ſagen wies der Verteidiger nach, daß entgegen der
Behauptung der Nebenklage Schönfeld eine ganze
Menge mündlicher Aufträge erteilt wurden. Zum
Schluß bat Dr. Fackenheim unter Hinweis auf die
eigenartigen Verhältniſſe bei dem Bau der Leung
werke und die Jnflation um ein mildes Urteil für
ſeinen Klienten.

Die Verhandlung wird heute fortgeſetzt.

e oGroßes Schöffengericht Weißenfels.
Ein unverbeſſerlicher Dieb.

Ein unverbeſſerlicher Dieb ſcheint der Geſchirr
führer Erich G. aus Neumark zu ſein, der wegen
Eigentumsvergehens wiederholt vorbeſtraft iſt und zur
Zeit eine Gefängnisſtrafe von 8 Monaten zu verbüßen
hat. Er beſuchte am 30. Oktober 1929 ſeinen Bruder,
der in Stöbnitz mit mehreren Arbeitskollegen zu
ſammenwohnte. Bei dieſer Gelegenheit öffnete G.
nun einen Schrank und entwendete dem Arbeits
kollegen ſeines Bruders eine ganze Anzahl Kleidungs
ſtücke, die ihm angeblich größtenteils wieder auf der
Herberge geſtohlen wurden. Der Angeklagte iſt ge
ſtändig und wird wegen Diebſtahls im ſtrafverſchärfen-
den Rückfalle zuſätzlich der bereits erhaltenen Gefäng
nisſtrafe von 8 Monaten zu einer Geſamtſtrafe von
1 Jahr Gefängnis verurteilt.
Wegen einiger Mullbinden 1 Monat ins Gefängnis.

Der Bergmann Albin R. aus Mücheln hatte ſich im
November 1929 eine Verletzung zugezogen, ſo daß er

ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Es wurde
ihm u. a. eine Mullbinde verſchrieben, womit der
Patient aber nicht zufrieden war, denn er änderte
die 1 durch Hinzufügen einer Null in eine 10 um, ſo
daß er in der Apotheke 10 Mullbinden erhielt und
die Knappſchaftskrankenkaſſe dadurch um 6,75 Mark
ſchädigte. Die Fälſchung wurde aber ſpäter entdeckt
und die Folge war ein Strafverfahren wegen Ur
kundenfälſchung und Betrugs. Der Angeklagte war

eſtändig, will ſich aber nichts bei der Sache gedachthaben da er der Meinung war, daß eine Mullbinde

nicht ausreichte und der Arzt ihm doch noch mehrere
verſchreiben müſſe. Da der Angeklagte mehrfach vor
beſtraft iſt, wurde er wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
in Tateinheit mit Betrug zu 1 Monat Gefängnis ver
urteilt

t

Ein Jahr Zuchthaus
wegen Amtsunterſchlagung.

Schöffengericht Naumburg.
Das hieſige Schöffengericht verurteilte wegenTbrechens im Amte den früheren Poſtaus e

iſtad F. aus Freyburg a. d. U taus und 100 M. Geldſtrafe
tellgänge nach Müncheroda und Branderoda zu

beſorgen und hat für Poſtanweiſungen und Zahl
karten Gelder in Empfang genommen, hat aber die
Einkragungen in das Kontrollbuch unterlaſſen. Er
hat dann die Poſtanweiſungen und Zahlkarten, die
als Urkunden anzuſehen ſind, vernichtet. Der
Staatsanwalt wollte mit ſeinem Antrage auf zehn
Monate Gefängnis dem Angeklagten mildernde Um
ſtände zubilligen. Da aber auf Vernichtung von Ur
kunden Zuchthaus ſteht, und das Gericht der An
ſicht war, daß der Angeklagte von Anfang an be
r die Urkunden zu beſeitigen, hat es auf
die Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus erkannt,
dem bisher unheſcholtenen Angeklagten aber anheim
geſtellt, ein Gnadengeſuch einzureichen, daß die
Strafe in Gefängnis umgewandelt wird.

u

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Landgerichtsbezirk Halle.

Am Montag, dem 16. Juni, vor dem Schöffen
gericht, 12.15 Uhr, gegen die Arbeiter Karl Deutſch
und Walter Keller aus Schkeuditz-Papitz wegen Jagd
vergehens. Die Angeklagten waren ſeinerzeit in den
Verdacht geraten, an den Morden Winter, Radefeld,
und Anger, Eythra, beteiligt zu ſein.

Am Mittwoch, dem 18. Juni, vor dem Schöffen
gericht, 10 Uhr, gegen den land wirtſchaftlichen Arbeiter
Johann Snioſek vom Rittergut Oberthau wegen ge
fährlicher Körperverletzung und Bedrohung.

u Jahr Zu
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in dem Mansfelder Gebiet!

F. hatte die Land

Reportage Im Mansfeſdischen

Jnduſtriegebiete haben eine eigenartige Struktur
Wenige große Werke, gigantiſche Fabrikrieſen, be
herrſchen ſie. Sie geben dem Lande und den Be
wohnern, die größtenteils in ihrem Dienſte ſtehen, ihr
eigenes Gepräge. Und ruht plötzlich die Arbeit in dieſen
Rieſenbetrieben, dann erhält auch das ganze Land ein
völlig anderes Ausſehen, daß der Fremdling es ſchier
nicht wiedererkennt. Das ſehen wir gegenwärtig im
Mansfelder Land. Faſt über Nacht hat dieſes Jnduſtrie
gebiet ein anderes Antlitz bekommen durch den Streik in
der Mansfeld AG., von dem heute alle Welt ſpricht.

Selbſt in den größeren Städten, wo man annehmen
dürfte, daß das Ausſchalten eines einzelnen Unter
nehmens nicht ſo ſtark in Erſcheinung treten würde,
drängt ſich dieſe Veränderung auch dem unaufmerkſam
ſten Beſchauer auf.

Wir fahren in Eisleben ein. Viele Menſchen be
völkern die Straßen und Gaſſen, ſogar ungewöhnlich
viele für dieſe heiße Nachmittagsſtunde. Mangsfeldiſche
Arbeiter ſind es, die keinen beſſeren Zeitvertreib wiſſen,
als auf den ſonnendurchglühten Straßen ſeit 14 Tagen
herumzubummeln. Und ſo ſieht man hier und da kleine
Trüppchen beiſammenſtehen und ſich unterhalten, ſieht
man einzelne ſorgenvoll ihr Pfeiſchen ſchmauchen und
ſich von der Sonne weiter verbrennen laſſen. An der
Ecke, vor dem Schokoladengeſchäft, ſteht eine kleine
Familie Vater, Mutter und zwei Buben, denen die
Sehnſucht mach den hinter den Scheiben lockenden Herr
lichkeiten nur ſo aus den Augen ſchaut. Der Vater ver
ſucht die Jungens fortzuziehen, um die Begehrlichkeit
nicht noch weiter zu ſteigern, aber immer wieder zerren
ſie ihn vor das Fenſter und verſchlingen mit den Augen
die halbe Auslage. Ja, er kann ſeinen Buben keinen
von ihren heimlichen Wünſchen erfüllen, ſo gern er es
vielleicht auch täte. Gerne würde er etwas vom kargen
Lohn abknappſen aber er kann es nicht, denn er
braucht das wenige Geld, das er als Streikunterſtützung
von ſeiner Gewerkſchaft bezieht, für lebenswichtigere
Dinge als ſolche Naſchereien!

An Eislebens Markt iſt das ganze Pflaſter auf
geriſſen. Die Lutherſtadt will ihre Straßen in einen
ordentlichen Zuſtand bringen. (O, hätten doch alle
Städte dieſen Ehrgeiz!) Erdhaufen reiht ſich an Erd
haufen, Steine türmen ſich auf Steine, ſonnengebräunte
Männer fahren in ſtetiger Folge ihre Schubkarren hin
und her es wird gehämmert und geklopft, der
perlt den Leuten auf der Stirn. Hier gibt es no
Arbeit! Und am Rande des Marktes ſteht einer, an die
Mauer des Hauptverwaltungsgebäudes der Mansfeld
AG. gelehnt, die Zigarette im Mund, das narbige Ge
ſicht voller Bartſtoppeln, die ſeit Tagen kein Raſiermeſſer
geſehen haben. Die Hände in die Taſchen vergraben
ſchaut er nachläſſig den keuchenden Straßenarbeitern zu.
Und nun ſpielt ſich vor unſeren Augen und Ohren eine
Szene ab, die bezeichnend iſt für die gegenwärtige Lage

„He, Du, kannſt auch mal

was machen, pack' 'mal mit an!“ ruft dem „Eckenſteher“
der eine der ſchwitzenden Erdarbeiter zu und bekommt
neben einem wehmütigen Lächeln mit rückdeutendem
Finger die Antwort: „Jck denke nich dran, erſt will ick
mal meinen Lohn von denen da haben, ehe ick arbeete,
vaſteſte?“

Wir gehen in einen e uns etwas Rauch
bares zu erſtehen. Der unhaber klagt über den ſchlechten
Geſchäftsgang. Ja, die Stillegung der MansfeldWerke
hat ihren Einfluß auch auf die einzelnen Geſchäfte be
ſonders den Kleinhandel nicht de e Die Kon
ſumenten haben kein Geld und das wenige, das ſie
beſitzen, müſſen ſie auf den Einkauf der nokwendigſten
Lebensmittel verwenden. Der Geſchäftsmann hält aber
auch nicht zurück mit ſeinem Lobe für die Beſonnenheit
der Arbeiterſchaft, die den kommuniſtiſchen Aufwiege
lungsverſuchen von Anfang an die kalte Schulter gezeigt
habe. Die Mansfelder ſeien glücklicherweiſe vernünftig
genug, einzuſehen, daß ſich ihre Lage nur weiter ver
ſchlechtern würde, wenn ſie im Fahrwaſſer der kommu
niſtiſchen Agitatoren ſegeln würden. Von allen Seiten
würde immer und immer wieder betont und wir
finden dieſe Anſicht ſpäter an Ort und Stelle aus dem
Munde von Mansfelder Arbeitern beſtätigt! daß es
ſich ja lediglich um einen Streik aus wirtſchaft
Dich en Geſichtspunkten heraus handele. Es wäre ver
fehlt ihn in eine politiſche Ausſtandsbewegung um
zubiegen. Die Geſchäftswelt iſt im übrigen der Anſicht,
daß die Wiederaufnahme der Arbeit auf der Baſis eines
für die Belegſchaft erträglichen Kompromiſſes über kurz
oder lang zuſtande kommen wird.

Wir fahren weiter nach dem fleißigen Städtchen
Mansfeld. überall erblickt man die hochragenden
Schornſteine der Zechen, die heute aber ſtill und ver
laſſen liegen. Kein Rauch entquillt den himmel
ſtürmenden Rieſen, tot ſind die Betriebe, keine Hand
regt ſich in emſiger Geſchäftigkeit hinter den Fenſtern

ſtill gelegt indes Wortes wahrſter Be
deutung! Nur an den Toren iſt etwas Leben zu
ſehen. Zwei Leute ſtehen mit verſchränkten Armen

am Zaun, blaſen Tabakswolken in die Luft und
warten. Auf wen wohl? Sie ſtehen jeweils ihre fünf
Stunden hier in ihrer Eigenſchaft als Streik
poſten, ſind aber faſt überflüſſig. Sind doch nahe
zu 98 Prozent der Belegſchaft in den Ausſtand ge
treten. Jn den erſten Tagen des Streiks haben es
wohl einige Arbeitswillige verſucht, nach alter Ge
wohnheit an ihre Arbeitsſtätte zu gehen, aber mit der
Dauer der Arbeitsruhe haben ſich auch dieſe Verſuche
von „Streilbrechern“ nicht wiederholt. Wir kommen
mit den Leuten ins Geſpräch und finden die uns in
Eisleben gemachten Angaben im großen und ganzen
beſtätigt. Radikalismus wird auch von ihnen als ver
hängnisvoll und die Lage nur noch verſchlechternd
ſtrikte abgelehnt. Der Enkwicklung der Dinge ſehen ſie
mit Ruhe entgegen, wenn auch die finanziellen Ver
hältniſſe der Ausſtändigen momentan alles eher als
gut ſeien. Der rückſtändige Lohn iſt ihnen noch ſicht
ausbezahlt worden, aber die Gewerkſchaften leiſten
vorläufig, ſo gut es geht, tatkräftig Unterſtützung.

Und noch einen von den „Mansfeldiſchen“ ſprechen
wir, um ſeine Anſicht über den vorausſichtlichen Aus
gang des Streiks zu hören. Er ſitzt in der Kneipe bei
einem Glas Bier und ſtudiert eifrig die Zeitungen. Er

„Die Menschen klammern sich mit Zähigkeit an
Methoden, die in Benutzung waren lange bevor es
Kraftquellen und Maschinen auf der Welt gab!““

ist auch die Ursache, weshalb die Zigaretten erst in
h unserem Zeitalter zu vollendeter Herstellung gelangten.

Die modernen Maschinen,
h Anlage der Bulgaria-Zigarettenfabhrik, wahre Wundcer-

werke der Technik, ermöglichten erst, Zigaretten von
so unerhörter Güte herzustellen
Zigaretten sind.8VLGARIA-STERN
die stets frische und gleich gute 4 Pfg. Zigarette

ſchiebt dem Umſtand, daß die Lohnreduktion gleich um

Dies

cliie neue Mischungs-

Wie es die Bulgaria-
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Ruhe im Streikgebſet
Bunte Bilder aus dem Mansfelder Revier. Die Bevölkerung gegen jeden Radikalismus.

15 Prozent vorgenommen werden ſollke, die ganze

Ausſtandsbewegung in die Schuhe. Da ſei ihnen eben
kein anderer Weg geblieben als der des wirtſchaft
lichen Duells, des Streiks, um ihre Forderungen durch
zudrücken. Unſer Gewährsmann war der Anſicht, daß
man ſich über kurz oder lang auf etwa 7—8prozentige
Lohnreduktion einigen würde, zu welchen Bedingungen
die Belegſchaft die Arbeit unverzüglich wieder auf
nehmen könne und werde, zumal ſa auch bei den ron
der Mansfeld AG. unterhaltenen Verkaufsſtellen die
Preiſe für Lebens und Bedarfsmittel aller Art bereits
jetzt entſprechend ermäßigt worden ſeien. Wann man
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allerdings zur Einigung kommen werde, ſei indeſſen
noch nicht abzuſehen. Man wolle augenblicklich auf
beiden Seiten es auf eine Machtprobe ankommen
laſſen. Die ſchon erwähnte Unterſtützung der Streiken
den ſeitens ihrer Gewerkſchaften iſt bei den einzelnen
Arbeitern wieder verſchieden geſtaffelt. Wenn ſich dieſes
UnterdieArmeGreifen auch ſelbſtverſtändlich in be
ſcheidenem Rahmen bewegt, ſo empfinden die Mans
felder Arbeiter es doch als eine wirkſame Hilfe für ihre
Bewegung. Die Verheirateten und Familienväter be
ziehen entſprechend mehr, auch iſt dabei in Betracht zu
ziehen, daß manche der bei der Mansfeld AG. Be
ſchäftigten eine kleine Wirtſchaft oder ein kleines
Gütchen beſitzen, was ihnen ein längeres Aushalten
weſentlich erleichtert.

Wie lange wird der „Wirtſchaftskrieg“
noch toben? Das ſchwer leidende Mansfelder
Land, die arbeitſame, mit den beſcheidenſten Lebens
anſprüchen auskommende Bevölkerung hofft, daß die
unleidlichen Zuſtände, wie ſie gegenwärtig in und um
Mansfeld herrſchen, in Bälde eine friedliche Löſung
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finden. Die geſamte Bevölkerung erſehnt die Ruhe
wieder und hofft, daß es bald ſchon zu einer für beide
Teile erträglichen Einigung kommt, die ein fruchtbares
Arbeiten, wie in früheren Zeiten, gewährleiſtet.

Hans- Herbert Schoedel.
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Tezphrus t Galfpoch
Das zeileisfreundliche Galſpach macht wieder ein

mal von ſich reden. Das was man zu hören bekommt,
kingt wie eine Veſtätigung des richterlichen Urteils
in dem Prozeß Profeſſor Lazarus gegen die Strahlen
bürſte des Wunderdoktors. Durch die Anſammlung
von Patienten in den Zeileis-Sanatorien Galſpachs iſt
eine Typhusſeuche ausgebrochen, die vermutlich von
Bauern aus Jügoſlawien eingeſchleppt worden iſt.
Anſcheinend iſt jetzt auch der Wunderdoktor zu der
Erkenntnis gekotmen, daß ſeine Glücksſtrahlen nicht
für alle Kraänkheiken Rettung bringen können, denn
man vernimmt, daß die Kranken ohne jeden Vor
behalt approbierten Fachärzten zur Behandlung aus
geliefert wurden. Die mediziniſche Wiſſenſchaft wird
alſo in dieſem Fall dem Zeileis-Betrieb einen guten
Dienſt leiſten. Sie wird die Typhusſeuche in Galſpach
bekämpfen und zum Abſchluß bringen, auf daß dann
der Zeileis wieder unbehelligt und mit dem üblichen.
nen pekuniären Erfolg ſeine Wunderkuren fortſetzen
ann.

Hoſfenprozeß
Ein biederer Landwirtsſohn lud auf einem Felde

in der Grenzmark am hellen Tage friedlich und fleißig
Rüben auf einen Wagen. Da geſchah's! Die Hoſe
rutſchte. Erſt ein bißchen zum Oberſchenkel, dann
weiter. Selbſt an den Knien war kein Halten mehr.
Bis hinab zu den Stiefelſpitzen ſank ſie im ſchnellen
Fluge der Ereigniſſe herab.

Dies ſah auch der ſtaatliche Förſter. Und er
ſah es nicht nur mit wachſamen Augen, ſondern er
ſah auch in dieſem Vorgang noch etwas. Die Realität
der gerutſchten Hoſe verwöb ſich im Staatsförſterſinn
zum Symbol. Was konnte das Rutſchen der Hoſe
für einen anderen Sinn haben, als eine durch ſie beab
ſichtigte r der in der Nähe befindlichen
ſtaatlichen Gewalt? So fragte ſich der ſtagat
liche Förſter in beſtem Amtsdeutſch und erſtattete
Anzeige. Er, ein Förſter, kannte keine Schonung!
Die Anzeige erging nicht wegen öffentlichen Arger
niſſes, ſondern wegen Beamtenbeleidigung.

Das Amtsgericht ſah die gerutſchte Hoſe tatſächlich
mit dem e eng Auge des Förſters an und
verurteilte den Hoſenträger zu einer Geldſtrafe. Aber
natürlich kann man, wenn einem die Hoſe gerutſcht
iſt, eine Geldſtrafe nicht auf ſich ſitzenlaſſen. Die Sache
ging in die Berufungsinſtanz.

Die Kleine Strafkammer ſtellte feſt, daß dem ſtaat
lichen Förſter nicht etwa mit der Tatſache der ge
rütſchten Hoſe ins Geſicht geſprungen worden ſei.
Denn der Förſter befand ſich zur Zeit der Delikt-
begehung in einer Entfernung von 400 Meter vom
Tatort. Und ſo wurde der Angeklagte freigeſprochen.
Das Gericht begründete dieſes Uretil ſehr nett mit der
Erklärung, der Angeklagte ſei für das Eintreten des
Zuſtandes, in dem der Förſter die Beamtenbeleidigung
erblickte, nicht verantwortlich zu machen

Die Hoſe iſt alſo wie nunmehr gerichtsnotoriſch
iſt aus eigener Machtvollkommenheit gerutſcht.

Für Analytiker die beſte Gelegenheit, zu erwägen,
wie ſich die Staatsgewalt in 400 Meter Entfernung
verhalten hätte, wenn nicht ein Landwirtsſohn, ſondern
eine Landwirkstochter nicht verantwortlich für das
Eintreten des Zuſtandes der Beamtenbeleidigung ge
weſen wäre. Oder wäre es dann vielleicht gar keine
Beamtenbeleidigung?

ſog e Gegess eIn der amerikaniſchen Stadt Detroit paſſierte ein
Fall, der wäre er nicht ſo tragiſch verlaufen an
eine Operettenbegebenheit erinnert

Eine Bank wurde bei Nacht ausgeraubt. Zwei
Polizeipatrouillen wurden von zwei Polizeirevieren an
Ort und Stelle ſchleunigſt abkommandiert. Als die
Beamten der zuerſt eingetroffenen Patrouille in der
Nähe des Tatortes ein ſchnell dahinſauſendes Auto
mobil bemerkten, glaubten ſie, es mit den flüchtenden
Verbrechern zu tun zu haben, und eröffneten das
Feuer. Die Jnſaſſen des Automobils in Wahrheit
Polizeibeamte der zweiten Parouille erwiderten das
Feuer. Es begann eine förmliche Schlacht. Eine
der kämpfenden Parteien war gezwungen unter
dem Drücke des „Gegners“ in einem leeren Farm
gebäude Zuflucht zu ſuchen. Das Gelände wurde um

i M
Wd 8

ſtellt und eine regelrechte Belagerung begann. Die
Belagerer ließen nach dem Polizeipräſidium tele
Mlvinen ſie baten ſchleunigſt um Verſtärkung, um

aſchinengewehre und Tränengaſe.
Es iſt ſchwer zu ſagen, wie die ganze Sache geendet

hätte, wenn nicht einer der belagerten Schupos in
einem der Stürmer ſeinen beſten Freund im Lichte
der elektriſchen Taſchenlampe erkannt hätte. Drei Ver
letzte waren das trägiſche Reſultat des Zwiſchenfalles.

Inzwiſchen waren die Kaſſenräuber mit dem Bank-
geld ſpurlos verſchwunden.

Natsogalſozigleſtsſche Nethode
Der bayeriſche Innenminiſter erhielt infolge des

Uniformverbots folgendes Schreiben:
„Berlin, den 7. Juni.

An Staatsminiſter Stützel, München. Der größte
Lump und Verbrecher, den je eine Regierung hatte,

ſind Sie. Ohne Uniform kann man Sie ja beſſer
beſeitigen. Die nächſte Kugel dürfte für Dich
Halunken gegoſfen werden. Wir werden Deine
Bude nun ſchärfer unter die Lupe nehmen. So wahr
ein Gott im Himmel, Deine letzte Stunde iſt nicht fern.

Die Aufräumungskommiſſion. D. V. Jmmertreu.“

Werten e Her Welt
So ſagte Goethe über Weimar:

„O Weimar! Dir fiel ein beſonderes Los:
Wie Bethlehem in Juda, klein und groß!
Bald wegen Geiſt und Witz beruft dich weit
Europas Mund, bald wegen Albernheit!“

„Bald wegen Albernheit!“ was natürlich ſich
auf die derzeitigen Staatsminiſter in Weimar durchaus
nicht beziehen kann. Einfach ausgeſchloſſen!

Eses Herttfeher Stagt
ſaggt net Seutſcher Fahne
Anläßlich der glücklichen Heimkehr des Luftſchiffes

„Graf Zeppelin“ von ſeiner Südamerikareiſe hat das
thüringiſche Staatsminiſteri um angeord
net, daß am Sonnabend und Sonntag die ſtaatlichen
Dienſtgebäude zu beflaggen ſind. Bemerkenswert iſt,
daß, nachdem vor Monaten die Beflaggung des Land
tagsgebäudes bei Sitzungsperioden eingeſtellt wurde,
heute dort wieder die Reichsfarben SchwarzRotGold
neben den Landesfarben gehißt ſind. Ebenſo iſt auf
dem Gebäude, in dem ſich die Präſidialabteilung des
Staats miniſteriums befindet, neben der Landesſlagge
die Reichsflagge Schwarz-RotGold gehißt.

Kleine Chronſke
Unter Staatskontrolle ſind die Maikäfer im

Zürcher Oberland geſtellt; ſie ſollen in möglichſt
roßen Mengen von Schulkindern gefangen, unterAufſicht der Lehrer mit Farbpunkten markiert, und

dann wieder losgelaſſen werden, damit wiſſen
ſchaftliche Nachforſchungen über ihre Flugleiſtungen
und Verbreitungstendenzen angeſtellt werden können.

Glück im Unglück hatte ein Breslauer Oberpoſt
ſekretär, der ſich eine Schere ſo unglücklich auf den
Oberſchenkel fallen ließ, daß die Hauptſchlagader
durchſchnitten wurde, und den nur das Eingreifen
eines zufällig in der Schalterhalle anweſenden Arztes
vor dem Verbluten rettete.

Ein Muſeumsſtück eigener Art iſt dem Muſeum in
Plymouth einverleibt worden, nämlich das Kleid, in
dem Lady Aſtor als erſtes weibliches Mitglied des
Unterhauſes ihren Einzug ins Parlament hielt; die
Sozialiſten in der tadtvertretung opponierten
heftig dagegen, das Muſeum zu einer Ablegeſtelle
für alte Kleider zu machen, wenn das aber ſchon
einmal geſchehe, ſo ſollte man wenigſtens auch die
Hoſen des Mr. Moſes, des erſten Sozialiſten im
Unterhaus, dort verewigen.

32 DornierFlugboote hat die Marineverwaltung
von NiederländiſchJndien bereits abgenommen;
weitere 8 Flugboote werden von ihr der holländiſch-
indiſchen Marineverwaltung noch in dieſem Johre
geliefert werden; ein ſichtbares Zeichen dafür, wie
lohnend es lehten Endes doch iſt, die deutſche Luft
fahrtinduſtrie in vorübergehenden Notzeiten über
Waſſer zu halten.

e eDaß Kurpfuſcherei lohnender als eine reguläre
Arztpraxis iſt, erfährt die Welt aus dem Schickſal
eines jungen engliſchen Arztes, der in Edinbourgh
keine lebensfähige Praxis errichten konnte, aber
durch ſeine Etablierung als „Wunderdoktor“ inLondon binnen urgelter Zeit einen rieſigen
Klientenkreis ſammelte; groß war das Erſtaunen
des Londoner Medizinal-Departements, als es den
Kurpfuſcher ausweiſen wollte und feſtſtellen mußte,
daß er ein in jeder Beziehung qualifizierter und
approbierter Arzt war.

e w.Das erſte jemals gefundene prähiſtoriſche Jn
dianerhaus wurde dieſer Tage bei Ausgrabungs
arbeiten im Miſſiſippital freigelegt, man hofft da
durch einem bisher unbekannten Jndianerſtamm
auf die Spur gekommen zu ſein.

Der Kbergang zum metriſchen Syſtem wird am
I. Juli d. J. gemäß einer ſoeben erlaſſenen Verord
nung des polniſchen Handelsminiſteriums nun auch
in Polen vollzogen werden; es wird dadurch wieder
eine Unzahl veralteter und verwirrender Gewichts
einheiten, Längen und Hohlmaße beſeitigt werden.

besorge

Um die Arbeitsloſigkeit in den VSA. zw lindern,
hat Präſident Hovver im Rahmen ſeiner Hilfsmaß-
nahmen im erſten Vierteljahr 1980 nicht weniger als
22,8 Millionen qm. Betonſtraßen in Auftrag ge
geben; das entſpricht bei einer Straßenbreite von
8 Metern einer Länge, die dem Weg von Königs
berg bis Zürich und zurück gleichkommt.

Mehrere hunderttauſend Sack Kaffee ſollen ver
nichtet werden, um das braſilianiſche Kaffeeinſtitut,
das der Verteidigung des affeepreiſes dient, von
den bei ihm lagernden übermäßigen Vorräten zu ent
laſten und die Aufrechterhaltung mindeſtens des
gegenwärtigen Kaffeepreiſes für die nächſten 10 Jahre
ſicherzuſtellen. r

Die Baiſſe in Zinnſoldaten, die ganz zweifellos
im Zuſammenhang mit der allgemeinen und nach
drücklichen Propaganda für Weltfrieden und r
rüſtung zuſammenhängt, hat den Zinnweltmarkt in
ſo arge Verlegenheit gebracht, daß der „Rat der Ver
einigung der Zinnproduzenten“ einen Ausſchuß hat
bilden müſſen, der ſich mit der Frage der Ein
ſchränkung der Weltzinnproduktion beſchäftigen ſoll.

c

Ein LynchmordRekordjahr ſcheint das Jahr 1930
für die USA. werden zu ſollen; jedenfalls ſind in
einer Stadt des Stagtes Oklahoma bereits wieder
Unruhen entſtanden, die in Verbindung ſtehen mit
der Abſicht des weißen Pöbels, einen im Gefängnis
ſitzenden Neger zu ermorden. Trotzdem berittene
Polizei mit Maſchinengewehren eingegriffen hat, iſt
nach den vorliegenden Berichten „die Lage noch ſehr

geſpannt“. e
Entthront iſt der Eiffelturm in ſeiner Eigenſchaft

als höchſtes Bauwerk der Erde durch einen ſoeben
in Neuyork eingeweihten Wolkenkratzer der mit
n Höhe den Eiffelturm um 9 Meter über
trifft.

Die amerikaniſchen Militärmuſiker ſind in großen
Angſten, nachdem das amerikaniſche Heeresamt mit
ausgezeichnetem Erfolg ein Regiment verſuchsweiſe
mit einer mittels Lautſprecher arbeitenden mechani
ſchen Muſikkapelle ausgerüſtet hat.

Einen ſchrecklichen Tod durch einen Kopfhörer
fand eine ältere Frau in Wien, die in Unkenntnis
der Technik der Radioübermittlung die Enden des
Kopfhörers in den elektriſchen Lichtſteckkontakt ſteckte
und ſich damit in den Starkſtromkreis einſchaltete.

Eine gewaltige Hauſſe in Refreetes hat eingeſetzt,
nachdem nun doch endgültig feſtſteht, daß die ſchöne
Königin Berlin verlaſſen wird; es herrſcht nicht nur
ein ſtändiger gewaltiger Publikumsandrang, ſondern
die Abgußabteilung der ſtaatlichen Muſeen iſt ſchon
nicht mehr imſtande, die Nachfrage nach Gipsabgüſſen
der Büſte zu befriedigen.

Ein Skadion der Hunderttkauſend wollen die Ameri
kaner für die 1932 in Los Angeles ſtattfindende
Olympiade bauen; daneben ſollen Trainings und
ſanitäre Anlagen in gleichfalls bisher beiſpielloſer Zahl
und Großzügigkeit errichtet werden.

Ein Begräbnis in der Themſe erregte kürzlich in
London großes Aufſehen; zwei Inder in Nationaltracht
ſtreuten gemäß den Vorſchriften ihrer Religion unter
Verrichtung der entſprechenden Zeremonien die Aſche
der Frau eines ihrer Landsleute in den Fluß
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Von Maikäfern blockiert wurde angeblich ein Haus
in Stade; ein einfallender Maikäferſchwarm war ſo
ſtark, daß die Bewohner die Haustür nicht ſchließen
konnten und flüchten mußten; wenn auch allgemein
von einer geradezu ungeheuerlichen Maikäferplage in
Nordhannover und SchleswigHolſtein berichtet wird,
ſo ſcheint dieſe Meldung doch beinahe ſchon aus der
Sauregurkenzeit zu ſtammen.

Kund eine Milliarde Mark für Kunſtankäufe wurde
im Jahre 1929 nach einer von der amerikaniſchen
Kunſthändlervereinigung auf Grund einer Rund
frage bei ſämtlichen Kunſthändlern angeſtellten
Schätzung in den USA. ausgegeben.

Ein Lokkerielos als Köder für einen Mörder ver
wendete kürzlich mit Erfolg die Liſſaboner Poligei; der
Sohn eines ermordeten und beraubten Kaufmannes
wußte, daß ſein Vater ein Lotterielos bei ſich gehabt
hatte und wußte auch deſſen Nummer. Auf ſeine
Anregung wurde die betreffende Losnummer als
Trägerin des Hauptgewinns bekanntgegeben. Zwei
Tage ſpäter konnte man den Mörder verhaften, der
erwartungsgemäß gekommen war, um ſeinen Gewinn
einzukaſſieren.

Briefkäſten „für neue Verwaltungsideen“ hat der
neue Gouverneur von Peiping (Peking) in allen Haupt
ſtraßen der Stadt aufſtellen laſſen ein Zeichen, wie
man in China mit allen Mitteln verſucht, aus der
gegenwärtigen troſtloſen Mißverwaltung herauszu
kommen.

Der herrliche Akhener Parkhenon Tempel wird in
Eiſenbekon demnächſt in dem Park eines amerika
niſchen Millionärs nachgebildet werden, der ſeinem
Mangel an Geſchmack mit einem Überfluß an Dollar
millionen ausgleichen kann.

Zu einer wahren Henkersfahrtk wurde die letzte
Fahrt der alten Simplou-Pferdeyoſt; bei einer Brücke
ſcheuten die Pferde, riſſen den Wagen gegen einen
Prellſtein und ſtürzten ſelbſt in einen 150 Meter tiefen
Abgrund; Kutſcher und Jnſaſſen blieben wie durch ein
Wunder unverſehrt.

t

Die Beheizung Jslands mit natürlicher Wärme
aus den zahlloſen heißen Quellen der vulkantſchen
Inſeln ſoll demnächſt in Angriff genommen werden;
man hofft, auf dieſe Weiſe Jsland in einen märchen
haften, Blumen, Obſt und Gemüſegarten verwandeln
zu können.

e

Eine Regiſtrakur des GannovenRuhmes haben ſich
die berühmten Brüder Saß angeblich angelegt; ſie
ſollen ſich bei einem Zeitungsausſchnittsbüro ein
Abonnement auf alle
Notizen und Artikel beſtellt haben.

Ein volles Jahr wütet jetzt der Petroleumſonden
brand bei Moreni (Rumänien), ohne daß man visher
irgendeine Möglichkeit gefunden hat, den Brand ein
zudämmen, geſchweige denn zu löſchen.

t

Das Geſchäft mik dem Monkblanc iſt zwar ſchon
wieder recht gut, denn die rund 400 000 Touriſten, die
dem Montblanc im Durchſchnitt der letzten Jahre ihren
Beſuch s haben, dürften dem Hotelgewerbe in
der Umgebung des Berges jährlich rund 20 Millionen
Goldfrank eingebracht haben. Allein dieſer Betrag
bleibt noch weit hinter der Vorkriegszeit zurück, denn
im Jahre 1913 betrug die „Hinterlaſſenſchaft“ der
MontblancTouriſten rund 52 Millionen Goldfrank.

Geſunde Kinderjahre
ſind das beſte Kapital, das Sie Jhren Kindern mitgeben
können. Verabreichen Sie in der Milch Ovomaltine,
die natürliche, aus Malzextrakt, friſcher Milch und friſchen
Eiern hergeſtellte Kraftnahrung. Jedes Kind verträgt ſie
und nimmt ſie gerne.
Ovomaltine iſt in Apotheken und Drogerien vorrätig
250 gr Büchſe 2.70 RM., 500 gr 5. RM. Gratisprobe.
und Druckſachen durch:

Dr. A. Wander G. m. b. H., Oſthofen Rheinheſſen

Es macſit Freudee, mit O u arßeiten!
Mit dieser neuen, wunderbaren Aufwasch- und Reinigungs-
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeit! Und Sie brauchen
sich bei weitem nicht so anzustrengen. Ins heiße Wasser
gegeben, entfaltet O von selbst eine außerordentliche Reini-
gungskraft. Fett, Ol, Schmutz, nichts vwidersteht. So arbeitet
Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungsarbeiten

n, immer haben Sie in O eine unersetzliche Hilfe, die
rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim-
mernden Glanz in Küche und Haus bringt.
Uberall, wo O erprobt ist, wird es gepriesen! O ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25 Pfennige.
Lassen Sie es heute noch mitbringen!

Verwenden Sie immer

ſie betreffenden Nachrichten,



Nr. 137. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 14. Juni 1930. Seite 7.
1928 aufzuklären. Als Taäter wurden der BeſtAus Mitteldeutſchland der nene Schein Gutsbeſitzer in

Schwerer Motvorradunfall.
Siersleben. (Mansf. Seekreis. An der

Straßenkreuzung Thondorf Sandersleben und
Hettftedt- Eisleben fuhr ein Motorrad auf ein Auto
auf. Dabei wurde der 10 Jahre alte Bruder des
Motorradfahrers von dem Soziusſitz herunter
geſchleudert und geriet mit einem Bein unter die
Maſchine. Schwer verletzt wurde er dem Kranken
haus zugeführt, wo ihm das rechte Bein ampu
tiert werden mußte. Der Zuſtand des Jungen iſt
ſehr ernſt. Der Fahrer ſelbſt erlitt unweſentliche
Verletzungen

Hiſtoriſche Feſttage
Torgau. Das aller zwei Jahre ſtattfindende

über Deutſchlands Grenzen hinaus be
nnte Torgauer Auszugsfeſt der Ver

Sehr hen e e de)tem, enadiere un Jäger, haunter Teilnahme der geſamten Bevölkerung und
auswärtiger Beſucher bei ſchönſtem

Better ſeinen Anfang genommen. Wie groß das
Intereſſe für das mehrere Tage dauernde Feſt iſt,

auch daraus hervor, daß ſich diesmal
Zerliner Univerſitätsproſeſſor Dr. Berkling mit

einer Reihe von amerikaniſchen Studenten zum
tag für Feſt angeſagt hat.

Mit ihren alten Rüſtungen und den burg
ähnlichen Ritterhäuschen auf dem Feſtplatz, in denen
die Geharniſchten über die Feſttage hauſen, wird auf
die anſchaulichſte Weiſe ein Bild von dem Soldaten
leben des Mittelalters vermittelt.

Donnerstag traten die Kompanien bei ihren
Hauptleuten an und formierten ſich zum Umgdug
durch die Straßen der Stadt zum Markt, wo die
gltehrwürdigen Fahnen und anſchließend der „Große
König“, der König der geſamten drei Kompanien,
die jede noch ihren „Kleinen König“ haben, abgeholt
wurden. Nachmittags fand eine Parade der drei
Kompanien, abgenoitmen vom Magiſtrat, Stadt
verordnetenkollegium und von den Offizieren der
hieſigen Schwadronen des Reiter Regiments Nr. 10
ſtatt. Am Freitag waren die großen Feſteſſen der
Kompanien und am Sonnabend findet das Königs
ſchießen nebſt Dach e e ſtatt, worauf dann der
Einzug in die Stadt das Feſt beſchließt.

Schwelgas über Köthen
F Köthen. Schon ſeit langer Zeit wird von den

BraunkohlenSchwefelgasanlagen der hieſigen Gegend
die Luft, namentlich nachts, in geradezu unerträglicher
Weiſe verpeſtet, ſo daß Regierung und Geſundheits
behörden zum Einſchreiten gezwungen waren. Es iſt in
zahlreichen Fällen einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß
die die Luft erfüllenden Abgaſe Erkrankungen (Er
brechen und Ubelkeit) zur Folge hatten. Die von der
Regierung angeordneten Maßnahmen hatten zwar ein
Nachlaſſen der Geruchsbeläſtigungen zur Folge, ganz be
ſeitigt wurde jedoch der Ubelſtand nicht.

In den letzten Nächten war die Geruchsbeläſtigung
wieder derartig ſtark, daß in vielen Fällen, namentlich
wo die Fenſter nachts offen ſtanden, Geſundheits
ſtörungen hervorgerufen wurden. In der Bevölke
rung herrſcht über dieſe Zuſtände große Em
pörung.

vent

Nächte im Hauſe eines hieſigen Gutsbeſitzers ab.

Wancierbursche

Am Freitag wurde gegen 9 Uhr vormittags in einem
Korufelde an der Staatsſtraße Leipzig--Halle, Grenze
WahrenStahmeln, auf Stahmelner Flur ein unbe
kannter Toter aufgefünden. Die Leiche lag bei der Auf
findung auf dem Geſicht. Sie wies Kratzwunden und
Würgmerkmale am Halſe auf. Das Geſicht war blaurot
und aufgedunſen. Aus Naſe und Mund war Blut ge
floſſen. Die ſofort unter Zuziehung der Staatsanwalt
ſchaft und des Jnſtituts für gerichtliche Medizin auf
genommenen kriminalpolizeilichen Ermittlungen ergaben,
daß der Tod wahrſcheinlich durch Erwürgen einge
treten iſt.

Der Tote iſt ein etwa 15jähriger junger Mann, offen
bar aus Arbeiterkreiſen ſtammend. Er iſt etwa
1,56 Meter groß, hat rundes, volles, bartloſes Geſicht,
aufgeworfene Lippen, langes, blondes, nach hinten ge
kämmtes Haar, vollſtändige, geſunde Zähne, auffallend
ſchmale Hände, kleine blonde, weit auseinander
ſtehende buſchige Augenbrauen und breite Naſe. Bekleidet
war er mit braunem, kleingekäſtelten Pullover mit Reiß
verſchluß, brauner, rotkarierter langer Hoſe, braunen,
karierten Herrenſocken, gehalten von grauen Strumpf
bändern, dunkelbraunen, alten Sandalen mit durch
gelaufenen Sohlen, weißem Sporthemd mit blauen
Karos, Gr. 90, und mit ebenſolchem Umlegekragen.
Neben dem Toten lag eine ſchwarze alte, naſſe Trikot
badehoſe.

Der Tote wurde ins Inſtitut für gerichtliche Medizin
übergeführt. Es muß ein

Ein Opfer der Wirtſchaſtstrife
Herzberg. Der erſte Direktor der Chemiſchen

Fabrik in Altherzberg, die auch unter der Wirt
ſchaftskriſe arg zu leiden hat, der Börſenvertreter
und Kaufmann Emil Kunick, hat ſich in dem Büro
ſeiner eigenen Berliner Firma in der Bellevpueſtraße
erſchoſſen. Kunick hat ſeine Tätigkeit in Altherzberg
ohne jeden Fehler ausgeführt, ſo daß das Motiv der
Dat noch nicht geklärt iſt.

Der vierte Tote in Quedlinburg.
Quedlinburg. Von den beim Brandunglück in

der Dampfziegelei Kratzenſtein Schwerverlehten iſt
der Verwaltungsanwärter Hering im Krankenhaus
ſeinen Verletzungen erlegen. Die Zahl der Todes
opfer erhöht ſich damit auf vier.

Der Bienenſchwarm am Zigarrenladen.
Sondershauſen. Am Eingang eines Zigarren

geſchäftes hatte ſich ein Bienenſchwarm nieder
gebaſſen. Der Beſitzer ſaß traurig in ſeinem Laden,
Henn natürlich könnte niemand herein noch heraus
Es mußte erſt der Vorſitzende des hieſigen Bienen
züchtervereins herbeigeruſen werden der das Ver
kehrshindernis bald beſeitigen konnte.

Seltſamer Einbrecher.
Schönnewitz. Ein in ſeinen Beweggründen

ungeklärter Vorfall ſpielte ſich in einer der letzten

mee

ermorciet aufgefunden
Von Schulkcgmeracien erwärgt

ſchwerer Kampf zwiſchen dem Mörder und dem
Opfer, das mit den Händen erwürgt wurde, ſtatt

gefunden
haben, denn der Platz in dem Kornfelde, an dem der
Tote gefunden wurde, war in einem Umkreiſe
von 30,4 Metern vollſtändig niedergetreten. Die Tat muß in den frühen Morgen
ſtunden des Freitag erfolgt ſein, denn der Befund er
gab, daß der Tod noch nicht lange eingetreten ſein
konnte. Ein ſexuelles Moment ſoll nicht in Betracht
kommen, es ſcheint vielmehr, daß der junge Mann bei
einem Streit erwürgt worden iſt.

Her Täter ermittelt
u n wird von der Staatsanwaltſchaft mit

geteilt:
„Der Tote heißt Stöhr, 15 Jahre alt, ſtammt aus

Mylau im Vogtland und iſt ein Wanderburſche. Der
Täter iſt ermittelt in ſeinem Schulkameraden, namens
Schumann, 16 Jahre alt, auch aus Mylau. Beide ſind
ſeit dem 11. Juni als Wanderburſchen unterwegs. Nach
vorübergehender Trennung vor Leipzig auf der Land
ſtraße wieder vereinigt, haben ſie Leipzig durchwandert
und am Tatort in einem Roggenfeld ausgeruht. Bei
einer angeblichen Streitigkeit über eine Kriminal
geſchichte, die Stöhr las, kam es zu Tätlichkeiten. Der
Täter wurde angeblich wütend. Er iſt niedergeſtürzt und
hat Stöhr ein „bißchen gewürgt“. Er hat angeblich Stöhr
nicht töten wollen.

Die ſich in ihrem Zimmer aufhaltenden Töchter des
Beſitzers ſahen ſich plötzlich einem Mann gegenüber.
Der Eindringling bedrohte die Mädchen, die ſich als
Dienſtboten ausgaben, mit einem Revolver, und hieß
ſie, ſich ruhig zu verhalten. Nachdem er ſie ge
nügend ausgefragt hatte, verſchwand er auf dem
gleichen Wege, wie er gekommen war, ohne etwas
mitzunehmen.

Furchtbarer Tod eines Arztes

s Saalfeld, Bei der Abfahrt des DZuges Ber
lin München ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhof in
der Nacht zum Freitag ein tödlicher Unfall. Der aus
Charlottenburg ſtammende Arzt Dr. Kalenſcher hatte ſich
während des Aufenthaltes an die Trinkhalle auf dem
Bahnſteig begeben. Erſt nachdem der Zug ſich in Be
wegung geſetzt hatte,

ſprang er gegen a Fahrtrichtung
an f.

Er geriet mit den Beinen zwiſchen Trittbrett und Bahn
ſteig, wobei ihm der linke Unterſchenkel abgeriſſen und
von dem rechten Fuß einige Zehen abgefahren wurden.
Dr. Kalenſcher wurde ſofort im Saalfelder Krankenhaus
operiert, iſt hier jedoch im Laufe des Freitagvormittag
geſtorben. Die Gattin des 63jährigen Verunglückten war
vom Zuge aus Zeuge des Unglücks.

Nach zwei Jahren aufgeklärt.
Altenburg. Der Gendarmerie iſt es nach

langwierigen Ermittlungen gebhungen, einen
Scheunenbrand in Roſitz- Gorma am 11. Januar

Taubert, und die Arbeitersehefrau Katharing Fieß
mann aus Roſitz-Gorma ermittelt.

Ein aktſlawiſches Grab entdeckt.
Gera. Auf dem Pfortener Berg wurde von dem

Heimatsforſcher Bruno Brauſe abermals ein alt
ſlawiſches Grab geöffnet, das die Skelette
einer Frau und eines Kindes enthielt. Das
Kind iſt nach dem altſlawiſchen Vampirglauben wahr
ſcheinlich der Mutter ins Grab mitgegeben worden.
An Beigaben fand man einen bronzenen Schädelring,
eine Halskette und eine Anzahl Glasperlen. Die
Funde wurden dem Gerager ſtädtiſchen Muſeum über
wieſen.

Mitteldeutſches Kriegsgefangenen-

treffen.
F Gera. Vom 5. bis 7. Juli findet in Gera ein

e HKameradentreffen ſtatt. wozu alle ehemaligen
riegsgefangenen herzlichſt eingeladen ſind. Jm

Mittelpunkt Veranſtaltung ſteht eine Kund-
gebung „Durch Erneuerung zur Einheit und
Freiheit

Ein Poſtkurioſum.
Leipzig. Nach der am 1. April in Kraft

getretenen Eingemeindung mehrerer Vororte ergab
ſich für die Gemeinde Knautkleeberg der merkwürdige
Zuſtand, daß ihre Einwohner zwar zu Leipzig ge
höven, aber nach wie vor für Briefſendungen
innerhalb Leipzigs Fernporto bezahlen
müſſen, und zwar, weil Knautkleeberg auch heute
noch zum Poſtbezürk der Nachbarge meinde Knauthain gehört, auf deren Flur
auch das ne liegt. Die Oberpoſtdirektion hat die Einführung des Ortstarifs auf Grund
des S 6 der Poſtordnung abgelehnt. Der Rat der
Stadt hat davaufhin beim Reichspoſtminiſterium be
gantragt, für den jetzigen Poſtbezir! Knauthein den
Ortstarif h e als ob die Umbezirkung des
Poſtgrundſtücks Knauthain nach Leipzig ſchon voll
zogen wäre. Dieſe Umbezirkung ſollte beſchleunigt
durchgeführt werden. Die Gemeindeverwaltung
Knauthain hat aber eine Umflurung abgelehnt. Jn-
folgedeſſen hat der Rat, wie er den Stadtverord
neten mitteilt, Pennt die baldige zwangsweiſe
Umbezirkung des Poſtgründſtücks Hnauthain in den
Leipziger Gemeindebezirk zu beantragen.

Falſche Fünf-Mark-Stücke.
Dresden. Hier hat ein unbekannter Mann

durch einen 12jährigen Schulknaben Falſche Fünf
Mark Stücke der Ausgabe 1527, Müngzeichen D. ver
breiten laſſen. Der Unbekannte iſt etwa t9 bis
20 Jahre alt, 1,80 Meter groß, hat dunkelblondes,
nach hinten gekämmtes Haar, ſtarke Augenbrauen,
geſundes Ausſehen. Bekleidet war er mit braunem
Anzug, braunem Hut, braunen Schuhen, weißem ge
ſtreiften Oberhemd, ohne Kragen. Aus ſeiner Bruſt
taſche hing ein weißes Taſchentuch mit grünem
Rand und eine Uhrkette. Da es nicht ausgeſchloſſen
iſt, daß der Unbekannte verſuchen wird, auch
anders wo auf die gleiche Weiſe falſche Fünf
Mark Stücke in Umlauf zu bringen, wird vor
ihm nachdrücklich gewarn t. Angaben zur
Ermittlung ſeiner Perſon werden an die Kriminal
polizei Leipzig oder Dresden erbeten.

Filiale Dresden
Grunaerstr. 26 und 38/35

gf

RA v. OVFRIB v Ah
Sopyright by ILiteratur- Verlag Gloria, Berlin Steglitz.

2] (Nachdruck verboten.Der Doktor fühlte ſich wieder gekränkt.
„Das laß gefälligſt meine Sorge ſein. Du haſt

r nicht gehungert und wirſt es auch in Zukunft
ni 44

„Viel zuviel habe ich von dir bekommen, Vater!
itte laß mich ſprechen und halte mich nicht für

einen Knaben. Kurz und gut, wenn du einverſtanden
biſt, will der Baron es noch ein halbes Jahr ver
fachen und mir ſogar raten und helfen.“
„Ach ſo, jetzt verſtehe ich erſt! Der Baron hatch hinter dich e Das iſt ein vollkommenes
omplott! Der Herr Sohn ſoll gutmachen, was

der verrückte Vater geſündigt hat. Jhr wollt mir
ier eine Art Vormundſchaft auf die Naſe ſetzen.
e, Junge, da kommt ihr an den Falſchen.Pancſchme ſten kann er mich, aber meinen eigenen

Sohn gegen mich aufhetzen! Pfui! Schäme dich,
daß du dich dazu hergibſt! Und nun laß mich zu
ſrieden. Den ganzen Tag haſt du mir verdorben.“

Vater„Holt deinen Mund! Gehl“
Brunv ging ins Nebenzimmer und ſchlug die

Tür hinter ſich zu.
Frau Margarete hatte den lauten Wortwechſel

rehört und kam angſtvoll herein.Un Gottes wiß Bruno, was iſt denn ge

eMopelfaprſk und
Leipzig.

„Vater will mich nicht verſtehen.“
Jn fliegender Haſt erzählte er.
„Mein Junge, mein guter Junge, das wollteſt

du tun Aber das darf nicht ſein!“
„Verzeih, Mütter, aber es muß ſein. Mach dir

und mir das Herz nicht ſchwer. Was ſollte denn
ſonſt werden Wo will Vater eine Stellung her
nehmen Jch muß auf meinen Wunſch, Arzt zu
werden, verzichten, aber dafür habe ich eine Auf
abe zu erfüllen, die ſchön iſt. Hilf mir nur, den
ater zu gewinnen.“

Die Tür öffnete ſich und der Doktor kam heraus.
Er hielt einen Brief in der Hand.

„Alſo ſage mir noch einmal vernünftig, was du
mit dem Baron beſprochen haſt

„Dietrich, der Junge meint es gitt.“ h
ſet „Natürlich, wo es gegen mich geht, mußt du dabei
ein.

„Aber es geht nicht gegen dich, Vater, ich möchte
nur, daß du ungeſtört weiterarbeiten kannſt.“

„Sage mir lieber die Wahrheit. Du haſt keine
Luſt mehr, zur Schule zu gehen und möchteſt hier
den Herrn ſpielen. Oder haben dir deine Lehrer
geſagt, daß es bei deiner Begabung doch nichts mit

dem Studium wird? Gut, mir ſoll's recht ſein.
Jch werfe nicht meine ſauer verdienten Groſchen
zum Fenſter hinaus. Vielleicht iſt Wilhelm mal
dankbarer. Eins ſcheinſt du aber zu verſtehent, den
Baron haſt du gut genommen. Er ſchreibt mir
eben, daß er uns ünter der Bedingung wohnen läßt,
wenn du hier gewiſſermaßen als Inſpektor biſt.
Sei ſtolz darauf, du ehemaliger Doktor in spe.
Aber das ſage ich dir, der Herr im Hauſe bin ich und
werde es bleiben. Und damit baſta!“

Er ging in ſein Zimmer zurück. In Wirklich
keit hatte er eingeſehen, daß es die einzige Rettung

der- Verkauf
zu ganz bedeutend reduzierten Preisen

Nije wiederkehrende gäünstige Kaufgelegenheit-

V einem etwaigen Möbelkauf bitten im eigen-
sten Interesse um unverbindliche Besichtigung.

Die Gelegenheit ist jetzt günstig

zu erwerben.
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war. Seine gekränkte Eitelkeit ließ es nur nicht
zu, ſeine Freude über die unverhoffte Rettung zu
zeigen. Nun konnte er unbekümmert ſeinen Studien
weiterleben.
Bruno hatte ganz ruhig dageſtanden, kein Muskel
in ſeinem Geſicht verriet ekwas von der Empfindung,
die in ihm tobte, wie tief ihn der beißende Hohn
ſeines Vaters ſchmerzte. Nur ſeine Unterlippe
preßte er e r die Zähne und ganz ſchwach zuckte
es um ſeinen Mund.
„Mutter, ich tue es nur, weil ich weiß. daß es

eine eiſerne Notwendigkeit iſt. Glaube es mir!
Und wenn du mir meine Aufgabe erleichtern willſt,
dann verſprich mir, daß du nie mehr für fremde
Menſchen nähſt und mach mir manchmal ein
gutes Geſicht.“

Er umarmte ſie ſtürmiſch, dann riß er ſich los
und ging hinaus. Wieder ſchritt er über die Wieſe
und über den großen Acker, der das Vorwerk vom
Hauptgut trennte, um dem Baron des Vaters Ant
wort zu bringen.

2. Kapitel.
Der Wagen, der die Geſchwiſter zur Bahn brachte,

bog um die Chauſſee-Ecke und entſchwand den Blicken.
Jn der Haustür ſtand die Mutter und winkte den
Davon fahrenden einen Gruß nach, dann trat ſie in
das Haus zurück.

Nun erſt löſte ſich Bruno von der Baumgruppe,
hinter der er verborgen ebenfalls dem Wagen nach
geſchaut hatte. Es war ihm ſchwer ums Herz. Er
richtete ſich auf und ſtrich ſich mit der Hand über
die Stirn, dann ſchaute er um ſich.

Das kleine Gutshaus mit ſeinen wenigen Ställen
und Scheunen lag im Glanz der Frühſonne. Auf
dem Dach der größten Scheune ſtand klappernd der
Storch und in den Lüften ſangen die Vögel all

Qualitaäts Möbel besonders billig

Fabrik Zeuſenroda

e

aus

Marktstraße

ſeine düſtere Stimmung war verflogen und ihn faßte
Liebe zur Natur, Schaffensfreudigkett.

Er ging um das Haus zu dem Verſuchsfeld ſeines
Vaters, der dort arbeitete. Es war das beſte Stück
des ganzen Gebietes und in lauter kleine Abſchnitte
eingeteilt, auf denen der Doktor ſeine verſchiedenen
neuen Erfindungen mit Düngemitteln, Treibkäſten
und anderem ausführte. Freilich ſahen die kümmer
lichen Pflänzchen, die dort wuchſen, durchaus nicht
ſo aus, als habe das geue Patent ſte günſtig be
einflußt. Aber Dr. Fiſcher ließ ſich nicht ent
mutigen.

„Darf ich dich einen Augenblick ſtören
„Was gibt s denn
„Jch möchte meine Beſchäftigung aufnehmen.

Willſt du ſo gut ſein und mir alle Papiere und
n aushändigen, damit ich Bücher anlegen
ann?“
„Nimm ſie dir aus meinem Schreibtiſch, ich habe

keine Zeit, ſie zuſammenzuſuchen
Bruno ging davon. es Doktors Schreibtiſch

war unverſchloſſen. Aus allen Fächern quollenBriefe, e henen, Gerichtspapiere und Rechnungen

hervor, von denen eine große Anzahl nicht einmal
eöffnet war. Bruno mußte mehrere Male gehen,
is er alles in ſein Zimmer hinübergetragen hatte.

Da trat ſein Vater ein.
„Gott ſei Dank, daß ich das Zeug los bin. Wenn

du da Ordnung hineinbringſt, tuſt du ein gutes
Werk. Jch erlaube dir ſogar, alle Brief an mich
aufzumachen. Leg' mir nur die auf den Tiſch, die
meine Studien betreffen. Die andern kannſt du
beantworten.“

„Selbſtverſtändlich, Vater, und ich danke dir für
dein Vertrauen.“

„Schon gut, aber nun laß mich in Frieden.“
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Aus aſſer Welt
Eine Potsdamer Rechnungsratswitwe

wegen Betruges verurteilt.
Das Erweiterte Schöffengericht Potsdam ver

urteilte die Witwe des Geheimen Rechnungsreviſors
und Rechnungsrates Roether wegen fortgeſeßten
Betruges und Urkundenfälſchung im Rückfalle zu
einem Jahr Gefängnis, unter Anrechnung
der Unterſuchungshaft. Die Angelegenheit Rvether
hat, wie erinnerlich, vor kurzem erhebliches Aufſehen
erregt. Frau Roether, der die bürgerlichen Ehren
rechte nicht aberkannt wurden, weil ſie ſich nach An
ſicht des Gerichtes der Ehrloſigkeit ihrer Handlungs
weiſe nicht bewußt geweſen war, hat bereits erheb
liche Gefängnisſtrafen wegen Diebſtahls, Betruges
und Urkundenfälſchung hinter ſich. Die 15 Fälle,
die zur Aburteilung ſtanden, ſtammen ausſchließlich
aus Potsdam. U. g. hat Frau Roether einem
Möbelhändler für 6000 M. Möbel abgelockt, und
in verſchiedenen anderen Geſchäften Beſtellungen ge
macht, die in die Tauſende gingen. Von einer
Hleinrentnerin erſchwindelte ſie 450 M., um angeb
lich deren Einkauf in ein Stift zu ermöglichen.
Die alte Frau ſtarb aus Gram über dieſen Verluſt.
Die mediziniſchen Sachverſtändigen bezeichneten Frau
Roether zwar als Pſychopathin, waren aber der
Anſicht, daß man ihr den Paragraph 51 nicht zu
billigen könne.

Schwefelſäure- Attentat
eines verſchmähten Liebhabers.

Der 26jährige Schloſſer Kurt Ein feld aus Kiel
Gaarden hat eine bei ſeinen Eltern tätige 16 Jahre alte
Hausangeſtellte im Treppenhaus der elterlichen Wohnung
durch Schwefelſäure im Geſicht ſchwer verletzt. Das
Mädchen, das ſich der Nachſtellung des Einfeld nicht
mehr erwehren konnte, war deshalb in Begleitung ſeiner
Mutter bei den Eltern des Einfeld erſchienen, um das
Arbeitsverhältnis zu löſen. Als Mutter und Tochter im
Begriff waren, das Haus wieder zu verlaſſen, ſchleuderte
Einfeld dem Mädchen den Jnhalt einer mit Schwefel
ſäure gefüllten Flaſche ins Geſicht. Auch die Mutter
wurde durch Säureſpritzer verletzt. Außerdem wurden
die Kleider beider Frauen ruiniert. Der Täter, der be
reits mehrere Male in der Nervenklinik behandelt wor
den iſt, flüchtete nach der Tat und konnte noch nicht er
griffen werden. Die Folgen ſeiner Tat ſind noch nicht
zu überſehen.

Rätſelhafter Mord in Prag.
Jn einem Hauſe der Geiſtſtraße in Prag wurde
die Gattin des Rentners Burger in der Küche
ihrer Wohnung er würgt aufgefunden. Die Tote
war gefeſſelt und geknebelt. Das Ehepaar Burger
gilt als ſehr vermögend. Jn der Wohnung befinden
ſich Bilder, Antiguitäten und Edelſteine im Wert
von mehreren Millionen. Da alle Schlöſſer der
Wohnung vollkommen unverſehrt waren und von den
wertvollen Gegenſtänden nicht das mindeſte ent
wendet worden iſt, ſteht die Polizei vor einem
Rätſel. Kurz vor der Entdeckung der Mordtat wurde
ein ſehr eleganter, ungefähr 45 Jahre alter Mann
beobachtet, der in vollkommener Ruhe die Wohnung
der Eheleute verließ.

Jm Stahlball zum Meeresgrund.
Das Mitglied der Neuyorker zoologiſchen

Vereinigung, William Beebe, hat ſich am Mitt
woch von einem vor Hamilton auf den Bermudas-
Inſeln verankerten Schiff in einem Stahlball in das
Meer hinabſetzen laſſen. Der bisherige Tiefen

rekord betrug 325 Fuß. Die Lufterneuerung in dem
Stahlball wurde durch Oxyde bewirkt. Zwiſchen
Beebe und der Beſatzung des Schiffes wurde ein
Telephongeſpräch geführt.

Brand eines litauiſchen Städtchens.
Das bei Ponewjeſh gelegene Städtchen Ro
ſalima ſteht in Flammen. Bis gegen 12 Uhr mittags
waren bereits über 20 hnhäuſer mit ſämtlichen
Wirtſchaftsgebäuden niedergebrannt. Zur Bekämp
fung des Feuers wurden ſämtliche Feuerwehren der
Umgegend herangezogen. Auch die Kownoer Feuer
wehr iſt zur Brandſtelle n obwohl dieſer Ort
etwa 100 Kilometer von Kowno entfernt liegt. Da
das Feuer bei der herrſchenden Trockenheit mit un
heimlicher Schnelligkeit um ſich greift, beſteht die
Gefahr, daß das ganze Städtchen niederbrennt.
Die Bewohner verlaſſen Hals über Kopf die be
drohten Häuſer.

in guten Qualitsten zu niedrigsten Preisen
Komplette Zimmereinrichtungen JIIIIIIIINDDDMEDE

III Zahlungserleichterungen
„Zwei Tage kam Bruno kaum aus ſeinem Stüb-

chen heraus, aber dann hatte er, zum Teil mit Hilfe
ſeiner Mutter, einen ungefähren Stand von Soll
und Haben aufgeſtellt. Und der war troſtlos. Ab-
geſehen von der Verpflichtung dem Baron gegenüber,
beſtanden zehntauſend Mark Schulden, und die
Gläubiger waren alle auf das äußerſte erbittert,
weil der Doktor ihnen nicht einmal auf ihre Mah
nungen antwortete. Von überall drohten Pfän
dungen, und der Ertrag des kleinen Gutes war ver
ſchwindend e Bruno hatte verſucht, von dem
Vater Aufklärungen über die niedrigen Einnahmen
zu bekommen, doch der hatte ihn an den Vogt Müller
verwieſen. Den ließ Bruno ſich kommen.

„Natürlich kommt nicht mehr ein“, erwiderte ihm
dieſer. „Halten Sie mich etwa für einen Betrüger?“
Wo ſoll's denn auch herkommen Den beſten Acker
hat der gnädige Herr für ſeine Studien und auf der
ſchönſten Wieſe ſind der große Spielplatz und der
Tennisplatz. Da bleibt nicht viel übrig.“

Bruno hatte den Mann ſcharf angeſehen, in deſſen
Blick etwas Lauerndes ſeinen Verdacht beſtärkte,
daß doch nicht alles mit rechten Dingen zugehe.
Aber gegen die Gründe konnte er nichts ſagen, die
waren wohl zum Teil berechtigt.Mit ſchwerem Herzen ging er am dritten Tage
zum Baron und legte ihm die Bücher vor. Der
ſtaunte, erfreut über die ſchnelle Arbeit. Bei der
e ſtutzte er plötzlich.„Das ſollen die ganzen Einnahmen ſein? Da
hat man Jhren Vater infam beſtohlen! Am beſten
iſt es, ich ſpreche erſt mal mit ihm darüber und dann
knöpfen wir uns mal den braven Müller vor, der
für alles verantwortlich iſt.“

Am Nachmittag hatte der Baron erneut eine
Unterredung mit dem Doktor, der daraufhin exzürnt
anſpannen ließ und nach der Stadt fuhr. Tollen
aber ging mit Bruno in deſſen Zimmer.

„Jch habe Jhrem Vater meine Meinung geſagt
und hier iſt nun die Vollmacht für Sie, die wir
brauchen. Jetzt laſſen wir uns den Müller kommen.“

Wie es dex Baron geahnt, beſtritt Müller jede
Unregelmäßigkeit. Der Baron war jedoch nicht der
Mann, der mit ſich ſpielen ließ.
„Sie haben den Herrn Doktor in den Jahren
ſchamlos betrogen“, erklärte er Müller rundheraus.

„Herr Baron, das verbitte ich mir!“

Ein Efnbrecher läßt cen anderen
verhaftfen

Bilderdiebſtahl mit Hilfe des überfallkommandos,

Es war 10 Uhr abends Vor einer Villa in
einer vuhigen, vornehmen Straße Stockholm s
ſtand ein eleganter Herr und klingelte doch ver
geblich. Niemand öffnete. Der Einlaßbegehrende
wartete noch einige Minuten und We rend
dieſer Zeit ununterbrochen die Klingel gehen. Dann

anſcheinend beruhigt holte er einen Dietrich
aus ſeiner Taſche hervor und öffnete das Tor. Er
ſchlich ſich behutſam bis zur Treppe und murmelte.
„Alſo, meine Jnformationen waren richtig. Konſul
Chriſtian Stoenkamp iſt tatſächlich in die Oper
gegangen und auch die Dienerſchaft hat Ausgang.“
Dickſon, der Einbrecher, ſtand kurz darauf in der
erſten Etage im Herrenzimmer. Er war eben dabei,
ein kleines, dafür aber ſehr koſtbares Bild aus dem
Rahmen zu ſchneiden und das Bild äußerſt vor
ſichtig zuſammenzurollen Da plötzlich klang
das Wort „Halt!“ Erſchrocken wendete ſich der un
gebetene Gaſt um. Jn der Tür erblickte er zu
ſeinem größten Entſetzen
einen Mann in Hemdsärmeln mit hocherhobenem

Revolver.
Dickſon glaubte, den Hausherrn vor ſich zu haben
und konnte die Zuſammenhänge nicht begreifen. Es
ging ihm durch den Kopf: „Der Konſul iſt ja in der
Oper, und doch iſt er hier?“ Und dieſe Tatſache
wirkte auf ihn lähmend. Ein neuer Befehl ertönte:
„Hände hoch!“ Der Einbrecher hob ſeine Hände
und der Konſul fragte: „Nur dieſes Bild wollten ſie

D„—

Kürten hat zuviel geſtanden.
Kürten hat bekanntlich mehrere in und bei

Altenburg begangene Verbrechen geſtanden. Bei einigen
Fällen kommt er unzweifelhaft als Täter in Frage, doch
mehrere ſeiner Angaben haben der Nachprüfung nicht
ſtandhalten können. So will der Maſſenmörder im Herbſt
1923 eine 35 Jahre alte Frau erwürgt haben. Dieſer
Fall fällt einwandfrei auf das Schuldkonto des Frauen
würgers Friedemann, der gerade dieſen Luſtmord ſehr
eingehend geſchildert hat, während Kürtens Ausſagen
ſich als falſch erwieſen.

Kinderſterben ohne Ende.
In der vorvergangenen Nacht iſt ein weiteres Todes

opfer des CalmetteVerfahrens in Lübeck zu beklagen.
Die Zahl der toten Kinder beträgt jetzt 38, krank ſind
noch 86 Säuglinge.

Ein Millivnenkonkurs.
Ein großes, in der Nachkriegszeit in Mailand

gegründetes Unternehmen, das für ſeine ausgedehnte
ſoziale Fürſorgetätigkeit in Jtalien und im Ausland
Wirtſchaftsbetriebe verſchiedenſter Art eingerichtet und
auch eine weitverzweigte Verlagstätigkeit aufgenom-
men hatte, hat Konkurs erklären müſſen. Den
Zeitungen zufolge, die jedoch die Angaben ſelbſt mit
Vorbehalt machen, betragen die Aktiven bis zu 45
Millionen Lire, während an Paſſiven einſchließlich des
Geſellſchaftskapitals, zu dem auch viele kleine Sparer
beigeträgen haben, bis zu 70 Millionen Lire genannt
werden. Das Unternehmen war von dem Privat
ſekretär des verſtorbenen Mailänder Erzbiſchofs Kar
dinal Ferrari gegründet worden und trug auch den
Namen des Erzbiſchofs. Als Grund für den Zu
ſammenbruch werden u. a. die ſchlechten Druckerei
geſchäfte und die Schwierigkeiten im Hotelweſen an
gegeben.

Schweres Unwetter über Liſſabon.
Wie aus Liſſabon gemeldet wird, ging am

Donnerstag ein heftiges Gewitter über die Stadt hin
weg, das von wolkenbruchartigen Regengüſſen begleitet
war. Jn der Umgebung der Hauptſtadt iſt die Ernte
durch die Regenfälle ſtark in Mitleidenſchaft gezogen
worden. Die Straßen wurden ſtark überſchwemmt und
der Verkehr kam faſt vollſtändig zum Stillſtand. Eine
Reihe von Häuſern und Straßen wurde unter Waſſer
geſetzt. Die Feuerwehr war längere Zeit beſchäftigt, um
Bewohner von Kellerwohnungen zu retten. Ein Kind
wurde durch Blitzſchlag getötet, zwei Soldaten wurden
ſchwer verletzt.

„Halten Sie den Mund! Mir machen Sie nicht
vor Wählen Siel Wollen Sie, daß ich den Gen
darm kommen laſſe oder iſt es Jhnen lieber, wenn
Sie ſofort ihr Bündel packen und mir unterſchreiben,
daß Sie keinerlei Anſpruch an den Herrn Doktor
haben. Schnell, entſcheiden Sie ſich!“

„Herr Baron, ich bin ein ehrlicher Mann.“
„Freut mich. Bruno, ſeien Sie ſo freundlich und

telephonieren Sie mal nach dem Gendarm. Jch
glaube, er iſt drüben auf meinem Gut.“

„Ehe ich mir die Schande antun laſſe, Herr
Baron, trete ich freiwillig zurück.“

„Wie vernünftig Sie ſind! Sie können ja ganz
gut ein paar Monate privatiſieren. Müſſen ja ein
nettes Sparbuch haben, Sie Halunke Siel“

„Herr Baron!“
„Soll ich den Gendarm rufen
„Gut, ich gehe.“
Wortlos verließ er das Zimmer. J
„Den ſind wir los. Und nun wollen wir an die

Ordnung der anderen Dinge gehen. Zunächſt tauſchen
wir vier Arbeiter aus, ſodann borge ich Jhnen
meinen Jnſpektor, der kann täglich ein paar Stunden
herüberkommen und Sie unterweiſen. Ferner kaufe
ich Jhnen ſchon jetzt die ganze Ernte dieſes Jahres
ab. Das hat für Sie zwei Vorteile, Sie bekommen
Geld und die Ernte kann Jhnen nicht gepfändet
werden. Zur Sicherheit meiner Forderung laſſe
ich eine vorläufige Pfändung ergehen urd beſchlag
nahme Jhr ganzes Jnventar. Das iſt natürlich nur
eine Formſache der anderen Gläubiger wegen. Jch
zahle Jhnen heute dreitauſend Mark und würde
Jhnen raten, morgen in die Stadt zu fahren und mit
den hauptſächlichſten Gläubigern zu ſprechen, das iſt
beſſer als ſchreiben; ich gebe Jhnen ein paar Zeilen
mit.“

Am Nachmittag kam der Jnſpektor und Bruno
machte mit ihm einen ausführlichen Rundgang.
Den Vater ſah er weder am Abend noch am folgenden
Tage, an dem er ſelbſt in der Stadt war. Bei den
Gläubigern fand er überall Entgegenkommen, da er
ſeinen guten Willen durch Zahlungen bewies. Voller
Hoffnung kehrte er am Abend heim.

Der Vater ſtand im Garten. Als Bruno ihn
begrüßte, dankte er kurz und wandte ſich ſeinen
Pflanzen zu.

„Darf ich dir berichten, was ich in der Stadt er
reicht habe

r Der Bilddieb ſtammelte ver „Ja“.
nd der Konſul fragte weiter. „Jn weſſen Aufkrag

wollten Sie das Bild ſtehlemn?“ Nun wurde Dick-
ſon mürriſch: „Meine Komplicen verrate ich nicht
„So“, ſagte der Konſul, und den Namen
Jhres Hehlers kennen. nun Sie nicht. ver
vaten, werde i n bei der Polizei behilflichein.“ Sei e Thor Nach ne

eile legte er ein Zettelchen, auf den neben ihm
ſtehenden Tiſch und ſprach: „Hier die Adreſſe.“

Nun rief der Hausherr das überfallkommando,
meldete, daß er einen Verbrecher gefangen.

Einige Minuten ſpäter wurde der Verbrecher ge
fangen und abge führt. Der Konſul erklärte den
Poliziſten, in einer Viertelſtunde ſelber nachkommen
zu wollen. Das Überfallkommando zog mit dem
Verbrecher ab. Der Konſul ging, holte ſich ſeinen
Rock, erſchien wieder in dem Zimmer,
nahm das aus dem Raßmen geſchnittene Bild in die

Hand und ver ſchleunigſt die Villa.
Auf der Straße ſetzte er ſich in ein Auto und fuhr
an die angegebene Adreſſe. Der Konſul ſtand im
Zimmer des Hehlers und ſagte: „Mein Freund war
verhindert zu kommen, konnte auch den Einbruch
nicht durchführen. Jch erledigte es in ſeinem Auf
trag, und nun ſollen Sie mir die feſtgeſetzte Summe
für das geſtohlene Bild geben

Die „Geheimniſſe von Paris“ im Lichte
des Tages.

Die Hunderttauſende von Fremden, die alljährlich
nach Paris kommen, betrachten gemeinhin die Rund
fahrt „Paris bei Nacht“ als den Gipfelpunkt der Sen
ſationen, die ihnen in Paris geboten werden können.
Für 45 bis 60 Frank werden ihnen auf dieſer Fahrt
unter Leitung eines Erklärers die „Geheimniſſe
des nächtlichen Paris“ enthüllt. Das „Petit
Journal“, dem niemand nachfagen kann, daß es die
Scharen der Fremden, die namentlich aus England und
Deutſchland die franzöſiſche Hauptſtadt beſuchen, um
den Reiz des Gruſelns bringen will, enthüllt jetzt das
Geheimnis dieſer Nachtfahrten und offenbart, daß das
meiſte, was man den Fremden zeigt, geſtellt iſt. Man
zeigt unterirdiſche Höhlen, in denen ſich die abſonder
lichſten Menſchen herumtreiben. Die Fremden wiſſen
nicht, daß es ſich dabei um Leute handelt, die, von dem
Rundfahrtunternehmen angeſtellt, aus ihrem Höhlen
bewohnertum ein einträgliches Gewerbe machen. „Die
Löwin der Mouffetards ſoll eine der Hauptattraktio
nen ſein, die man auf dieſer nächtlichen Fahrt zu ſehen
bekommt. (Die Mouffetardſtraße iſt eine berüchtigte
Straße des alten Paris.) Nun wird die „Löwin der
Mouffetards“ verſchwinden. Es iſt in Wirklichkeit ein
Fräulein Jxo von der Opera Comique, die eine Forde
rung an das Reiſebüro, das die Autofahrten durch
dieſes nächtliche Paris veranſtaktet, geltend macht und
bei dem Pariſer Zivilgericht gegen dieſes Büro eine
Entſchädigung von 25 000 Frank einklagt. Sie wird
von einem der bekannteſten Pariſer Rechtsanwälte ver
treten. An dem Tage, an dem dieſer Prozeß zur Ver
handlung kommt, würde der Beſitzer des Reiſebüros
ſicher ein gutes Geſchäft machen, wenn er die Fremden
einmal nach dem Palais de Juſtice führen würde. Sie
würden dort zwar nicht das Gruſeln lernen, aber einen
ſo erheiternden Einblick in die „Geheimniſſe von Paris“
gewinnen, daß er mit dem Fahrpreis von 60 Frank
nicht zu teuer bezahlt wäre.

Eigenartiger Unfall
während der Eiſenbahnfahrt.

Jn der Station Klöſterle an der Elbe wurden
bei der Durchfahrt des Karlsbad-- Prager
Perſonenzuges mehrere Fahrgäſte, die ſich aus dem
Fenſter beugten, von einem zu nahe an dem Gleis
ſtehenden Kran erfaßt. Der Fahrgaſt Stegmann
aus Löbau in Sachſen erlag ſeinen Verletzungen.
Sechs weitere Perſonen wurden mehr oder minder
ſchwer verletzt.

„Jntereſſiert mich nicht. Sag's dem Baron, ihr
habt euch ja gegen mich verſchworen, ihr zwei!“

„Vater, wie kannſt du ſo ſprechen.“
„Weil's wahr iſt! Jch bin in des Barvns Gewalt

und kann nichts gegen ihn tun. Alſo du biſt jetzt der
Herr! Nun ziehe du mit deinem achtzehn jährigen
Genie den Karren wieder heraus, den dein dämlicher
Vater in den Dreck gefahren hat. Doch mich laß
ungeſchoren, und über deine Handlungsweiſe als
Sohn denke ich mir mein Teil.“

Er wandte ſich energiſch ab und ging ins Haus.
Bruno ſchritt langſam dem Wirtſchaftshofe zu.

Jhm war weh zu Mute. Wie froh war er aus der
Stadt zurückgekehrt und nun ein ſolcher Empfang.
Er lächelte bitter. Aber der Vater ſollte ſchon
merken, wie gut er es mit ihm meinte.

Auf dem Hofe war längſt Feierabend, und da er
nicht ins Haus gehen mochte, ſchlenderte er zum
Tennisplatz hinüber. Was wohl Wilhelm und Erng
ſagen würden, wenn ſie den nicht mehr vorfanden
Der Spielplatz mußte wieder zur Wieſe werden,
das war das einzige, worin ſogar der Vogt Müller
recht gehabt hatte. Sein Blick fiel auf eine kleine
blaue Schleife, die an dem Gitter hing. Vorſichtig
löſte er ſie, wie liebkoſend, und ſie, die das Schleif
chen getragen, die ſchlanke, braune Liſa, des Förſters
Sandrocks Töchterlein, ſtand vor ſeinen Augen.
Er ſetzte ſich auf die Bank und ſtützte das Haupt
in die Hand. Ein Schmerz 'bohrte in ſeinem Herzen
Sie weilte jetzt in Göttingen bei ihrer Tante.
ſie wohl an ihn dachte? Sicherlich nicht. Was
wußte ſie, daß er ſie liebte, liebte mit all der Glut,
deren ein junges Herz fähig iſt. Sie war vielleicht
böſe auf ihn, denn er hatte die Grüße, die Erna
ihm gebracht, unerwidert gelaſſen. Er ſtand auf.
Was ſollten ihm ſolche Gedanken Hatte er Zeit
zu törichten Träumen

„Guten Abend, Bruno!“
Er ſchrak zuſammen, ſtand vor ihm und

ſtreckte ihm ihre zarte Hand hin. Hübſch ſah ſie aus
in ihrem hellen Sommerkleidchen, aus dem ſich das
ſchmale, etwas bräunliche Geſicht mit den großen
dunklen Augen und den weichen braunen Locken
wundervoll abhob.

„Willſt du mir nicht die Hand geben
Er tat es faſt ſchüchtern, als ſcheue er davor,ſeine in den wenigen Tagen ſchon Spuren rauher

Arbeit aufweiſende Hand in die ihre zu legen.

Hugo Schm

Von der eigenen Familie erdrvoſſelt.
In einem Dorf in Vorarlberg wurde in der

Nacht auf Dienstag der 33jährige Oltlo Scheier in
ſeinem Elternhauſe von ſeinem Vaker und den Ge
ſchwiſtern nach heftigem Familienſkreit überwälkigt und

mit einem Skrick erdroſſelt. Der Ermordeie war ein
im höchſten Grade leichtſinniger Menſch, der ſeinen An
gehörigen viel Sorgen verurſacht und auch ſeinen Vater
kätklich angegriffen hakte. Der Vater, der Bruder und
die Schweſter wurden am Dienstag verhafiet und in
das Gefängnis Feldkirch eingeliefert

Vorbereitungen für den Empfang
von „R 100“ in Kanada.

Nach Berichten aus Kanada werden dort beretts
umfangreiche Vorbereitungen für den Empfang des
britiſchen Luftſchiffes „R 100“ getroffen Auf dem
Flugplatz von St. Hubert in Quebec iſt ein
Ankermaſt errichtet worden. Einige Mitglieder der
kanadiſchen Luftſtreitkräfte haben Anfang des Jahres
die Landungen des Luftſchiffes in Cardington ſondiert.
Gegenwärtig werden beſondere Mannſchaften für die
Verankerung des Luftſchiffes ausgebildet. E atzteile
für Ausbeſſerungen ſind von England nach Kanada

eſandt worden. Man rechnet, daß etwa 100 000 Zu
ſhauer aus allen Teilen Kanadas und den Vereinigten

Staaten bei der Landung zuge fein wer
R 100“ ſoll nach ſeiner Ankunft in danada drei Flüge,
einen über der Hauptſtadt Ottawa, einen über Toronto
und den NiagaraFall und einen dritten nach Quebec
und den ſüdlichen Teil der Provinz Quebec ausführen

Ein „vierbeiniger“ Offizier
Um den anſehnlichen Preis von 2000 erbot

ſich ein Offizier der ehemaligen kanadiſchen e, die
160 Kilometer lange Strecke Du n auf
allen „vieren“ zurückzulegen. Er hatte um die
gefütterte Leinenbeutel genäht. a e war,
er ſich unterwegs von einem Manager füttern ließ
zum Schlafen in einen mitfahrenden Wagen kroch. Der
Mann hat den Preis gewonnen.

Die Grabinſchriften der engliſchen Buchdruckerei.
Vor kurzem bereiſte ein holländiſcher Zeitungs

berichterſtatter England. Auf den alten e e
Friedhöfen fand er merkwürdige Grabinſchriſten.
eigenartig ſind die Jnſchriften auf den Gräbern der
engliſchen Buchdrucker aus dem 17. und 18. Jahrhun
dert. Auf dem Grabdenkmal von John Forſter, dem
Direktor der ſtädtiſchen Druckerei in Briſtol, iſt folgende
Aufſchrift eingraviert: „Dein Körper ſt in die Erde
gewandert wie ein alter Almanach, der ſeine Aktualität
verloren hat. Und obwohl deine ſterbliche Hülle zu
Aſche geworden iſt, wird bei der Auferſtehung der
Toten eine neue verbeſſerte Ausgabe des Almanachs
ohne Druckfehler erſcheinen.

Die Jnſchrift auf dem Grabe des Londoner Buch
druckers Jack Tonſon lautet: „Der letzte Lebensabend
von Jack Tonſon iſt abgeſchloſſen. Meint
Schriftſteller und Dichter, euer Jack Tonſon iſt aus dem
Buche des Lebens ausgemerzt und weilt nicht mehr
unter euch? Setzet dieſe letzte Jnſchrift auf ſeinen
Grabſtein: Hier ruht Tonſon, Verleger und Buch
drucker, und wartet auf ſeine letzte korrigierte und ver
beſſerte Ausgabe.“

Und noch ein paar Grabinſchriften:
„Hier ruhen die ſterblichen Reſte des Buchdruckers

L. Grige. Wie ein verbrauchter Satz ging er in die
Gießerei, in der Hoffnung daß aus dem Blei eine
beſſere Schrift gegoſſen werden wird. eng

„Hier liegt der Buchdrucker John Hoolm. wie einT glag eines alten Buches. Er iſt hier
zum Würmerfraß geworden, glaubt aber, daß der gött
liche Verfaſſer ihm zu einer verbeſſerten Ausgabe in
der andern Welt verhelfen wird.

Leitung: Franz Rößner.Hauptſchriftleiter: Dr. Hann s Thorm n.
Verantwortlich: J. V. Fran z Rößner rn e krtnchsſt; Franz Rößner für a
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpoliti
und Verkehrsfragen; Geo Dorſ ch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; P a u i Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgit für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlis für den Angeigen und Reklame

teil; ſämtlich in e Peynur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRudi beizufügen; für unverlangt ekageſondtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Röß ne r in Merſeburg.
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e Tischlermeistereder ne
„Jch denke, du biſt in Göttingen.“

hat ſich geändert. Aber faſt ſcheint's, alsſtöre ich dich.“ S fah ihn groß und ernſt an.
„Willſt du mich ein Stück begleiten. e„Jch ſehe ſo ſchlecht aus in meiner Arbeitsjoppe.

„Wenn du nur derſelbe biſt, der du warſt. z
„Der bin ich eigentlich auch nicht mehr. Hat dir

Erna nichts von mir erzählt?
„Das wohl, aber ſo recht bin ich erſt durch deine

Mutter unterrichtet worden, von der ich komme.
Du haſt auf dein Studium verzichtek, um deinem
an helfen, en dir zürnt. Jch finde es
wunderſchön, was du tuſt.

Wie ernſt und weich war ihre Stimme. Bruno
war tief bewegt.Sie waren in ein kleines Waldtal eingebogen,
in dem ein Weg zu der nghegelegenen Förſterei
hinaufführte. Ein kleiner Bach rieſelte mumter
herab, und eine roh genagelte Bank ſtand hier.
Bruno hatte ſie als Junge gezimmert.

„Komm, wir wollen uns hier ein wenig ſetzen
und plaudern.“

Er wußte nicht, wie ihm war, er hätte laut auf
ſchluchzen mögen.

„Liſa, wie ſoll ich dir danken!“
„Wofür? Weil ich ſo denke, wie du emrpfindeſt?

Weißt du, daß ich dich faſt beneide? Es muß doch
ſchön ſein, wenn man ſo jung den Eltern ſchon eine
Stütze ſein kann. Jch bin mit meinem Vater allein
und kann ihm gar nichts nützen, höchſtens ihn pfleger
und ihm zeigen, wie lieb ich ihn habe. Aber du!
Auf dir liegt alles. Stolz kannſt du ſein, auch dar
auf, daß der Baron dir ſo vertraut.“

„Liſa, wie anders biſt du, als ich dachte! Jch
glaubte, du würdeſt es wie meine Geſchwiſter machen,
die über mich ſpöttelten.“

„Sowenig haſt du mich gekannt? Und doch haben
wir miteinander geſpielt, ſeit wir uns kennen und
ſagen du zu einander wie Geſchwiſter. Haſt du ver
geſſen, daß wir immer tun wollten, als ſeien wir es
in Wirklichkeit

Er konnte nicht ſprechen, aber er ergriff ihre
Hand und drückte ſie. Es war wie ein Taumel in
ſeinem Herzen. Er wollte den Arm um ſie ſchlingen
und ſie an ſich ziehen. Einmal, nur einmal!
ſtand ſie auf und ſagte: „Komm, bring' mich nach

Hauſe. Fortſetzung folgt.
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Ankerhalkungsblatt
Sonnabend, den 14. Juni 1930

Sei liebreich
Tritt liebreich jedem du entgegen,

Sei's bei der Arbeit, ſei's beim Spiel!
Ein liebreich Herz bringt immer Segen;
Ein liebreich Wort vermag gar viel.

Laß dich den Spott der Welt nicht kränken,
Haſt du ein liebreich Werk getan;
Muß nur im ſtillen immer denken:
Gott ſieht es und hat Freude dran.

Dann wird in dir das Glück erwachen,
Das dir aus deinem Tun erblüht,
Und glücklich wirſt du andre machen,
Jſt warm und liebreich dein Gemüt.

Olga Michelek.

München kriegt Tempo
Von Karl Ettlinge r, München.

Zeit iſt Geld. Wenn man z. B. aufs Finanzamt
geht, muß man erſtens Geld haben und zweitens Zeit.
Daß Zeit Geld iſt, ſieht man auch aus vielen Gerichts
urteilen, durch die der Verurteilte entweder hundert
Mark e Meng kriegt oder vierzehn Tage Zeit. Und
mancher Mitgiftjäger beweiſt uns, daß nicht nur Zeit,
ſondern auch Hochzeit Geld iſt.

Noch nie aber war Zeit ſo ſehr Geld wie heutzutage.
Tempo, Tempo heißt die Parole, und ſchon die kleinſten
Kinder haben es mitunter ſo eilig, daß ſie ſechs Monate
vor der Eheſchließung eintreffen. Das ganze Leben
iſt ein Stafettenlauf geworden, und über Schillers
Meinung „die Jahre fliehen pfeilgeſchwind“ kann man
nur lächeln: „Mein Gott, wie langſam!“ Heutzutage
geht alles Blitz auf Blitz, Schlag auf Schlag. Kaum
kaufe ich der Leni ein neues Kleid, ſchon iſt es un
modern, kaum berechnet man ſich die Koſten ſeiner
Ferienreiſe, ſchon iſt der Fahrpreis erhöht; kaum kauft
ſich der Menſch ein Auto, ſchon bleibt er die zweite
Rate ſchuldig; kaum kaufe ich mir eine Ziehunggsliſte,
ſchon habe ich nix gewonnen kaum gelobt die Braut
ewigen Gehorſam, ſchon hat der Mann nix mehr zu
ſagen; kaum befehle ich meinem Dackel: „Da gehſt herl“,
ſchon iſt er über alle Berge; kaum freue ich mich auf die
Opernübertragung im Radio, ſchon läßt die Nachbar
ſchaft die Staubſauger laufen; kaum ſagt dir der Zahn
arzt „es tut gar nicht weh“, ſchon hörſt du die Engel
im Himmel ſingen.

Wir leben im Zeitalter des Sekundenzeigers, und
drum hat auch unſere Münchener Elektriſche beſchloſ
ſen, ihr Tempo zu beſchleunigen, unſere ſtädtiſchen

KurzſchlußHanomags wollen ſchneller fahren.
Sehr vernünftigl“ ſprach ich zu dem Entſchluß der

Straßenbahn und wand ihr meinen zweiten Lorbeer
kranz. Den erſten wand ich dem
lichen Verſes, der in jeder Münchener Elektriſchen

ichter des unſterb

hängt:
Am Ziel der Fahrt den alten Schein
Jns Käſtchen bei der Tür wirf ein!

und auf die Schleife des Kranzes ließ ich drucken: „Ge
widmet vom Verein der Vershinker.“ Die Muſe hatte
zwar an dem Tag, an dem ſie mich küßte, einen etwas
ungewaſchenen Mund, trotzdem glaube ich, daß der
Münchener Trambahnvers, in einer Ausgabe für Nicht
ſtotterer, beſſer lauten würde:

Am Ziel der Fahrt wirf deinen Schein
Jns Käſtchen bei der Türe ein!

Aber vielleicht fürchtete der poeta laureatus tram-
bahnniensis; wenn er nicht ausdrücklich ſchreibt „den
alten Schein“, dann werfen die Leute womöglich
Hundertmarkſcheine in den Kaſten und wundern ſich
dann, daß man unten keine Schokolade herausziehen
kann.

Die ſchnellere Abwicklung des Münchener Verkehrs
läßt ſich natürlich nur unter freundlicher Mitwirkung
der lieben Fahrgäſte durchführen, und darum beobach
tete ich dieſe ein biſſel. Da lernte ich zunächſt den Typ
des Türhüters kennen. Der ſtand vor der Wagentüre

und machte ſich noch dicker, als er ſchon von Natur war.
Er bewachte die Tür wie der Soldat den Pulverturm.
„Bitt' ſchön, Herr Nachbar, i möcht ausſteig'n!“ bat ein
Fahrgaſt. Der Türhüter rührte ſich nicht. Der Soldat
darf halt nicht vom Pulvertürm weg.

x t ſchön, Herr Nachbar, machen S' doch a biſſel
a

Der Torhüter ſteht feſtgemauert in der Erde. „Alſo,
Herr Nachbar, dees geht doch net, Sie müaſſen doch
d'Leut ein und ausſteigen laſſen!“ wird der Aus
ſteigungskandidat dringlicher.

Der Türhüter guckt ſich über die Schulter um, mur-
melt etwas, was ſtark nach Beleidigungsparagraph
riecht, und ſtellt ſich noch breiter hin. Er zündet ſich
umſtändlich eine Virginia an, weil groß angeſchrieben
ſteht: „Nichtraucher!“

Wenn ein Schulbub mal „hinaus muß“, muß er
den Finger heben. Auch bei dem Türhüter ſollte man
den Finger heben, alle fünf Finger ſogar.

Jetzt miſcht ſich der Schaffner ein. „Platz laſſen
zum Aus und Einſteigen!“ ruft er.

Der Türhüter mißt ihn, als ob er jetzt gleich die
Armel hochkrempeln wollte. „J kann ſteh'n, wo i
mag!“ ſagt er. „Wenn 's Eahna net paßt, nacha müaßts
halt numerierte Stehplätz ausgeb'n!“

„Wenn Sie nicht augenblicklich Platz machen, hole
ich einen Schutzmann!“ droht der Schaffner.

„Von mir aus könna S' ga'n Völkerbund einbe
ruf'n!“ ſagt der Torhüter. 3Der Schaffner wird energiſch. „Meinen Sie, wir
können wegen Jhnen hier eine Stunde halten?“

„J hab' Zeit!“ ſagt der Torhüter. „Mir is wurſcht,
wo i übernacht! Und überhaupts wer i mi über
Eahna beſchwer'nl“

Inzwiſchen iſt der Fahrgaſt beim anderen Ausgang
abgeſtiegen. Der Schaffner kann das Zeichen zur Ab
fahrt geben. Genau vier Minuten hat der Wagen ge
halten.

„Das iſt ja unerhört!“ zetert in dieſem Augenblick
eine Dame. „Abläuten während ich ausſteige! Jmmer
wird zu früh abgeläutet!“

Der Schaffner ſagt gar nix, er hat Nerven aus
Drahtſeil. Schaffner gehören zu den Leuten, die ſich
über nichts mehr wundern. Höchſtens, wenn einer
„Danke ſchön“ für eine Gefälligkeit ſagt, wundern ſie
ſich noch.

„Jſt hier noch jemand ohne Fahrſchein?“ Ein
kleiner Junge meldet ſich, hält dem Schaffner zwanzig
Pfennig hin und ſagt: „Mibabbol“

„Jch verſteh' dich nicht, Kleiner!“ ſpricht der Schaff
ner freundlich. „Magſt nach dem Marienplatz?“

Das Kerlchen verzieht das Geſicht zum Weinen und
beharrt: „Mibabbo!“

Ratlos ſchaut der Schaffner. „Magſt vielleicht nach
ugn e u meint er mit unverminderter Freund

ichkeit.
Der Bub fängt laut zu heulen an. „Mibabbol“

ſchreit er. „Mibabbo!“
„Alles, was recht iſt!“ ertönt jetzt aus der Ecke eine

rauhe Männerſtimme.
net oa!“ Manche Leut' ham ſchon gar kog Herzl“

„Und überhaupt“, kreiſcht eine ſpitze Damenſtimme,
„wo das Kind ſchon dreimal ganz deutlich geſagt hat:
„Beethovenplatz!“

Jch bewundere den Schaffner, er iſt nicht aus der
Ruhe zu bringen.

„Magſt nach'm Beethovenplatz, Kleiner?“
„Mibabbo! Mibabbo! Mibabbo!“ Er brüllt, als

ob er am Spieß ſtäke.
Der Schaffner hat die ganze Elektriſche gegen ſich,

alle meſſen ihn mit wütenden Blicken (ich zähle nicht
mit). Bösartige Bemerkungen fallen. Warum kennt
er auch keine Halteſtelle, die Mibabo heißt? Auf den
Gedanken, daß man ein Kind nicht allein in die Elek
triſche ſetzt oder ihm dann wenigſtens einen Zettel mit
dem Fahrziel gibt, kommt keiner.

„Da haſt einen Fahrſchein gradaus!“ entſcheidet der
Schaffner. „Sagſt mir's halt, wann's ausſteig'n willſtl“

Die ſpitze Damenſtimme verlangt ihren Fahrſchein.
Das geht nicht ſo glatt, denn im Grunde wöiß ſie ſelbſt
nicht, wo ſie hin will. Sondern der Schaffner ſoll ihr
ſagen, ob es praktiſcher iſt, wenn ſie erſt nach dem
Marienplatz und dann nach Schwabing oder erſt nach
Schwabing und dann Marienplatz fährt.

„Aber ſo ſchreit man kog Kind

Und in

Bogenhauſen hat ſie auch was zu beſorgen. Und nicht
wahr, bei Müllers im Tal iſt doch noch der Ausver
kauf? Und was das eigentlich für Wochenkarten ſind,
die manche Leute haben? Und wieſo in Berlin der
Einheitstärif wäre, und nicht in München? Und ob der
Schirm gefunden wäre, den ſie voriges Jahr in der
Ringlinie ſtehen gelaſſen hätte, es könnte aber auch
anderswo geweſen ſein?

Alles das und noch viel mehr will die Dame vom
Schaffner wiſſen, und dann gibt ſie ihm einen Hundert
markſchein zum Wechſeln.

Und dann iſt auch der
Umſteigſchein da, und wi
ſteigen.

Und während der Schaffner auf dem Vorderperron
kaſſiert, baut einer auf dem Hinterperron ein ganzes
Warenlager von Kiſten und Koffern auf.

Und dann ſchreit eine Frau plötzlich: „Jeſſes, der
Wagen fahrt ja gar net auf Sendlingl Js dees denn
net die Linie 162“ und verlangt, daß ihn der Schaff
ner den Fahrſchein abändert oder zurücknimmt. „Den
können S' leicht an wen anders verkaffal“

Und ich ſitze da und freue mich, wie das liebe Publi
kum die Beſchleunigung des Münchener Tempos mit
macht. Bis plötzlich die Leni einſteigt und mich ganz

ahrgaſt mit dem ungültigen
weder nachzahlen noch ab

verwundert fragt: „Was tuſt du denn heute in Nym
phenburg?“

Und da merke ich, daß auch ich in der falſchen
Elektriſchen ſitze.

Die Legende
vom unzerbrechlichen Glas

Von Max Eck-Troll.
Bei der Arbeit fiel mir die Uhr zu Boden. Das

Glas zerſprang. Die Uhr iſt ein altes Erbſtück. Schon
mein Urgroßvater trug die Uhr. Und Vater trug ſie.
Darum liebe ich ſie. Und da ſie pünktlich geht, brauche
ich keine neue zu kaufen.

Jch ging über die Brücke des Stromes, der meine
Vaterſtadt in zwei Hälften teilt, zum jenſeitigen Ufer.
Hier ſtehen noch die alten Giebelhäuſer im freundlichen
Fachwerkbau. Jedes Stockwerk iſt dem unteren um
etwa einen halben Meter vorgerückt.

Reiche Schnitzereien zieren das Gebälk.
Jch biege in eine kleine, winklige Gaſſe ein. Der

blaue ſommerlfche Abendhimmel blickt nur in einem
ſchmalen Streifen in die enge Gaſſe.

Es dunkelte bereits. Menſchenleer iſt die Gaſſe.
Nur aus einem kleinen Fenſter, durch mit Bleiguß

ſtreifen umrandete Butzenſcheiben, ſtrahlt mildes, gel
bes Licht einer Petroleumlampe. Wenn es ein Kien
ſpan geweſen wäre, der das Licht gab, hätte es mich
nicht wundergenommen.

Ein kleines Schild am Hauseingang mitten auf der
reichgeſchnizten Türe verriet, daß hier Karl Fellner,
der Uhrmacher, wohnte.

Näher trat ich an die erleuchtete Scheibe.
An einem kleinen Tiſchchen ſaß ein altes Männchen

zuſammengekauert wie ein Gnom. Ein ſpärlicher,
dünner Backenbart umrahmte ein ſchmales, falten
reiches Trollgeſicht. Hätte er ein Wämslein angehabt,
wie es die Bürger der Stadt um 1500 trugen, auch das
hätte mich nicht in Erſtaunen geſetzt.

Ich trat durch die Haustür in einen ſchmalen, dunk-
len Gang, taſtete nach der Tür zur Linken, klopfte, und
ein dünnes Stimmchen hieß mich eintreten.

„Mein Uhrglas iſt kaputt gegangen“, ſagte ich, und
überreichte dem Männlein mein Erbſtück.

Der Alte nahm die Uhr, wog ſie in ſeinen feinen
Händen, wie wenn er ſie liebkoſen wollte.

„Ein ſchönes Erbſtück“, meinte er. „Das iſt noch
Handarbeit, ſo etwas wird heute nicht mehr gemacht.
Ein feines „Nürnbergiſch Ei“. Er öffnete den rück
ſeitigen Deckel der Uhr, und freudig nickte er mir zu:

„Sie hatten Glück, das Werk iſt unbeſchädigt.“
Dann holte er ein kleines Holzkäſtchen hervor und

ſuchte nach einem dünnen, zart gewölbten Glas.
Um die Stille zu unterbrechen, und um etwas zu

ſagen, ſprach ich läſſig vor mich hin:
„Daß man noch kein unzerbrechliches Glas erfun

den hat!“

Da ſchaute mich der Alte ernſt an und mit tief
gründigen Augen, die in fernſte Vergangenheit zu
blicken ſchienen, ſprach er zu mir herüber:

„O, es hat bereits einen gegeben, der das unzer
brechliche Glas erfunden hat!“

Und dann begann er mir die Geſchichte vom un
zerbrechlichen Glas, das ein Glasbläſer erfunden hatte,
zu erzählen.

„Es war um das Jahr 1500“, erzählte er. „Jm
Erzgebirgiſchen wohnte damals ein kleiner Glasbläſer,
der in fürſtlichen Dienſten arbeitete. Ein aufgeweckter
Junge, der ſich in ſeiner Küche ein kleines Laborato
rium eingerichtet hatte. Hier experimentierte er oft
bis in die ſpäte Nacht hinein.

Er wollte ein neues Glas miſchen.
Die wunderfeinſten Farben miſchte er in die Maſſe
Von einem zarten, blauen Glas, das er eines Nachts

gewann, formte er einen ſchönen Kelch.
Da pochte es leiſe an ſeine Tür.
Die Nachbarin war es, die ihn bat, doch zum Arz?

zu laufen, da ihr Mann im Sterben liege.
Herbſt war es, wilde Stürme brauſten um das

Haus, fegten durch die offene Tür und blieſen den glä
ſernen Kelch vom Herd auf den harten Fußboden.

Und der Kelch zerſprang nicht. Erſtaunt hob er den
Kelch vom Boden auf, und ſiehe da, er hatte keinen
Sprüng, nur eine kleine Einbuchtung zeigte ſich an der
Stelle, wo der Kelch auf den Boden aufgeſchlagen war.

Noch hatte er die Miſchung des blaßblauen Glafes
in der weißglühenden Kalkſchale. Er formte ſchnell
eine kleine zarte Figur mit einem Stäbchen und ging
dann einen Arzt holen.

Da er wiederkam, nahm er das mittlerweile er
kaltete Figürlein, warf es auf einen harten Stein.

Und wie der Kelch, zerſprang auch das gläſerne
Männlein nicht.

Er hatte die Miſchung wohl gemerkt.
Und in jener Nacht miſchte er das gleiche Glas mit

dem gleichen Erfolg. Der Morgen dämmerte bereits,
als er mit ſeinen Verſuchen zu Ende war.

„Jch habe das unzerbrechliche Glas erfunden',
jubelte er.

Wenige Tage darauf hatte der Landesherr, der Be
ſitzer der Glashütte, ſeinen Geburtstag

Der junge Glasbläſer hatte aus dem himmelblauen
Glas einen herrlichen Kelch gefertigt. Jn ſeinem beſten
Anzug begab er ſich zum Schloß. Da er dem Fürſten
mit einem tiefen Knix den Kelch, ſein Wunderwerk,
überreichen wollte, ließ der Erfinder mit Abſicht den
Kelch zu Boden fallen. Zum Erſtaunen des Fürſten
und ſeiner Höflinge blieb der Kelch ganz. Nur eine
kleine Einbuchkung zeigte wiederum die Stelle, wo der
Wunderkelch auf die harten Steinfließen gefallen war.

„Herr!“ ſagte ſtolz der Glasbläſer, ich habe in dieſen
Nächten das unzerbrechliche Glas erfunden. Dieſer
Kelch ſei Beweis für meine Kunſt.“

Der Fürſt ſelbſt warf den Kelch zu Boden.
Der Kelch blieb ganz. Der Hofmarſchall dachte

daran, daß die Glashütte ſo reichlichen Gewinn abwarf,
daß der ganze Hof von den überſchüſſen zu leben hatte,
und er meinte, indem er ein liſtiges Lächeln aufſetzte:
„Das iſt Teufelswerk, durchlauchtigſter Fürſt, es wäre
um unſere Hütte ſchlecht beſtellt, wenn es unzerbrech
liches Glas gäbe. Kein Glas, kein Teller, kein Kelch
würde mehr zerbrechen. Und eines Tages müßten wir
unſere Glashütte ſchließen, da ſie keine Aufträge mehr
bekäme. Wovon ſollten wir dann die Koſten des Hofes
beſtreiten?“

Der Fürſt ſchaute finſter drein. Auch die Höflinge
dachten an die Worte des Marſchalls. Sie ſahen ihre
Exiſtenz bedroht.

„Der Kelch iſt Teufelswerk! riefen plötzlich alle
ſamt. Und der Fürſt nickte zuſtimmend.

Er gab der Leibwache einen Wink.
Der kleine Glasbläſer wurde verhaftet.
Und wenige Tage darauf wurde im Städtchen, hoch

oben im Erzgebirge, ein Richtblock errichtet, auf dem
der Erfinder des unzerbrechlichen Glaſes ſein junges
Leben laſſen mußte. Das Geheimnis der Miſchung
nahm er mit in die Ewigkeit.“

Vertrauen in der Ehe

Von Alexa v. Saſſenberg.
Das Wichtigſte iſt, daß man einen Menſchen hat,

dem man ſich anvertrauen kann denkt jedes Mäd
chen, das im Begriff iſt, eine Ehe einzugehen. Denkt
dabei an den zukünftigen Mann, den Kameraden, den
Gefährten in Leid und in Freude. Und der Mann,
der in der Ehe das Glück ſeines Lebens ſieht, denkt:

Die Hauptſache iſt, daß man einen Menſchen hat, dem
man vertrauen kann. Iſt er erſt einmal eine Zeitlang
verheiratet, hapert es ſchon damit und im Verlauf eines
längeren Ehelebens hört das Vertrauen meiſtens
völlig auf.

Hat man einander nichts mehr mitkzukeilen?

Hier liegt beſtimmt nicht der Grund. Jn einem gemein
ſamen Wandern gibt es immer genügend Erlebniſſe
und Ereigniſſe, die für den anderen belangreich ſind.
Doch zuerſt unterließ man es, der Mann ſchleppte ſeine
Sorgen mit ſich herum, machte alles mit ſich allein ab
und zuletzt vergaß er, daß ſeine Frau Anſpruch auf
das hat, was ihn bewegte. Umgekehrt war es nicht
oiel anders. Man ſoll ja nicht immer von den häus
lichen Kleinigkeiten reden, hörte die Frau, las ſie,
wurde ihr von klugen Freundinnen mitgeteilt. Aber,
was ſoll man erzählen, wenn der Mann nach Hauſe
eommt? Viel anderes, als die Wohnung, die Küche
und die Kinder ſieht man ja den ganzen Tag nicht.
Davon iſt man ausgefüllt und etwas Neues kennt man
kaum. Jnnerlich geht allerlei im Herzen der Frau
vor, ſie denkt und grübelt. Aber ihr fehlt das Ver
trauen, um mit dem Manne darüber zu ſprechen. Eine
Scham hindert ſie, hemmt ſie. Und dennoch

vom Verkrauen hängt alles ab.

Das Weſentlichſte, Das Wichtigſte. Die Entwicklung
der Frau zu dem Leben des Mannes. Es iſt ein ganz
natürlicher Vorgang, wenn die Frau ihre Entwicklung
in der Ehe ſchon nach kurzer Zeit beendet. Die Heirat,
die Wirtſchaft, die Mutkerſchaft ſind die Erfüllung.
Weiter wollte ſte nicht. Sie hat das Gefühl, ihr Werk
ur Unſterblichkeit getan zu haben. Sie hat Kinder inhie Welt geſetzt und erſchafft ſich in ihnen noch einmal.

Das, was in ihr vorgeht, behält ſte als tiefſtes Erlebnis
für ſich. Es iſt wahrſcheinlich nur ein umſchriebenes

Wort, wenn hier geſagt wird, daß ihr das Vertrauen
zu ihrem Manne fehlt, um ihn daran teilnehmen zu
laſſen. Es fehlt ihr die Urkraft, das Natürliche, das
Unbeſchwerte. Es fehlen ihr zuletzt die Möglichkeiten
des Ausdruckes, und das vereinigt ſich zum Mangel an
Vertrauen. Es iſt letzten Endes das gleiche Gefühl,
das auch den Mann davon abhält, ſeine Sorgen mit
der Frau zu beraten und zu beſprechen.

Mein Mann darf das nicht wiſſen,
ſagen die meiſten Frauen ſchon gewohnheitsmäßig und
geſtehen damit, wie gering ihr Vertrauen zu dem
Gatten iſt. Der Mann darf nicht wiſſen, daß eine
Vaſe zerbrochen wurde, daß man ſich ein Kleid hat
ändern laſſen, daß Klärchen in der Schule einen Tadel
bekommen hat, und der Mann darf nicht wiſſen, wie
viel die Hausfrau in der Wirtſchaft verbraucht und daß
ſie einmal mit der Freundin in einer Konditorei war.
Was würde geſchehen, wenn er es wüßte? Er würde
entweder mit der Frau beraten, würde Klärchens Tadel
wegen die Erziehungsfrage mit ihr beſprechen, und
würde ſich freuen, daß das hübſche neue Kleid, wie er
meinte nur geändert worden iſt. Durch das rein
äußerliche Beſprechen kleinerer und größerer Dinge
entſteht zuerſt das Vertrauen, befeſtigt ſich und wird
allmählich zur Gewohnheit, da man ſich ja überzeugen
kann, wie ſchön und „gefahrlos“ es iſt, die Begeben-
heiten ſeinem Ehepartner mitzuteilen

Sagen Sie das nur nicht meiner Frau,
bittet immer nur der Mann, deſſen Frau ihm kein
Vertrauen entgegenbringt. Sie findet das notwendig,
ihm das und jenes zu verſchweigen, alſo wird ſie wohl
wiſſen, weshalb. In dieſem Punkte richtet ſich der
Mann nach der Frau, weil ſie für die Führung im
Hauſe tonangebend iſt. Das wird um ſo natürlicher
erſcheinen, als der Mann den Hauptteil des Tages
nicht in ſeiner Wohnung iſt, ſondern draußen, mitten
im Wirtſchaftskampfe ſteht. Für das, das in den vier
häuslichen Wänden klingt und ſchwingt, muß die Frau
die Verantwortung tragen. Sie ſollte Perſönlichkeit
genug ſein, um die Maske der Heimlichkeiten fallen zu
laſſen und das Vertrauen in die Räume zu bringen.
Wie ſie ſich ihrem Manne gegenüberſtellt, in der glei
chen Art zeigen die Kinder ihren Eltern Vertrauen oder
ſie haben, gleich der Mutter, Heimlichkeiten. Und die
ſind immer die Baſis für Unglück.

Evas Sommerwünſche.
Der Frühling erſchien dies Jahr mit einem Auf

wand an Requiſiten wie: Sonnenſchein, blauer Him
mel, ſproſſende Zweige, Blüten, Vogelgezwitſcher, undder Sommer wird hoffentlich aleichſans beſtrebt ſein,

ſich eher als gewöhnlich von ſeiner wärmſten Seite zu
zeigen. Für die Damenwelt iſt dies gleichbedeutend
mit Toiletten und Reiſeſorgen. „Ein bißchen viel auf
einmal“, wird der Ehemann denken, aber dasſelbe
denkt ſich ja auch die berufstätige Frau, die für ſich
ſelbſt aufkommt. Das ſchöne Wetter aber gleicht alles
aus, macht alle froh und lachend, und es gilt darum
ſchon heute, ſich für den modiſchen Wettlauf mit der
Natur vorzubereiten

Diesmal wird es leicht und ſchwer ſein. Leicht
deshalb, weil alles, was die Mode beherrſcht: Stoffe,
Handſchuhe, Hüte, Schals, Schirmchen, ausgeſprochen
ſommerlich und duftig ſind, ſo daß man nicht weiß, wer
einander den Rang ablaufen wird: ob die Mode der
Natur oder umgekehrt. Großblumige Chiffons, trans
parente Stoffe, ſo zart wie fallende Blütenblätter, mit
Spitzen inkruſtierte Handſchuhe, minutiös wie ſorgſam
zuſammengeſtellte Blumenrabatten, und große wippende
Roßhaar und Spitzenhüte. Dies alles bringt uns die
Sommermode. Es wird aber ſchwer ſein, weil die
Auswahl an modiſchen Dingen ſo unerſchöpflich iſt, daß
ſelbſt die Frau, die auf ihr Budget nicht ſo ſtreng zu
ſchauen braucht, keine Möglichkeit hat, alle Sommer
moden mitzumachen.

Für den Beruf ſind halblange, die mittlere Wade
erreichende Shantung-, Tweed- oder mille points-
Seidenkleider (das Wort Seidenkleid klingt ſo pompös,
aber jedes berufstätige Mädchen weiß, daß die ent
zückenden Kunſtſeiden, Jmprimés uſw. viel billiger ſind
als andere Stoffe), ſehr modern, lieb und ſchlicht. Auch
die einfarbigen Wollkreppkleiedr, wie Krepp überhaupt,
ſteht als Material im modiſchen Vordergrund.

Für Beſuche, zum Spaziergang uſw., wird das
Kleid dadurch immer länger, daß der Stoff immer
dünner und daher zugleich fliegender wird, ſo daß das
Kleid ſchon den ſeitlichen Fußknöchel erreichen kann,
Ein Lufthauch und die Blüten auf dem weiten Glocken
rock wirbeln gegeneinander, als wären ſie eben vom
Strauch gefallen. Volants, Boleros, Capes, en
und Maſchen überall! Sie charakteriſieren die Faſſon
dieſer dünnſten Sommerkleider.

e

Für weniger heiße Sommertage bringt die Mode
anmutige SeidenTailleurs in der ſchon ſo lange vor
ausgeſagten Krawattenſeide. Bluſe und Verwandlungs

kleid, ſie ſind die beiden Modeſchlager für den Sommer.
Die Bluſe aus allen bekannten dünnen Seiden, aber
auch aus Pikee, oder mit dieſem kombiniert; das Ver
wandlungskleid aus Jmprimé, Georgette oder Chiffon.
Es iſt apart, über ein komplettes Seidenkleidchen den
Rock vom SeidenTailleur zu knöpfen, der dann, wenn
man ihn abnimmt und wieder im Kleid gehen will,
ein ſpieleriſches Cape abgibt.

War die vergangenen Jahre ärmellos der Trumpf
aller Sommerkleider, ſo muß dieſe praktiſche Mode die
Hälfte ihrer Popularität an den hochmodernen Halb-
ärmel abgeben, der die große Handſchuhmode mit ſich
gebracht hat. Nicht nur dünne, däniſche, bis zum
Ellenbogen reichende einfarbige Handſchuhe, oder ſolche
mit inkruſtiertem, andersfarbigem ſommerlich-bunten
Leder, ſondern auch Seidenhandſchuhe und Handſchuhe
aus Seide und Spitzen, ſind für große Kur und Renn
toiletten vorgeſehen.

Was Tweed als Wollſtoff für den Frühling war,
das iſt Pikee in verſchiedenen Gewerbearten (Baum-
wolle, Wolle, Seide) für den Sommer. Pikeeblumen,
Pikeebluſen, Pikeetaſchen, Pikeekragen und manſchet
ten, Pikee als Emblem oder Futter im Schal, Pikee
als Hutaufputz und unterer Hutrand, Pikee als Sonnen
ſchirmchen, kurz: Pikee überall, ſo lautet die ſommer
liche Pikeeſkala. Dazu die große Kunſtblumenmode
man trägt Blüten an der Schulter, in der Mitte des
vorderen Ausſchnittes, im tiefen abendlichen Rücken
Dekollete, an den Volants der ſchwebenden abendlichen
Tüllkleider, ein oder zwei Blüten auf dem Flügelärmel
chen des Teekleides, oder ſchließlich einen ganzen Blu
mengürtel ein Wettſtreit von leuchtender Farbe,
Duft und allen ſommerlichen Attributen der Natur und
Mode, aus welchem „das vollkommendſte Geſchöpf der
Natur“, die Dame, hoffentlich als Siegerin hervor

gehen wird. Giovpanna.
„Jch leſe da in der Zeitung, daß ein Witwer mit

neun Kindern eine Witwe mit ſieben Kindern ge
heiratet hat.“ „Geheiratet! Das iſt doch keine
Heirat mehr das iſt eine Fuſion!“



Die Petroleumlampe flackert.
Das l im Behälter war zur Neige gegangen

Eine alte Kuckucksuhr an der niedrigen Wand ſchlug
Mitternacht.

Gläſern ſah mich der Alte an, öffnete die Tür.
e erhob mich, ging hinaus in eine ſilberne Mond

nacht.
Das Licht hinter den Butzenſcheiben war erloſchen.

Der Dom lag vor mir wie eine ſcharf geſchnittene
Silhouette.

Menſchen und Bücher
Der Leſer ſpricht!
Von Halang.

Wir leben in einer harten, böſen Zeit!
Doch glücklicherweiſe gibt es noch viele Men
ſchen, die von einem wahren Hunger nach
geiſtigen Dingen beſeelt ſind. Die Sehnſucht
nach dem Buch iſt groß nur leider iſt der
Etat dafür oft notgedrungen klein. Hier er
zählen Leſer, wie du und ich, von ihrer Liebe
zum Buch, von ihren Freuden und Leiden.

Die Skenokypiſtin:
„Wenn ich morgens ins Geſchäft fahre und ihabe mein Buch vergeſſen, weil der Wecker nicht Dur

geſtellt war oder weil ich es auf dem Kaffeetiſch liegen
ließ, iſt mir ſchon der ganze Tag zuwider. Das kommt
aber nicht oft vor; denn das Buch iſt mir wichtiger
als mein Frühſtück. Da ſitze ich in der Straßenbahn,
und um mich herum kniſtern Zeitungsblätter, Menſchen
unterhalten ſich vom Wetter, von Geſchäften, von neuen
Moden, von Lohnerhöhungen und davon, was die
Butter koſtet. Ich aber leſe! Der graue eintönige
Morgen, die geſchwätzigen Menſchen um mich herum
verſinken. Jch bin in einer anderen Welt, ſchöpfe
Kraft und Freude, Heiterkeit und Ruhe aus meinem
Buche. Und ſpäter ſitze ich dann an meiner Schreib
maſchine und tippe lange, trockene Geſchäftsbriefe, Gut
zachten, Rundſchreiben, Rechnungen und Schriftſätze.
Mitunter brummt der Chef, mitunter iſt er guter
Laune. Aber das alles macht mir nichts aus. Jn der
Schublade meines Schreibmaſchinentiſches liegt neben
dem Butterbrot mein Buch! Es wartet genau wie ich
auf die Pauſe. Mir tut das graue Einerlei meines
Arbeitstages nichts! Jch habe meinen geheimen Kraft
quell mein Buch! Einmal hatte ich eine Freundin,
die benutzte Eſelsohren, Briefe, Lockenkämmchen, ab
gebrannte Streichhölzer und Nagelfeilen abwechſelnd
als Leſezeichen. Aber das ſehen Sie doch ein, daß
man mit ſolch einem kulturloſen Menſchen nicht ver
kehren kann!“

Der geiſtige Arbeiter:
„Man ſoll nicht über die Plattheit der Sprichwörter

zetern. Es iſt oft viel Wahres daran. Ich ſchwöre
auf das Wort: Wiſſen iſt Macht. Sehen Sie, dort
meine Bücher, das ſind meine Waffen. Jch weiß, daß
man den großen Kampf der Geiſter nicht allein mit
Buchweisheit kämpfen kann, aber auch nicht ohne ſie.
Dieſen Büchern da verdanke ich meine glücklichſten,
meine ſchöpferiſchen Stunden. Wenn über meinem
Schreibtiſch der Schimmer der Lampe leuchtet, wenn
es ganz, ganz ſtill um mich herum iſt, ſpreche ich mit

meinen Büchern. Für mich ſteht das raſende Tempo
unſerer Zeit ſtill. Zeile um Zeile der ſchwarzen Buch
ſtaben nehme ich in mich auf. Neue Erkenntniſſe, neueAnregungen, neues Wiſſen ſtrömen in mir nen

Mein Herz empfindet helle, begeiſterte Freude über
jeden ſchönen Gedanken, jede vollendete Formung einer
Jdee, und ſelbſt wo mein Verſtand kritiſierend und
prüfend eingreift, iſt noch Freude an dieſer Empfin
dung. Das Ringen der Geiſter beginnt am einſamen
Schreibtiſch, und was die Offentlichkeit davon hört, iſt
nur der Widerhall dieſes Kampfes. Meine Bücher,
meine Waffen, meine Freunde! Muß ich noch ſagen,

daß man Freunde gut behandeln ſoll

J Der Junge„Ob ich den Lederſtrumpf geleſen habe? Aber klar:
Auch den Robinſon und Gullivers Reiſen. Old
Shatterhand au, famos! Jch glaube, die Bücher
hat jeder Junge auf dem ganzen Erdenrund von An
beginn geleſen. Wir Jungens von heute ſind immer
noch Jungens, da braucht ihr Erwachſenen euch keine
Sorgen zu machen. Natürlich treiben wir Sport, ihr
habt ja vor zwanzig Jahren auch ſchon Fußball ge
ſpielt. Und daß wir Flugzeuge bauen und am Radio-
apparat baſteln und Ingenieur werden wollen na
ja, das iſt nun einmal, wie ihr ſagt, der Zug der Zeit.
Darum leſen wir doch Abenteuerbücher und Reiſe
beſchreibungen. Wir liegen gern irgendwo in der Woh
nung auf dem Bauch, ſtützen das Geſicht in die Hände
und leſen. Auch in unſeren Schulmappen ſind oft
Bücher, die nicht gerade Schulwälzer ſind. Und es
gibt immer noch Mütter, die bedauerlicherweiſe ihren
Söhnen abends die Beleuchtung wegnehmen müſſen,
weil ſonſt bis in die Nacht hinein geſchmökert wird.
Kurz und gut, bei uns Jungens von heute iſt es faſt
genau ſo, wie es bei euch war. Darum keine Bange
von wegen Entartung und anderen mir unverſtänd

Rätfel im Kochbuch

lichen Sachen!
Buch hat uns!“

Der Arbeitsloſe:
„FJch möchte am liebſten den ganzen Tag leſen, um

dieſes Elend zu vergeſſen. Früher habe ich einmal eine

Wir haben noch das Buch, und das in jeder Lebenslage. Nur wer das erkannt Hat, werd
auch in der Geſellſchaft Berührungspunkte mit anderen
Menſchen finden. Wieweit der Wunſch danach vom
Verſtand diktiert ſein mag, weſentlich bleibt auch

Bibliothet gehabt Jetzt hat ſie der Antiguar. Schön das Gefühl. Ein Gefühl, das im täglichen Leben mit
iſt das nicht. Ich träume oft von der Zeit, wo ich noch deni Work „Takt. bezeichnet wird. Und ſo darf man
imſtande war, mir ein gutes Buch zu kaufen. Dann behaupten, daß der kaktvolle Menſch den beſten Ein
ſtehe ich vor einer Buchhandlung und denke. Wenn
du jetzt Geld hätteſt, würdeſt du dies Buch kaufen und

Schließlich
muß man ja leben. Ein Troſt iſt, daß ich mir aus der
Bibliothek ab und zu etwas für meinen Leſehunger

Eine wahrhaft wohltätige Einrichtung.

r Jch habedas Gefühl, das iſt doch nicht dein Buch. Jch kann es nicht
aufſtellen und dann und wann liebevoll mit dem Stolz

Wenn ich es irgend machen
kann, dann gehe ich gelegentlich zum Antiquar oder

Da darf ich nach Herzensluſt in
Das Buch zieht

mich magiſch an. Jch rechne meinen Barbeſtand aus

das und jenes. Aber ich kann es nicht.

leihen kann.
Ganz froh werde ich freilich nicht dabei.

des Beſitzers betrachten.

zum Bücherwagen.
Bücherſchätzen wühlen und wählen.

was nicht ſchwer iſt und ſchließlich denke ich:

ach, das ſparſt i
kaufe ich es. Es iſt ſchwer, ohne Buch zu leben.

Wollen Sie einen guten Eindruck
machen?

Von Ruth Goetz.
Die Wirk der Schauſpieler im Privatleben wird

richt etwa
ſondern durch die Kunſt, bewußt einen guten Eindruck
zu machen.

eigenen Können.
uns nicht immer gleichgültig ſein, zumal wir oft ge
zwungen ſind, uns beruflich mit Menſchen in Ver
bindung zu ſetzen.

mit der materiellen Einſtellung, aus beſtimmten
Gründen Wohlgefallen hervorrufen zu müſſen. Ab
geſehen von der Ergziehung, die das gute Betragen
als Selbſtverſtändlichkeit diktiert, ſpielt es in einem be
ſonderen Falle eine Rolle, unſere Fähigkeiten leuchten,
unſere Perſönlichkeit wirken zu laſſen. Beiſpielsweiſe,
wenn es notwendig iſt, einen Menſchen in einer wich
tigen Machtpoſition für uns einzunehmen, oder wenn
wir einen Gefallen erbitten, auch wenn wir auf unſere
Leiſtungsmöglichkeiten aufmerkſam machen müſſen. Die
meiſten von uns ſind im gegebenen Augenblick ſchüchtern
und erwecken einen weniger günſtigen Eindruck als
fonſt. Beſtimmt ſind es nicht die Werkloſeſten, die dieſe
Schüchternheit zur Schau tragen. Da ſie aber auf das
pſiychologiſche Einfühlen des anderen nicht
weiteres rechnen dürfen, wäre ihnen ſehr damit ge
dient, wenn ſie im richtigen Augenblick das ent
ſprechende Wort, die Geſte, die Haltung finden könnten.
Um das zu erreichen, muß man es verſtehen, ſich zu

Die
Kritik ſoll nicht in Faſſungslofigkeit ertrinken, ſondern
wach und ſcharf ſein. Gelingt es, ſich die Überzeugung
vorzutäuſchen, daß es ſich nicht um das eigene Jch,
ſondern um ein fremdes Geſchick handelt, wird man

Sich

den Dingen der Umgebung bewußt zu ſtellen.

die Unzulänglichkeiten am beſten überwinden.
nicht überſchätzen iſt ein weiteres Gebot, urks das, was
man ſpricht, darf in keinem Gegenſatz zur Perſönſonen wird

Der
Ausdruck befördert ein

Die Geſte iſt das optiſche Merk
mal der Jntelligenz, der Beherrſchtheit und der Über

Jſt fie demütig, unter
geordnet, durch Schüchternheit töricht, verzeichnet ſie

Die Art, wie man einen
Raum betritt, iſt ebenſo wichtig, wie die Bewegung,
mit der man Platz nimmt. Man ſoll ſein Geſicht ſo
weit lenken können, daß es nichts von der Zaghaftig-

Es iſt allgemein üblich, daß
vom Verhalten der Menſchen und von ihrem Außeren
auf die Qualitäten geſchloſſen wird, ſelbſt wenn dieſe

Darum bedeutet
die Kleidung ein Weſentliches, wenn der gute Eindruck
hervorgerufen und befeſtigt werden ſoll. Nicht jeder
Menſch iſt in der Lage, durch einen eleganten Anzug
die Wirkung zu ſeinen Gunſten zu beeinfluſſen. Immer
aber kann die Kleidung ſauber und ordentlich ſein.
Durch das Mitleid wird er gute Eindruck weniger er
reicht, als durch das Auftreten. Und ein Menſch, der
ſchäbig anzuſehen iſt, regt zuerſt einmal das Mitleid
an. Grundſätzlich iſt anzuraten, daß man ſich in dem
Beſtreben, einen guten Eindruck zu machen, nicht eine
Rede feſtſetzt, die unter allen Umſtänden e n

ebung und
von dem Gegner nicht im feindlichen Sinne gemeint
D beeinfluſſen läßt. Es iſt aber nicht nur Sache der

lichkeit ſtehen. Durch einen großen Wort
niemand einen nachhaltigen Eindruck erzielen
ſparſame, klug gewählte
günſtiges Ergebnis.

zeugung des eigenen Wertes.

das Bild des Menſchen.

keit des Geiſtes verrät.

Folgerung nicht immer logiſch iſt.

wird, ſondern, daß man ſich von der Umg

„Fleiſch glacieren“

u dir da und dort wieder ab, du
ſchränkſt dich noch ein bißchen mehr ein und dann

dürch die Popularität ihrer Perſon erreicht.

Dieſe Wirkung iſt von ungeheurem Ein
fluß auf das ſeeliſche Befinden eines Menſchen, auf
ſein Selbſtbewußtſein und das Zutrauen zu ſeinem

Das Verhältnis zur Mitwelt kann

Der ideelle Gedanke, ſtets einen
guten Eindruck machen zu wollen, konkurriert zuweilen

ohne

druck hinterlaſſen wird

Was machen die Leute
da oben eigenttich?

Der eigene Hund macht keinen Lärm er bellt nur.
(Alte Weisheit.)

Von Peter Panter.
Donnerwetter, iſt das ein Krach! Was iſt das?
(chſelzucken.) „Das ſind Löſers, die Leute, die

über uns wohnen. Das iſt jeden Abend ſo.“ Und da
ſagt ihr nichts? „Wir haben ſchon raufgeſchickt: da
iſt nichts zu machen. Sie haben geſagt, unſeretwegen
können Sie ſich keinen Bodenbelag Himmelkreuz,
man glaubt reineweg, die kommen mit der Decke runter!
Nu hör bloß mal an der Kalk rieſelt richtig
Ruhel Ruhel“

Ja, Kuchen.
ihrer Wohnung?

Alles, was man nur mit einem einzigen Sinn
wahrnehmen kann, wirkt merkwürdig; die andern vier
Sinne liegen geſpannt auf der Lauer, und das Gehirn
iſt gezwungen, aus der einen, unvollkommenen
Wahrnehmung alles andere zu kombinieren. Und ſo
kombinieren wir denn, nachdem das Ohr ſchmerzlich
aufgenommen hat:

Löſers machen Manöver. Löſers räumen jeden
Abend ihre Wohnung aus ſie hängen ihre ſämt
lichen Einrichtungsgegenſtände zum Fenſter hinaus,
räumen ſie wieder ein Nein, ſie rollen zwei kleine
Kanonenkugeln, Andenken aus dem Welkkriege, fröh
lichen Gemüts durch die Korridore. Sie ſpielen Zirkus:
ſchlagen der Länge nach hin, ſtehen wieder auf, ſchlagen

wieder hin Sie haben einen Kraftmenſchen
engagiert, der nu hör doch bloß nur mal einer an!

das Büfett aufhebt und probiert, ob es, wenn man
es auf den Boden hinfallen läßt, federt was machen
dieſe Leute? Ruh el

Ich will es dir genau ſagen, was ſie machen. Das-
ſelbe wie du.Sie gehen auf und ab. Sie rücken ein paarmal
Möbelſtücke hin und her, was deinem Ohr zweck und
ſinnlos erſcheint, was aber ganz vernünftig anmutet,
wenn man bei ihnen oben iſt.

Zugegeben: es gibt rückſichtsloſe Wohnungsnarren.
Es ſcheint, daß manche Leute ihrem am Tage im Ge
ſchäft unterdrückten Willen zu Hauſe Spielfreiheit
geben da toben ſie ſich aus. Es gibt aus
dauernde Auf- und Abgeher, ſolche, die, vom
Teufel der Ruheloſigkeit geplagt, durch die Wohnung
jagen Ja, aber wo ſollten ſie das alles tun, wenn
nicht zu Hauſe! Den Tag über iſt ihr Leben mit lauter
Schildern umgattert: Dü darfſt nicht! Ver-
boten Unterſagt! Einmal, ein einziges
Mal will der Menſch das überflüſſige tun, das
dem Leben erſt die richtige Würze gibt. Und da toben
ſie ſich denn aus.

Es iſt ein Jammer. Was iſt ein Jammer? Der
Wohnungsbau iſt ein Jammer.

Was die Architekten machen, iſt ziemlich klar. Sie
bauen die neuen Häuſer aus einer Miſchung von kalt
gewordener Zigarrenaſche und geſtoßenen Ziegeln.
Jeder „Fachmaänn“ wird hier aufbrauſen und uns er
klären, daß es ſö iſt, daß es nicht ſo iſt, warum es gar
nicht anders ſein kann das müſſen wir uns mit
Gleichmut anhören. Genau ſo wie den Lärm über
uns, unter uns, neben uns Es muß eine raffinierte
Berechnungsmethode geben, nach der die Häuſer gerade
noch ſtehenbleiben, wenn jemand das hohe C in ihnen
ſingt. Es ſind liebe Baulichkeiten: nieſt jemand im
Keller, ſo kann man getroſt auf dem Boden „Zur Ge
ſundheitl“ wünſchen, und mit dieſer Papparchitektur
wird das immer ſchlimmer. Großſtadthäuſer aus den
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts wirken heute
ſchon wie die alten Ritterburgen. Die neuen erzittern,
wenn man ſie nur anſieht, und wenn ein ungezogener
Knabe in ihnen aufſtampft, dann fallen die Hypotheken
vom Dach. Was machen die Leute bloß da oben

Was iſt das? Eine Lokomotive im Tunnel? Ach
nein Das iſt Fräulein Lieschen Haſenſprung, die ſich
im Geſang übt. Sie gleitet die Skalen gar oftmals
hinauf und hinab; ſie ſchleift die Töne im Hals, bis der
Hals rauh und die Töne glatt ſind, und wenn ſie nicht
ſingt, dann ſpielt ſie Klavier. Und wenn ſie nicht
Klavier ſpielt, dann vomiert der Lautſprecher, damit die
anderen Leute auch eine Freude haben. Krach muß
ſein, ſonſt macht das ganze Leben keinen Spaß.

Aber aber was machen ſie bloß da oben?
Rollen die ihren Ofen durch die Zimmer? Vielleicht
haben ſie dem Schreibtiſch Punkte aufgemalt, und nun

Was machen die Leute da oben in

Bittenden, einen guten Eindruck zu machen, er hilft würfeln ſte damit. Oder die lieben Kinderchen ſpielen
n gemürliches Spiel, wie das Kinder ſo tun-
„Schweineſchlachten in Oberbayern“ oder „Chaplin und
die Flöhe“. Horch welch ein Skandal! Unſer Kron
leuchter zitterk und klingelt mit dem Glas. Man fühlt
ordentlich den Boden ſchwanken. Alles in mir zittert.

So geht das nicht mehr weiter. Jetztſchreibe ich drei Briefe: einen an die Polizei, einen an
den Hausverwalter und einen an die rückſichtsloſen
Mieter. Jch will mir nur noch den Tiſch hierherrücken,
die Lampen dahin ſo und den Stuhl hierhin, und
noch den kleinen Rauchtiſch daneben ſo und dann
geht's los.

Und unter mir denkt ſich einer: „Was macht dieſer
Panter da oben eigentlich?“

Er ſchreibt drei Briefe. Gegen den Lärm.
(Aus dem letzten reichhaltigen „UhuHeft.)

Was ich gern erleben möchte.
Von Haſſe Zetterſtröm.

Eine Revue ohne Witzeleien, aber witzig.
Eine Frau, die zur rechten Zeit fertig iſt.
Eine Verkäuferin in einem Herrenarkikelgeſchäft, die

er jedem Gegenſtand ſagt: „Dieſe Sorte iſt ſehr
eliebt.“

Einen Straßenpaſſanten, der verkehrstechniſch wohl
erzogen iſt.

Einen Politiker, der ſeine Meinung, nicht nur die
ſeiner Partei zu ſagen wagt.

Eine Elektriſche, die kommt, wenn man ſie braucht,
und einen Gaſt, der geht, wenn man es wünſcht.

Eine Briefmarke in einem Briefmarkenautomaten.
Einen Theaterdirektor, der die Kunſt über das Ge

ſchäft ſtellt.
Eine Raſierklinge, die nicht die beſte der Welt iſt.
Einen Motorradfahrer, der die erlaubte Geſchwin

digkeit einhält.
Einen Schauſpieler, der ſich über die freundliche

Kritik freut, die ein anderer bekommt.
Einen Politiker mit Humor.
Dann bin ich zufrieden.

Wollen Sie ſchön bleiben?
Das Näschen und die Sonne.

Recken Sie Jhr Näschen nicht zu kühn in die Sonne;
dieſes Gebilde iſt oft empfindlicher gegen Witterungs
einſlüſſe als das übrige Geſicht. Feuchtigkeit, Hitze,
Kälte, aber auch der Druck der Brille, ja das Schleier
chen können „Stauung auf der Naſenhaut und im An
ſchluß daran eine Erweiterung der Gefäße hervorrufen
Eine großporige, gerötete oder bläulich verfärbte Naſe
entſtellt ſelbſt ein hübſches Geſicht darum kann man
es den niedlichen Girls nicht übelnehmen, die ſich am
Strand ein Papiertütchen auf die Naſe ſetzen. Aber
auch Verdauungsſtörungen und ähnliche Beſchwerden
wirken ſich merkwürdigerweiſe an der Naſe aus. Alſo
aufpaſſen!wo Die Lachfalten.

Für die Lach und Sprechfalten um den Mund gibt
es beſondere Präparate, die Expreßwirkung haben.
Während Sie ſie einklopfen, fahren Sie von innen mit
der Zungenſpitze den Linien nach, um ſie gewiſſermaßen
von innen aufzubügeln und gut aufnähmefähig zu
machen. Das ſollte man auch abends beim Einklopfen
der Hauternährungscreme oder des Muskelöls nicht
verſäumen.

Das Dopypelkinn.
Die beſonders gefährliche verräteriſche Partie unter

den Kinnbacken muß mit beſonderer Sorgfalt behandelt
werden. Hier ſind aromatiſche Körperöle am Platze,
Seſam, Sonnenblumenkern, Mandel und Olivenöle,
denen ſtärkende Baumharze und belebende Eſſenzen bei
gefügt ſind. Morgens auch Maſſagen mit Franzbrannt
wein oder Kölner Waſſer. Jmmer nach oben zu maf
ſieren! Doppelkinn leicht hinaufrücken! Alles mit
leicht aufgeſetzten Fingerkuppen.

Die Haare nicht zu oft waſchen!
Wenn Sie gern möchten, daß Jhre Kleinen im

ſpäteren Leben ihren vollen ſchönen Haarwuchs behal
ten, ſo achten Sie darauf, daß das Köpfchen beim
Baden keinesfalls öfter als einmal in der Woche mit
dem Waſſer in Berührung kommt. Wie viele frühen
Glatzen haben ihren Urſprung darin, daß wohlmeinende
Mütter das zartbeflaumte, aber ſehr wenig Fett ab
ſondernde Köpfchen ihres Lieblings täglich durch Wa
ſchen austrocknen, ohne das entzogene Fetk wieder hin
reichend zu erſetzen. Das gibt bald ſprödes Haar,
trockene Haut, ſchütteren Wuchs.

„Jch habe mal einen außerordentlich klugen Hund
gehabt. Der konnte ganz genau zwiſchen einem Vaga
bunden und einem anſtändigen Menſchen unterſchei
den. „Und, was iſt aus ihm geworden?“ „Jch
habe ihn weggeben müſſen. Er hat mich gebiſſen.“

Auflöſung

v z
d

Reſte von Fleiſch wirken oft unanſehnlich. Iſt das
Stück Fleiſch glaciert, ſteht das Auge es ganz anders
an. Zum Glacieren benötigt man ein wenig Bouillon,

des PfingſtKreuzworträtſels.

Was bedeuten die Fachausdrücke?
Die Rezepte bringen eine Anzahl küchentechniſcherz Bratenſoße, ſowie etwas von dem Satz des Bratens S V 7Ausdrücke, die von der erfahrenen Hausfrau als Selbſt möali zverſtändlichkeit hingenommen werden, der jungen Haus e Wo tag r r cfrau jedoch keinesfälls immer verſtändlich ſind. werden muß. Je nach dem Geſchmack kann man ein

Was bedeutet „Zuckerläutern“? wenig r e r e n e ineMan bringt den Zucker in kaltes Waſſer und läßt Denen Lener Pegten See er dadurch als voll Se
ihn in einem Gefäß über dem Feuer zergehen. So 5 e lebe elaänge, bis er klar geworden iſt, wird er geſchäumt. Ge „Speiſen ſtürzen“? S äääſchlagenes Eiweiß, das man mit in den Zucker hinein Eine Speiſe, die mit viel Mühe und Sorgfalt fertig t 8 e n i
gibt, nimmt den Schaum des Zuckers auf und läutert gemacht worden iſt, hinterläßt keinen entſprechenden 7 5 eihn ſo ſehr raſch. S 5 S n und 7 O estalt auf der Tafel erſcheint. ill man die Speiſe 7 72 e e ez Z. „ſtürzen“ bezeichn ird, a m,verwenden, will man ſie ausgiebiger und feiner im in der die Speiſe ſich befindet, indem man ſie in heißes JGeſchmack haben, ſo bringe man ſie in einem eiſernen
Topf auf ſchwachem Feuer zum Kochen Ziſchend und
brodelnd zergeht die Butter und ſondert dabei Schaum
ab, dieſer wird nicht abgeſchöpft. Wenn das Ziſchen
und Brodeln aufhört, hat die Butter beim Kochen
jenen Grad erreicht, der notwendig iſt, ſoll er ſie gold
gelb und fein im Geſchmack machen. Der Schaum
und der Salzgehalt der Butter fallen auf den Boden
des Topfes und bleiben dort liegen. Vorſichtig gieße
man nun die geſchmolzene Butter in einen vollkommen
reinen Steintopf, der weder Geruch noch Geſchmack
einer anderen Subſtanz an ſich haben darf. Hierin läßt
man die Butter erkalten, legt ein Blatt Pergament
papier darüber und darauf eine fingerdicke Schicht
Salz. Dieſe Maßnahme verhindert, daß die Butter
von anderen Speiſen anzieht.

„Blanchieren“
Fleiſch, das zu Frikaſſee benutzt werden ſoll, muß

weiß und in der Faſer geſchloſſen ſein. Die erfahrene
Hausfrau kennt das Blanchieren. Das heißt: Das
Fleiſch wird mit kaltem Waſſer aufgeſetzt, dieſes wird
vor dem Kochen abgegoſſen. ſodann wird das Fleiſch
auf kurze Zeit in kaltes Waſſer gelegt. Würde man
das Fleiſch kochex laſſen, ſo verlöre es ſeine beſten
Kräfte un Eigenſchaften. Nun wird das Fleiſch aus
dem Waſſer genommen und abgetrocknet und zu den
gewünſchten Spetſen verwendet.

Waſſer ſtellt.

weil ſie ſonſt zerläuft.

will, wird ganz feſt darauf gelegt, die Form umgedreht,
und die Speiſe kommt nun tadellos zum Vorſchein.

„Legieren“
Eine Flüſſigkeit wird durch Beigabe von Eigelb

ſämig gemacht. Zu dieſem Zweck werden die Eidotter
zerquirlt, mit Waſſer oder Milch vermiſcht. (Für
Kranken und bei beſonders kräftiger Koſt wird ſtatt
des Waſſers Brühe genommen.) Womit man „legiert“,
das hängt von der Art der Speiſe ab. Man kann auch
etwas Mehl mit anquirlen. So verbindet man die
ganze Miſchung, indem man das Gequirlte in die Flüſ
ſigkeit bringt. Wenn man Mehl mit anquirlt, muß
man erſt die Flüſſigkeit in die Taſſe geben und dann
das Meh hinzutun, da die Legierung ſonſt klumpig
wird. Rach dem Legieren darf die Speiſe nicht mehr
gekocht werden, weil ſie ſonſt zuſammenläuft.

Kochſalz als Reinigungsmittel. Um Roſtflecken aus
Blechgeſchirr zu entfernen oder auch dunkle Ränder
abzuſcheuern, die ſich beim Kochen mancher Speiſen
leicht bilden, iſt Salz ein ſehr gutes Mittel, das die
Hausfrau ſtets zur Hand hat.

Natürlich darf man ſie nur ganz kurze
Zeit unter dem Einfluß des warmen Waſſers laſſen,

Die Form wird gut abgetrock
net und die Schüſſel, auf die man die Speiſe bringen

V
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten
1 Hilferuf der Schiffe in Pot, 2 nordiſche Gottheit,
3. Blume, 4 Raubſiſch des Meeres, 5 elektriſche Maß
einheit, 6 Gattung von Lebeweſen, 7 berühmter ital.
Maler, 9 deutſcher Hiſtoriker, 12 ſchönblühende
Schlingpflange, 15 Stadt in Bayern, 16 Fiſch, 19 Ge
birge in Rußland, 21 der zweite Kalif (634-649),
28 Wurfſpieß der alten Deutſchen, 27 Fluß in Ruß
band, 29 Raubtier.

Von links nach rechts: 3 Ernährungsweiſe, 7
Farbe, 8 R 10 Leuchtſtoff, 11 Fluß in Thü
e 18 Göttin der Möorgenröte, 14 Pelzwerk,
16 Körperglied, 17 Stadt in Japan 18 Präpoſition,
20 Lotteriegettel, 22 Metall, 23 Tonſtufe, 25 Ge
kränk der Germanen, 26 Art Truhe, 28 perſönlicher
Schwung, 80 Gewürzbläkter.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Annelieſe Lowitzſch, Gertrud Pohl Ruth
Bauer I aus Blöſien (die letzten beiden auch vom
Röſſelſprung), Jda Lutze, Charlotte Meyer, Elſe
Rieſe, Linda Wittig. Nachträgliche Löſungen der
vorletzten Aufgaben: Gertrud Pohl.

Humoriſtiſche Ecke
„Das Wichtigſte beim Geſchäft iſt die Reklame. De

ken Sie zum Beiſpiel an die Ente. Wenn ſie ein Ei
gelegt hat, bleibt ſie ganz ſtill. Das Huhn dagegen
gackert es laut in alle Welt hinaus. Was iſt der Er
folg? Die Nachfrage nach Hühnereiern iſt bedeutend
größer als die nach Enteneiern!“

„Alſo, mein Mann iſt ohne mich vollkommen hilf
los „Genau wie meiner! Ob er nun einen Knopf
annäht oder Strümpfe ſtopft, jedesmal muß ich ihm
erſt einfädeln helfen.“

Auf dem Gulkshof. „IJſt denn der Mann da nor
mal? Während der ganzen Zeit, da er das Schaf
ſchert, ſpricht er ununterbrochen vor ſich hin!“ „Er
war früher Friſeurl“
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sei Nieren-, Blasen- u.
Frauenleiden, Harn- Be
saure, Eiweiß, Zucker
1929: 25400 Badegütgte

Auskunft u. Schritten
durchd. Kurverwaltung

9 Bad Wildungen

Sonntag, den 15. Juni 1930 (Trinitatis) Das SchnmittigeElisabeth Josko
Willi Schimmelmann

ab 12 Uhr ab „Linde“
nach KriegsdortfEvangeliſche Germeinden.

Kollekte Für den ev. Preßverband.

Verlobte Es predigen: a 9 e zum Kriegertest.Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Kramm. (Amts- W So M Merseburger Omnibusverkehr.Merseburg Schwerin woche derſelbe). Donnerstag abend eAnnenstrabe9 Mecklenbg. 28 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur ß aus meiner eigenen Werk

stätte sitzt korrekt und uns chtung
ohne Tadel. Reichhaltigez ichbaltige Eröffnung der IInle

Stoffauswahl Iäßt Ste fin- d g 3 sehur Seehburg
aen, Was Sie wünschen.

Kein Luxusist es, Hemden Ab Sonntag, den 15. Juni verkehrt der
nach Maß zu tragen. I Schwiefertſche Omnibus ab Merſeburg Mitte wochs, Sonnabends und Sonntags ab Bahn

Heimat, Eing. Brauhausſtraße P. Wuttke
Dom-Frauenhilfe: Dienstag nachmittag

3 Uhr: Pfarrhaus Brauhausſtr. 15.
DomMädchenbund. Mittwochabend 8 Uhr

im Herzog Chriſtian SStadt. Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt an
läßlich des 36. Verbandstages der Mittel
deutſchen ArbeiterBereine. Pfarr. Knüppel,

Marta Teichmann
Otto Gotze

Daspig
zeigen ihre VERLOBUNG an

Mernseburg
am 15. Junl 1930.

Auzeigen.
gür die Aufnahme der

beſtimmtTagen
Anzeigen an
vorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber

berückſichtigt.

FamilienNachrichten.
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt:
Charlotte
mit Guſtav Bartels,

Delitzſch--Zerbſt.
Vermählt:

Lehrer Arno Well
mann mit Jrau G.
geb. Oberländer Naum
burg, Kriegſtedt; P.
Mehlhoſe mit Frau
Megeb. Roſche, Selben,

Slensdorf.

Geſtorben:
Jrau Emma Marie
Kloepfer geb. Hilde
brandt, 30 J., Geiſel

röhlitz.

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von 11 bis
251 Uhr, außerbem

den 1. Sonntag im
ponat nachmittags

v. Uhr. 83 bis 6 Uh

Amtl. Jonntayscſenst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

15. Juni
Dr. Gassen

Jahnſtr. 29 Tel. 532
und

Dr. Goeschen
Schmale Str. Tel. 212

Sonntagsdienſt
der Apotheken

15. Juni
Stadt Apotheke.

Nachtdienſt:
14. bis 20. Juni.

Wegen famllenfeler

bleibt mein Geſchäft
a. Montag, d. 16. Juni,

ab 13 Uhr (1 Uhr)
geſchloſſen

Curt Krehahn
i. Fa. Herm. Pfautſch.

Von der ſelge

zurück
Zahnarzt Raver
Gotthardtstraße 11,

Sprechstunde 9-12,
26; Sonnabends

Schlafſtelle frei
Roßmarkt A, I.

2 ſchöne
ſonnige
zum 1.7. zu vermieten.
Bad Dürrenberg,
Siedlg. Nr.23, Haus 5.

Großes, leeres

Zimmer
mit Kochgel. evtl. möbl.
zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Einf. möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2 einfach möblierte

Bäume
mit 2 Betten zu verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Leung. Zwei leere
3 im m e r

kdl. Ehepaar abzugeb.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

nach Mögtichkeit

Thiemann g.

Immer

Am 12. Juni verstarb plötzlich und
unerwartet meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Tochter, Schwester,

Schwägerin und Tante
Frau Anna Knoht

geb. Bau
In tiefer Trauer

Gustav Knoht
nebst Kindern

n 12. Juni 1930.
a

Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher
h Teilnahme beim Tode meines lieben
Gatten sagt im Namen aller Hinter-

bliebenen innigen Dank

ch. Asche geh Schönemann

Merseburg, den 14. Juni 1930.

Roten Gartensancd gibt laufend ab

Franz schwarze, Lindenauſtraße 17.

üite notlerenSegich Ruf- Nr. 2307
meine neue m

Giusfav KleifnertPapierhandlung im Kreishaus
Buchbinderei

Jch vergebe für den dortigen Bezirk die

WAWlestrvertrettageg
für eine in jedem Hauſe benötigte bau
techniſche Neuheit. Bewerber von gewandtem
Auftreten, mögl. mit Holzbearbeitung betraut,
die zur Lizenz und Werkzeugübernahme über
RM. 500. verfügen, wollen Angebote ſenden
unter V. H. 1450 an Ala, Haaſenſtein

Vogler, Halle a. S.

Vollk. we ſehrneues Schlafzimmer elegant
in hochmod. Ausf. echt finniſch Edelbirke pol.
ſchön geflammt (k. Jmit.) m. 2 m br. Schrank
f. Wäſche u. Kleid. m. Jnnenſpiegel, Waſchtoil,
in. echt. Marmoraufſ. u. Anſchraubſpiegel, Nacht
ſpinde m. Glaspl. Bettſt. m. Doppelfederſtahl
drahtmatr. Die Einrichtg. i. auch innen f.ausgearb.
m. durchg. Meſſingbänd. uſw. Sol. Wertarb. Um
ſtändeh. preisw. abzug. Nachfr. u. 4312 a. d. Geſch.

8 Uhr

Röſſen. Vorm.

Magdeburg.

Lehrer Buſch.
Maximi.

Paſtor Riem.
S Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.

Kindergottesdienft.
Dienstag nachm. 3 Uhr: Frauenhilfe in
Vorm. 11 Uhr
der Herberge zur Heimat.

NNeumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor G. Boit, e
Blöſien. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Donnersag, abend 8 Uhr: Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Leung. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor
Schumann.

10 Uhr:

Kirchenchores.
S Gvhlthſch. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Paſtor Schumann.
e Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Kleinkayna. Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Neumark. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 8 Uhr
Jungmänner Verſammlung in der alten
Schule. Mitwoch abend 8 Uhr Jung
mädchenabend in der alten Schule.

Niederbeung. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottes
dienſt.

Oberbeung. Vorm. 10 Uhr: Predigtgottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
im Pfaarſaal. Abend 8 Uhr: Abendmahls
feier. Montag abend 8 Uhr. Poſaunen
chor. Dienstag abend 8 Uhr Jung
mädchenbund. Mittwoch abend 8 Uhr:
Bibelſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr
Kirchenchor Sonnabend nachm. 8 Uhr:
Helferbeſprechung.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 11 Uhr:
Lehte heil. Meſſe m. Predigt; 8 Uhr: Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
s Uhr Hochamt mit Predigt; 8 Uhr
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr:
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
3 Uhr Andacht.
Kayna. 8 Uhr: Hochamt mit Ptedigt.

Chriſtl, Verſammlung Blanckeſtr. 1.

Sonntag abend 8 Uhr: Evangel.Vortrag.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jngendverein.
Sonntag abend 8 Uhr: Literariſcher Abend
Hermann Löns). Dienstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde An der Geiſel 5.

Hypofhekengelder un
Darlehen an landwirte

Sinanzierungen zu kulanten Bedingungen.
Siegmund Adler, Bankgeſchäft, Halle a. S
Leipziger Straße 89.

[C]hc[Cc-„--

Umpressen

nur 2.90 Mk. eprewene W
Geschw. Petzold

Umarbeiten Selgrube s

aller Art werden billigſt und
ſauber ausgeführt

Se ren a t e 80
Gotthardtſtraße 9 Ruf 797

h ä
de Heute trafen wieder in

ſehr großer Auswahl
Hallerbeſte

Wagenpferde
i. ſchweren u. leichteren
Schlage bei uns ſehr

Guſtad Daniels Co.
Vieh und Pferdegeſchäft.Weißenfels a. S. S rgf 57

2 Zimtmer, teilmöbl.,

S
Maler Iacklererarpelten Se

Erml. Arbeits u.

preisw. z. Verkauf ein e

in Einfamilienhaus in
Dürrenberg an einzelne
Perſon oder kinderl.
Ehepaar zu vermieten.
Ang. u. L21 a. d. Geſch.

4- Zimmer Pehnung

beſchlagnfr. Stadtmitte
zum 1. 7. zu vermieten.
Ang. u. 628 a. d. Geſch.

kine 45- m. Wohn.

in Merſeburg gefucht.
Ang. u. 4268 a. d. Geſch.

Beamter ſucht
2-3 Dimmewohnung

möglichſt mit Bad und
Nähe WeißenfelſerStr.
Angebote unter 4323 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

J Wäschemangeln
mit autom. Ausrückung
neueſter Konſtrukt. Unfälle
ausgeſchloſſ. Liefern billigſt.

S Sehr günſt. Teilzahlungen!
Th. Esrag GSohts, Gerg 7.
Das Wege mit den Gäſerſefebern
nur erſtklaſſige, garantiert gereinigte Bett
federn und Daunen, iſt am

Montag, dem 16. Juni
uur 8— 9 in Lauchſtädt (Nähe

Deutſches Haus)
10-12 in Merſeburg

(„Grüne Linde“)2—3 in Dürrenberg

v euditz25 Schladebach
u ſchau6 Gr. LehnaRenbeſtellungen für gingen ſchon jetzt erbeten.

Willy Nuhnke, Kloſtermansfeld
Größt. Spezialh. d. Mansf. Lande u. weit. Umg.

Was sugt das Zeſchen jedem Leser?

Das jst das Haus ler Augengläser!

Dipiom Optiker

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhofstr. 12

—SSJ
Lieferant d. Krankenkasse

Freitag abend 8 Uhr.
Kirchenchor An d. Geiſel 5 (unterer Saal).

Ev. Mädchenbund St.
Montag abend 8 Uhr: Turnen

im Schloßgartenſalon. Mittwoch abend
Berfammlung An der Geiſel 5.

Leſegottesdienſt. e

Dienstag, abend 8 Uhr: Uebung des S
i Mersehburg

Zweckma sig ist es weil
8 ich guten Sitz garantiere,

aßhemden

9.90 6.90 7.80 8.75
9.60 und höher

Spezialhaus für Qualitätswäsche

Karf Tänzer
n. Bruno Melser e

Entenpeen

S 20 Uhr. Jahrpreis
5

hof 98* Uhr und 15 Uhr, Rückfahrt 11 Uhr,
hin und zurück Mk. 3.

h 9.50
Deutsche Friedensgesellschatt

M Dienstag, den 17. Juni, 20 Uhr, im IVOLI

Oekfentt. tglrederversummlung
Frau Boehnert, Halle I. F. F. spricht über

„Völkerversöhnende Fruuenarheit“

Erscheinen Pflicht. Gäste bes. Frauen willk,

Barſehne
v. 150 an aufwärts

Fomanhefte u ver
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gemäß Ziffer 5 der Wahlordnung für die Eltern
beiräte wird im folgenden bekanntgemacht der

Wahlvorſchlag
für die Elternbeiratswahlen der Ober

realfchule i. E.
Es werden zur Wahl vorgeſchlagen

I. Oberkürſus.
Gellert, Hermann, Mittelſchullehrer Merſe
burg, Roſenweg 5.
Reuter, Kurt, Gutsbeſitzer Wölkau.
Taitza, Bernhard, Kaufmann, Merſeburg,
Markt 19.
Mahyer, Adolf, Werkmeiſter, NeuRöſſen,
Kurze Gaſſe 7.
Schmidt, Hedwig, Ehefrau, Merſeburg
Teichſtraße 65.
Zollinger, Fritz, Stadtbaurat, Merſeburg
Am Stadtparkß 10.
Lehnert, Paul, Poſtmeiſter, Neu Röſſen,
Friedensſtraße 26

Witwe, Merſeburg

e

Hennig, Helene,
Seffnerſtraße
Jerſch, Anton, Dipl.Jngenieur, Merſe
burg, Siegweg 1
Baurſchmidt, Guſtav, Landesrat, Schkopau
Oxner, Otto, Feuerſozietätsoberinſpektor,
Merſeburg, Weiße Mauer 7

12. Schmidt, Arthur, Glaſermeiſter, Merſe
burg, Sand 34
Klappenbach, Hedwig, EShefrau, Merſe
burg, Neumarktstor 1
Gliem, Georg, Lokomotivführer, Merſe
bürg, Annenſtraße 24

2. Werrealſchule i. E.
1. Scholz, Wilhelm, Tiſchlermeiſter,

burg, Gotthardtſtr. 34
2. Cornely, Cornelius, Zweckverbandsvor

ſteher, Neu Röſſen, Sachſenplatz
3. Korb, Elli, Ehefrau, Merſeburg, Hälter

ſtraße 36
4. Heckmann, Kurt, Jngenieur, Jrankleben,

Am Bahnhof 2
5. Hauffe, Richard Landesoberinſpektor

Merſeburg, Siegweg 4
6

7

8

9

o i

o

S J

Merſe

Stenger, Wilhelm, Jngenieur, NeuRöſſen,
Sachſenplatz 7
Deckert, Martha, Ehefrau, Merſeburg,
Feldſchlößchenweg
Haftenberger, Otto, Jngenieur, NeuRöſſen
Merſeburger Str. 104
Drygalla, Karl, Geſchäftsführer, Merſe
burg, Roter Brückenrain 30
Dieffenbacher, Philippine, Ehefrau, Neu
Röſſen, Pfalzplatz 3

11. Scheibe, Reinhold, Tiſchle rmeiſter, Mer
ſeburg, Schmale Str. 25.
Milus, Auguſt, Polizeiobermeiſter, Frank
leben, Friedrichſtraße 8.

13. Jaekel, Karl, Verwaltungsoberinſpektor,
Merſeburg, Roſenweg 35.
Wolfien, Martha, Ehefrau, NeuRöſſen,
An der Gärtnerei 10.

15. Danſchke, Paul, Landesinſpektor, Mer
ſeburg, Roſenweg 3.

16. Schultze, Margarete, Ehefrau, Wallendorf.
17. Bolle, Karl, Polizeioberleutnant, Merſe

burg, Lindenſtraße 13.
18. Rieck, Cäcilie, Referentin, Merſeburg,

Gartenſtraße 46.
van Hülſt, Laurens, Prokuriſt, Merſeburg

Chriſtianenſtraße 5.
Albrecht, Walter, Feinmechanißer, Mer
ſeburg, Geuſaer Straße 25.

Merſeburg und Röſſen, 12. Juni 1930.

Der Vorſitzende des Wahlvorſtandes
Voigt.

c

Wäsche-
Mangeln
mit u. ohne automatiſcher Scheren-
gitter-Ausſchaltung ſow. alle andern
Syſteme in ſolideſter Bauart liefert

bei günſtigſter Zahlungsweiſe
firmaPaul Twiele, Jperialwäschemangel-r an

Eherererss 24
Schloßſtraße 6 Sernr. 44036.

Reparatur u. Umbau allerbilligſt.

Radio vill. zu verkauf.
Vorführ.u. Anl. koſtenl.
Ang. u 626 a. d. Geſch.

Kantionslos

Beſchlagnahmefreie
J-Awwer-Modnong

mit Küche, Bad und
Diele ſofort zu ver

mieten n erſte Seifenfabrik
Des es e rührigen, vertrauensSeiten würdigen Perſonen

Waren in Kommiſſion
zum direkten Vertrieb
an Private. Off. u.
J. C. 4828 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.
Aelteres, zuverläſſiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen,
zum 1. Juli geſucht.
Vorſtellung Montag,
16. 6, um 162 Uhr.
Dr. Höphe, ReuRöſſen,

Bayernring 17.
Ordentliches, fleißiges
Hausmädchen

von 14-16 Jahren,
für land wirtſchaftlichen
Haushalt ſofort geſücht.
Friedrich Frauendorf,

Knapendorf Nr. 7.

2- mmer -Mohnung

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möhl. Zimmer
von alleinſtehendem
Mann geſucht. Ange
bote unter 627 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jriedrichroda.
Kl. Haus im Garten,
am Wald 2 Zimmer
u. Wohnküche, elektr.
Licht, We C. möhliert,
als Sommerwohnung,
auch auf Wochen, zu
vermieten. Offerten
unter 4198 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

of Sonntag 1220
Neumarkts

brücke Abmarſch
nach Wallendorf.

e e
Privat Unterricht

in Ruſſiſch w. erteilt
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

SpielHrotololle

Hreisſtat

Buchracterei h. köbner

Kl. Ritterſtr. 3.
Ordentliches, ſauberes

Dienſtmädchen
für ſofort geſucht

Geuſa Nr. 41.
Ehrliche, ſaubere

Aufwartung
über 20 Jahre, mit
Kochkenntniſſen, f. d.
ganzen Tag ſof. geſ.
Vorzuſtellen Sonntag,

10-11 Uhr.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Auf Stadtfriedhof,
Blumenthalſtr. o. Wei
ßenfelſer Str. goldene
Damenarmbanduhr mit
zerriſſ ſchw. Ripsband
verl. Geg. Bel. abzug.
bei Frau Janik, Karl
ſtraße 35, I.

Besucht das

Vorführung:

Sonntags: 9, 11 I

NEN GARTEV]

CEISS PLANEIARID
Das Geheimnis des Rreſsels „Erde“

Wochentags: 11 16 Uhr

Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 3541

16 Uhr

ächuh der Manne von Aeſgen: 9 n vom.

sofort Erleichtergag
und fortschreitende
Bess erung durch
t Scholle

Fusgpflege Sygtem
Es hat gegen Fussbe-
ſchwerden aller Art alt
bewährte Einlagen und
Beheſfe, die ſchon Miſ-
ſionen Menschen in all
ler Welt geholfen haben
Verlangen Sie die Gratis-
broſchüre: Die Pflege d. Fühe

Koſtenfose und unverbindſiche Eubpräfung und
Beratung durch erfahrene Fuss-Speziaſisten bei:

Gebr. Goldmann
Kl. Ritterstrabe 4



e

Seite 12. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 14. Juni 1930. Ne. 132.
Wie vor e De Jahren leben die Jsländer nahe r Fraus bert: Mitteldeutſche 19.80der Küſte. Sie beackern den e Kſtenbodet erette e See See S
ren in ihren ſchwachen Kähnen zum Fiſchfang ins 18.45 Uhr: Kammermuſik- Mü er Gruppe. 19.20 S

re Dort, wo im Jahre 874 der erſte Koloniſt ſich Se e e e n Uhr
anſiedelte, ſteht heute unſere Hauptſtadt. Als im Jahre Derliner Gruppe

930 die isländiſche Bauernrepublik gegründet wurde, S r h Ohn das e wahrſcheinlich 60 000 Einwohner. gut a Uhr: e ied“ e e e J r: S

Von Gunnar Gunnarſſon, dem vekanneen nei Dichter.
„Niemals in der Weltgeſchichte hat wohl ein Volk

ein Jubiläum von ſolcher Eigenart gefeiert wie das,
welches das isländiſche jetzt begehen wird. Tauſend
Jahre ſind vergangen, ſeit ſich die auf Jsland anſäſſigen

Bauern und Fiſcher zu einer feſten Volksgemeinſchaft
zuſammenſchloſſen. Aber in dieſen tauſend Jahren hat
ſich an den Lebensformen, an der Mentalität des
isländiſchen Volkes nichts geändert. Gib einem
isländiſchen Kind heute die altnordiſchen Sagas zu leſen,
und es wird ſie verſtehen wie ſeine eigene Sprache.
Denn die Sprache der Sagas, das iſt ja die Sprache der

sländer. Und wie mit der Sprache, ſo iſt es mit der
ultur, mit dem ganzen Leben der Jslandbewohner

überhaupt. Tauſend Jahre ſind vorübergegangen, aber
die Menſchen ſind heute die gleichen wie damals. Und
auch Jsland ſelbſt iſt ſich in dieſen tauſend Jahren treu
geblieben.

Jm Jnnern der Jnſel Sandwüſten und Lavafelder,
Vulkane, mächtige Geiſer und heiße Quellen. An denRandern ſchmale, lange Fforde, große Gletſcher, faſt

Jnlandeismaſſen gleich. Nichts iſt mild und zart in
dieſer Landſchaft, ſHroff und erhaben ſind die Natur
ebilde unſerer Jnſel, Jnkarnation eines ſtarken

illens; die Geiſer, die im Abſtand eines Tages heißeWaſſermaſſen in fünfzig Meter Höhe ſchleudern, die

Einöden im Jnnern, die felſigen Ufer am Meeresrand,
eingeſäumt im Sommer von Streifen ſatten Olivgrüns.
Und nirgends fühlen wir Jsländer uns wohler als in
mitten dieſer Landſchaft.

Häuſer alter Bauart.
Die Dächer ſind mit Moos und Gras bewachſen

Ich bin jetzt in eine fremde Stadt gekommen, in der
ich vieles bewundere. Und auch vor den Menſchen dieſer
Stadt habe ich große Hochachtung. Aber alles iſt mir
doch im innerſten fremd. Es iſt, ſozuſagen, der Lebens
ſtil, den ich nicht begreife. Denn was für uns Jsländer
die Grundlage des Lebens bildet, die Verbundenheit mit
dem Boden, die Verbundenheit init den Elementen, das
fehlt hier. Der Jsländer hat mehr Empfinden als Worte.
Aber wenn er redet, dann gilt das Wort wie ein Ver
ſprechen. Er hat keine phantaſtiſchen Ziele, er ſtrebt
nicht über beſcheidene Verhältniſſe hinaus, aber er hat
Lebensgrundſätze, die für ihn unbedingte Lebensnot
wendigkeiten ſind. Der wichtigſte Grundſatz iſt: die
Freiheit

Alltagstracht der Jsländerin.

Die 105 000 Menſchen, die auf der Jnſel Jsland
wohnen, leben in ganz enger kultureller Gemeinſchaft
ſte ſind durch den Boden und durch die alte Kultur aufs
ſtärkſte miteinander verbunden. Bezeichnend für die
Stärke dieſer Volksverbundenheit iſt die Verbreitung der
is ländiſchen Literatur. Die Literatur iſt in Jsland
Volksangelegenheit. Wir haben, namentlich in neuerer
Zeit, eine ſehr beachtliche Literatur, und der größte Teilder Jsländer kennt ſtel David Steffanſſon, ein junger
Dichter, der auch beauftragt worden iſt, ein Feſtgedicht
für die Tauſendjahrfeier zu ſchreiben, hat vor einiger
Zeit einen Band Gedichte herausgegeben, einen ſehr
umfangreichen Band ſehr guter Gedichte, die in der
erſten Auflage in zwei oder dreitauſend Exemplaren

Mündung der Hvita (Weißer Fluß) bei Borgarnes.

erſchienen ſind Nach ein paar Wochen war die Auflage
vergriffen. Jn Jsland liebt man die Gedichte weit
mehr als die Romane, und Dichter wie Hannes Hafſtein,
Dabvid Steffanſſon uſw. ſind die volkstümlichſten. Jch,
als Romanſchriſtſteller, ſage dies ohne Neid, denn in
der Vorliebe Jslands für Gedichte dokumentiert ſich ein
ſtarkes Gefühl für Romantik und echte Sentimentalität.

RundfunkAllerlei
Es gibt immer noch Schwarzhörer.
Man ſollte es nicht glauben, daß es ſelbſt heute,

wo ſich jeder ſeit Jahren für monatlich zwei Mark
die Genehmigung zur Teilnahme am Rundfunk er
kaufen kann, Schwarzhörer gibt, die gebührenfrei ſein
wollen. Man kann ſich auch nicht gut vorſtellen,
welche Motive für das Schwarzhörertum maßgebend
ſind, da der Betrag von 2 Mark monatlich, mag man
über die abſolute Höhe denken wie man will, im Ver
hältnis zu den übrigen Unkoſten einer Rundfunk
empfangsanlage von untergeordneter Bedeutung iſt.
Auf jeden Fall ſind im erſten Vierteljahr 1930 in
Deutſchland 248 Perſonen wegen nichtgenehmigter Er
richtung oder nichtgenehmigten Betriebs von Rund
funkanlagen verurteilt worden, das ſind ſogar 17 mehr,
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Sicher ſpielt
auch die wirtſchaftliche Notlage, in der ſich große Kreiſe
des deutſchen Volkes befinden, eine entſcheidende Rolle,
da ſich unter den Verurteilten mehrere befinden, die
bisher Rundfunkteilnehmer waren und aus wirtſchaft
lichen Gründen abmeldeten, ſchließlich das Empfangs
gerät aber doch wieder in Betrieb nahmen.

Programmvorſchau

Sonntag, den 15. Juni.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

13.15 Uhr: W. von Molo, 50. er e Süddeutſche
Gruppe. 19 Uhr: H. von Wißmann, 25. Todestag: Deutſchlandſender, Norddeutſche, Münchener, Breslauer Eudweſtbeutſ che
und Königsberger Gruppe. 15.36 Uhr: Molo-Feier: Deutſt
landſender.

Konzerke.

6.30 konzert: Kör GrFelwenee e e ene n ehe We hentſche She,Berliner Gruppe, Deutſchlandſender, ren und Süd
deutſche Gruppe, r n 7.30 Frühkonzert:Breslauer Gruppe Uhr: Landes- Poſecinenfeſt Wort
deutſche Gruppe. u Uhr. Poſaunenchor: See
Gruppe. 12.30 Uhr: Schaljäpin ſingt: Weſtdeutſche e.15.15 Uhr: Im Reiche der Jnkas: Norddeutſche Gruppe. 1 W r

Familie Strauß: Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe. 16.40
Uhr: Tenor-Wettſtreit: Königsberger e 18 I m

rphonieOrcheſterkonzert. Mitteldeutſche Gruppe.
Demetriescu ſpielt: Berliner Gruppe. 20.15 Uhr: e nKogarte Sidweſthe Suddeutſche Gruppe 21 Uhr

Wagners Grnpre S
Bühnenwerke.

15.30 Uhr: „Die Wieſe“: Mitteldeutſche Hruppe. 17.25 Uhr„Trio“: Breslauer Gruppe. 19.25 Uhr: „Arda“: Norddeutſche
Gruppe. 20 Uhr: „Arda“: Königsberger Gruppe. 21.02 Uhv:„Juliag und Romeo Rom, Reapel.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.

11 Uhr: Werkmeiſter-Tag: Breslauer Gruppe. 12.40 Uhr:
Automobilklubgielfahrt Südweſtdeutſche t 15 er Sfurter gatta: Berliner Gruppe, utſchlandſenUhr: Sport unnd Muſik. Weſtdeutſche
athletik rtfeſt: Königsberger Grüppe. 17 Uhr:
See e e wen 17.50 Uhr: Ruderre u Gruppe r: Weltkraftkorfere.Deutſchlandſender, Vungene Gruppe.

Montag, den 16. Juni.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

19 Lhie S e lieſt: Münchener, Norddeutſche Gruppe,
Konzerke.

Uhr: e hrg Berliner, GrupHeute ander e7 Uh konzert: Weſtdeutſche Gruppe7.30 Uhr: Frühkonzerte: Sorge Südweſtdeut Gruppe
14 Uhr Jtalteniſche Muſik: Berliner Gruppe, Deutſch ndſender-
19.35 Uhr: Beethovens „Neunte“. Dirigent: Ber
liner Gruppe. 20 Uhr: Kammee eo. aviermu eGruppe. 45 Uhr: Frauenterzette: Süddeutſche e Gruppe e

Bühnenwerke.
19.30 Uhr „John D. erobert die. Welt“: Süddeutſche, Süd

e e Gruppe. 21 Uhr: „Symphonie des Verkehrs“: Weſt
deutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Spork, Reyorkage.
Uhr: Welktkraftkonferenz-Eröffnung: Berliner Gruppe,Denn landſender, Norddeutſche, Mitteldeutſche, Köni e

und eſtdeutſche Gruppe. 17 Uhr: Einſtein en Berner
Gruppe, Deutſchlandſender, Könisberger, Norddeutſche, Mittel
deutſche, Breslauer und Münchener Gruppe, SHſterreich.

Bunkes.
Heitere Stunde: Norddeutſche Gruppe.

Dienstag, den 17. Juni.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

20 Uhr: Freiligrath, 120. Geburtstag: Norddeutſche Gruppe.
Konzerke.

6.30 Uhr: Frühkonzerte: Berliner, a Gruppe,Deutſchlandſender. 7.05 Uhr: h Weſtdeutſche Gruppe.e e Mantche Wenn Sektner Geutpe Ben

20 Uhr:

ſich innerhalb der Gemeinſchaft geändert.e in dieſer s v der Sinne Jubliduclua war und iſt, zeigt eine Geſetzes
einen Bis zur Mitte des i Fehrhundert gab
es auf J sland kein Gericht. Befand ſich ein Verbrecher
in der Gemeinſchaft, ſo wurde vom W der Familie
des Getöteten oder Geſchädigten die Gerichtsbarkeit
übertragen. Erſt nach 300 Jahren, als Jsland eine
Union mit Norwegen einging, wurde dieſe Beſtimmung
geändert. Die Abſchaffung iſt aber nicht etwa einSymbol dafür, daß Jsland ſich der Herrſchaft Norwegens

unterſtellt hätte. Bis heute iſt Jsland innerhalb der
Union in ſeiner per nne frei geblieben denn ein
Jsländer gibt lieber ſein Leben auf als ſeine Freiheit.
Ein kleines, aber freies Land iſt es, ſo klein freilich,
daß 1814 bei der Auflöſung der däniſchnorwegiſchen
Union die Rückgabe Jslands an Norwegen von den
Diplomaten einfach vergeſſen wurde; ſo iſt Jsland bis
heute bei Dänemark geblieben.

Jsland blickt heute, an ſeinem tauſendjährigen
Jubiläum, nicht nur auf die vergangene Zeit zurück.
Es hat, trotz ſeiner Kleinheit, mehr als je einen ſtarken
Lebenswillen. Unſerer Regierung iſt es in den letzten
Jahren gelungen, den Fiſchexport außerordentlich zu
heben und damit wirtſchaftlich dem Lande ganz neue
Perſpektiven zu eröffnen. Auch in Jsland find die
Worte Rationaliſiterung, Produktionsſteigerung heute
geläufig, und voll Verkrauen blicken wir auch auf die
wirtſchaftliche Zukunft unſeres Landes.

17.25 Uhr: Mozart Lieder: Norddeut Gruppe. 209 Uhr:Alte Jnſtrumente: an be 21.10 Uhr: Barock
Orcheſter: Mitteldeutſche Grüppe. 21.15 Uhr. Symphoniekongert
Münchener Gruppe.

Bühnenwerke.
16.30 r: „Die ſchöne Galathee“: Mitteldeutſgen e Ohr en Welt“: Wbant

ru: m ian“ iner KeceDo et Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gru

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.

45. Uhr Rebſchule Südweſtdeutſche Gruppe.berich und Südde Gr50 r. Win Weh: e Tee e
Mittwoch, den 18. Juni.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

20 Uhr: Jndianiſcher Abend: Mitteldeutſche Gruppe.

Konzerke.

onzerte: Berliner, Königs Gruppe,a h e e Gruppe.e Gruppe. 12 Uhr: Beetunde: Mittelde Gruppe. 18 Uhr: Bravour: SüdSee e S h Uhr: Variationen: Mitteldeutſche
Gruppe. Uhr: Gal-Konzert: Mitteldeutſche Gruppe21.30 v Nedetrütſche Kunſtmuſik: r arhe We Gruppe.
00.30 r: Nachtkonzert: Mitteldeutſche Gruppe

Bühnenwerke.
14.30 Uhr: „Robinſon“: Mitteldeutſche

„Knoblauch“: Norddeutſche Gruppe, S
Uhr: „Rummelplatz“: Breslauer neVerliner e er Deutſchlandſender, Breslauer,
Norddeutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
u Uhr: Weltkraftkonferenz: Deutſchlandſender,h e Südweſtdeutſche, Süddeutſche,

en Gruppe.
Bunkes.19.30 Uhr W und Bänkelfang: Stedeutthe e

deutſche Grüppe. 20 Uhr: Bunte Stunde: Münchener Gruppe.

Donnerstag, den 19. Juni.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

20 Uhr: Eriſt Rohde lieſt: Königsberger Gruppe.

Konzerke.
Uhr: Frühkonzert: Berliner, Königsberger Gruppe,e n e hen e eeldeu Gruppe.Gruppe 14 r: Haydn:Deutſchlandſennder. 18.05 u So

et Mün We i ne e

6. 30l Hand ndet r 05

e et

20 Uhr:and en b 20.30
eus“:Wdweſeſge

Mittel
Nord

en enMeſſe ydn) We Monnhe
Mitteldeutſche Gruppe.Tebingiche Ratlſo-Cerüte

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäftßäcio Reller

0 Ob. Breite Str. 13,

Bühnenwerke.

Telephon 854

15.40 u „Marienkind“: Breslauer Gruppe. 19.30 Uhr:a e e e rn St Uhr: b neGrup. e. r mitß e An aber Nachttn were Gruppe. e e „Siegfried“, Akt 2 und 32

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
16.25 Uhr: Prei München Mün Gr 16.55Uhr: re on Vernriede Vinchener e e

Freitag, den 20. Juni.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

17 Uhr: AutorenStunde e entſche Gruppe.

e ehe deKonzerke.

a 5 r e erre Sag GruppeS andſender. onze eſtde thr r ee SMitteidentſ che

18.05 Uhrnderling als

Se en ſhlandfender 16.30 Uhr:
und Koloraktur: Mitteldeutſche Gruppe. 21.45 Uhr:
alten Truhe: Mitteldeutſche Gruppe. 22.30 Uhr:
Dirigenten: Königsberger Gruppe

Bühnenwerke,
19.15 Uhr „Egmont“: Königsberger Gruppe. 25 Uhr:„Die neugierigen gen Rordeen ſche a e„Der fliegende Sollander. e 20.05 Uhr:

„Sonnwendzauber“: München Gruppe. Uhr: „Einee iſt See S Dreher 20.30cher Tambour Uhr:Major Sitdwe tLho Gougpe n Uhr „Spiel in Hnonte hen iner e

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
22.15 Uhr: Das goldene Rad: Südweſtdeutſche und Süd

deutſche Gruppe.

Sonnaßhend, den 21. Juni.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

15.50 Uhr: KafkaNovellen: Königsberger Gruppe.

Konzerke.

Uhr: Frühkonzerte: Berliner, Königsberger Gruppe,Deutſchlandſender. enſeend eher 7.05 Uhr Frühkonzert: Weſtdeutſche Gruppe.

kleinen en en und Vufs kideutſche Srupre
aeeegeſt p. Dort Reporkage.

l Je e er e re Wennwe:Guten cigeHubdigung Süddeutſche, ſtorntſhe Gruppe.

Luſti re e Gruppe. A. Uhre
20 Uhr iger d:eite Abend: Berli h re landſender, BreslauerS ne Senpre eretn Münchener

und Mitteldeutſche Gruppe.

Programme.
Sonntag, den 15. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
07.00 Uhr: Von08.00 S Landwirt Hafen nentgarten. e S e Joh.

JaSchomerus, Dresden, der ling.08.30 in e aus

W Se ehe e.e
3 iſſauer ee egee Szendeek.

r einer Pauſe 12.55 Uhr: Nauener Zeötgeichen.
4.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabeſchehen Aktuelle Viertelſtunde

Landwirtfchaft. 1490 Uhr. Bühnen

Baſſermann-Quartett.
e in vier Abtetlungen von

mma tede16.30 Uhr S e rin S er enſſche Muſtk zit Be
ſpielen).

17.15 Uhr. Vom Sportplatz des Turn und Sportvereins 18672

die deut e a W B.Spiel um dte ſ. a

14. 15 Uhr. e für die Landwirtſ
oanmern

W ea

29.06 Uhr edettencgbend. Weber.Ruth r See e
S gter Chemnitze e Von Berlin

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

Von Berlin Funkgymnaſtik.

Tanzmuſtk.

Von Hamburg
r: Die Viertelſtunde für

und praktiſche Winke.)ochenrnceug auf die n

G e e Vge Wrun en ratione50 Uhr: orgenferter. e Pots dames
Garniſonkirche. Vorfeier zum Fronlei ſt.

e e Glockengeläut des Berliner
10. 65 e el er11.00 Deu Eltkernſtunde.11.30 n e Se Deutſchen Volleliederſpende Einleitende

Worte. Dr. Erich Fiſcher.

06.30
67.00
08.00

08-15
08.25

12.00 Uhr: Von Leipzig: Konzert14.00 in ws ſtunde: Makgen. (Sprecher: Eliſabeth Neu

Wie e V. ren o rregatta des Regatta
r Von Rudeein ter e n Ikrophen Hans Zäpke.)

15.30 e „Jch D. Dur n erzählen“ von Gregor rcho.
Sprecher: Der or15.50 Uhr Liebesliederwalzer, op. 52, Joh. Brahms. (Verſeaus „Polydora“ von Suneee erſ Leitung:

u er: Anter gs:17.60 Uhr: Als Einlage: Aus Grunewald: Reportage vom Mode
echten S m Elſa Herzog und Chef
redakteur Georg18.30 Uhr. Das heutige Jsland. Joh. Velden: Zur Jahr
tauſendfeier isländiſ e19.00 e So l ee, d. R.: Hermann voni estag.19.30 eme Walter von Molo Feier (Einleitung. Carl Lange.

ne e e re ſtadtOettingen.).00 Uhr: n: Kon20.30 Uhr: Aus dem Reichstag. Weltkraftkonferenz. BeII.
der in und See Teilnehmer.

Köbhn: Konzert. richten, Sportnachrichtem.Anſchl e ende Zeit, Wetter Tages
bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik. (Kapelle Dajos Sela

Kundfunkhsrer
die es noch nicht wissen: Das ous-

föhrlichst e Rundfunk-Progromm der
Weh und den weiteren interessonten
reichilſlustrierten Inhoh finden Sie in der
ältesten deutschen funkzeitschrift

J Ser Seutſche Rundfunk
J Einzelheft 50 Ff., monatich RA 2 Eine

Postkoarte an den Verlog Berlin N24 genügt

vnd Sie erholen kostenlos ein Probeheft

Montag, den 16. Junt.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter
10.00 e r Berlin Exröffnungsſitzung der Welkkraft
12.00 U W rt snachrixhten:Anſ a legt h (Schallplatten.)
Anſchließend 13.00 Tugehn ca e enylager
14. 15 t Singſtunde für Kinder. Leitung: Leh R. Doell,
15.00 Uhr nfunk. Frieda Teltz, rn Prakttſche Frauen

verſu zu einer neuen Lebens
15.50 Uhr: Konzert. re De Dirigent: Weber.
17.00 Uhr: Von BerlinAnſchließend Die nellen
18.35 Uhr. Das neue Buch

romane.
18. 55 r: en See19.00 Aus dem Leben für das Leben. Hans Bogel unkeshält e Saie mit Blugnenbenberttnen.

olkstümliches Konzert. Kapelle Agunte, Dresden.e

Dr. Eiuſtein ſpricht
15 Minute allee er e

22.160 dhe eo Wo eine tut, ſo Reiſe
e bis 24.00 Uhr Tanz und Unter

me c
haltungsmuſik.

en Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 i See gens der 2. Woltkraftkonferenz in der
12.00 e Perron Schallplatten. (Neuerſ
15.00 Uhr: Von Mün Deutſch für e ndet
15.45 Uhr e Jl Richard Mever

Hrcheggt als S unnd Trank.ttagskonzert von Bre n et17.00 Uhr. Aus der Kroll-Oper, Berlin Or, Einſteine e e über een aum und Aetherpro
18.00 S Werke für e ott. Wer e L. Hiller, Prof. Nyſtedt,

Erdmann lther We18.20 e neten See Mnnie Becke: Als Werk
ſtüdentin in Jsla:18.40 Uhr: Dr, Elias uehen Parteiweſen und politiſche

Müncheer hafiefen
udwig Quisdde:„Landfrieden und Weltfrieden.

Orcheſterkonzert. Dirigent: Grégoire Fi e u

ucker.)
21.10 Uhr: Fitberichte. a dem Central

Sllbung (I).
e Welrmeebeſre Reichardt:

sbeſi iRichtige Heuwertung. ber
20.00 ha Wegenwartsftagen. Dr. S i

Se e Eine geſchichtlicheele.
20.30 Uhr: Von Warſchau: Jnternationgler Pr. auſch.

Maurice Janowſky, Tenor.
21.00 Uhr: Das Herz Londons. Sprecher BeBericht aus dem Hyde

Nach den a nnd bis 00.30 UhrHotel: Tanzmuſik (Kapelle Arkadi Flato
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Ein Höhepunkt im Mersebumger Schwimmeriager!

Natſonaſe Schwimmwettkämpfe
am Sonnkagnachmitkag im Merſeburger Parkbad. Zahlreiche Meldungen aus Mitteldeutſchland.

Waſſerballturnier und Weitkämpfe der Merſeburger Schuljugend.

Am Sonntag hat auch der Merſeburger Schwimm
ſport ſeinen großen Tag Der SchwimmSportverein
1923 veranſtaltet am mörgigen Nachmittag im Merſe
burger Parkbad ſein J. Nationales Schwimmfeſt, das
zum Höhepunkt des aufſtrebenden Merſeburger
Schwimmſports werden ſollte. In erſter Linie iſt es
das Waſſerballturnier, das größtem Intereſſe
begegnen ſollte, da die Gegner gleichwertig ſind und
es deshalb fraglich iſt, ob der Pokalverteidiger, Stern
Leipzig I b, auch diesmal wieder an der Spitze ſein
wird. Neptun Weißenfels, Halle 02 I und nicht zu
letzt die Mannſchaft des veranſtaltenden MSSV. 23
werden ein ernſtes Wort mitſprechen.

Des weiteren ſollten die zum zweitenmal zum Aus
trag gelangenden Merſeburger Schulen
Wettkämpfe einen Anziehungspunkt nicht nur
vieler Jugendlicher, ſondern auch der ſchwimmbegeiſter
ten Elternſchaft bilden.

Die Einzelnen Wettbewerbe, auch die Staffeln,
haben, wie wir bereits mitteilten, eine ausgezeichnete
Beſetzung gefunden. Es liegen Meldungen aus
Mäagdeburg, Leipzig, Halle, Weißensfels, Bernburg, Weimar, Eisleben u. a.
vor, hinzu kommen noch die Vertreter Merſe
burgs. Da iſt die erfreuliche Tatſache zu verzeich
nen, daß auch die Merſeburger Schwimmerſchaft ein
zelne Konkurrenzen belegt hat. Die Damenwettkämpfe
haben. ebenfalls ein gutes Meldeergebnis zu ver
zeichnen. Hier intereſſiert beſonders das Abſchneiden
der bekannten Leipzigerin Stüber (Stern Leipzig)
im 100-Meter-Bruſtſchwimmen.

Nachſtehend die Zeit und Starttafel
15 Ahr- Waſſerballvorrunde um den Wanderpokal: SSV.23- Stern Leipzig; Neptun Weißenfels Halle 02.

geg Uhr; S nnngelagenß 1 II. Sen, 3100 Meter:
t e 96.16.19 Uhr Damen Bruſtſchwimmen, 160 Meter: Stüber (Stern

Seipzig), Wöhe Germania Magdeburg), Müller (Merſeburger

16.20 Uhr Freiſtel für Junioren (V, o, Winterbad), 100Meter: Jonny en (Reptunn imar), E. Sehr
(Neptun Weißenfels), W. Schelda (Aegir Eisleben), K. Krüger
e Bernburg), K. Henrich, O. Müller, K. Stern
bern (MSS.), Lichterfeld, Meyer (SSV. 28).

r Uhr: lSchwimmwettkämpfe der Merſeburger
en.

16.50 Uhr: Bruſtſta der Merſeb Schulen um dieWanderpl et Oberrealſchule Merſeburg.
47.10 AUhr: Bruſtſchwimmen der Merſeburger Schulen.50 Meter er.Rückenſchwimmen, 100 Meter, für Junioren:17.30 Uhr

J. Stoeven (Neptun Weimar), W. Leitlof (Halle 96)Schalda (Aegir Eiſsleben), K. Heinrich, A. Bayer (Merſeburger
Schwimmerſchaft), H. Ploetz, W. Wiemann Wo17.50 Uhr. Waſſerbann Endſd iel um den nderpokal,

Es iſt zu hoffen, daß Petrus im Verein mit Neptun
für den entſprechenden Rahmen ſorgt, indem beide
die Wetter und Waſſerbedingungen in beſter Harmonie
beiderſeits regln. Dann ſollte die Veranſtaltung
unſeres rührigen Merſeburger Schwimm
Sport Vereins zu dem werden, was ſie werden
ſoll. zu einem Werbe-Schwimmfeſt, wie wir
es in Merſeburg gebrauchen, um das Intereſſe der
Einwohnerſchaft noch mehr als bisher zu fördern und
ſie für alle Belange des Schwimmſports (nicht zuletzt
auch für das notwendige Hallenbad) zu begeiſtern.
Gut Naß!

99 Qualffikationsspie/ gegen lands berg

Pokaſcämpfe auf breiter Front
Merſeburgs erſtes Eingreifen bei den Pokalſpielen!
Jn Neumark ſpielt die Poſt Halle, in Mücheln tritt

in

Merſeburg, 14. Juni.Die Freizeit der Vereine geht dem Ende zu. Die
neue Fußballſaiſon wirft die erſten tieferen Schatten
Zwar trennt uns von den Punktſpieben noch eine
anſehnliche Se aber die immer näher-
kommende ommer-Zwangsſpielpauſe im Juli

zwingt den Gau, für die Pokalſpiele möglichſt durch
greifende Vorarbeit zu leiſtenUnſere Merſeburger Vereine und auch die
Ligamannſchaften des Geiſeltals haben den
Pokalſpielen bisher mit „Gewehr bei Fuß“ zu
geſehen. Jeßt beginnt auch ihre „Arbeit“: der ge

ſamte Süden erhält Gelegenheit, aktiv in die Ge
ſchehniſſe einzugreifen!

Die 3. Pokalrunde,
die morgen ſteigt, fußt auf breiterer Baſis als ihre
Vorgängerinnen. Sie umfaßt Vereine der 2., der
1b und der 1. Klaſſe. Vom „IJnduſtriebezirk des

Wer SportplatSonne s Uhr Pokalspiel 99-Sportverein Landsberg

Vorher die Jugendmannſchaften beider Vereine

Gaues iſt bis auf den auf Antrag dispenſierten
VfL, der zum Regimentsſportfeſt des 12. Jnfanterie-
Regiments nach Halberſtadt zu einem Wettkampf
gegen den dortigen VfL. eingeladen worden iſt, alles
beteiligt, was irgendwie noch Anwartſchaft auf Mit
wirkung hat:

I. Mücheln Meuſchau, Zörbig Boruſſia
Amsdorf AmmendorfII. rit--Röſſen, Zappend.Sportfr.,III. er-Beung, Sportv. 98-—Gieb.VNeumarkPoſt HalleVI. Nietleben Preußen, Sportv. 99 Landsberg

V. Schkeuditz Braunsdorf.

Das Spiel Eisdorf VfL. Merſeburg ſollte ur
ſprünglich am 22. Juni ausgetragen werden; es
laufen aber Verhandlungen über Anſetzung des
Kampfes für den kommenden Mittwoch:

Bis auf den ſpielfreien VfL. 96 Halle und unſeren
VfL. iſt alſo bereits die geſamte Liga im Rennen
Faſt durchweg erhielten, die Vertreter der vberſten
Klaſſe relativ leichte Gegner vorgeſetzt, ſie werden
infolgedeſſen zu billigen Erfolgen kommen. Genau
ſo ſicher wie Boruſſiga, Sportfreunde, Wacker, 98,
Neumark, Favorit und 99 müßten auch unſere
Preußen und Ammendorf über dieſe Runde kommen.
Fraglicher iſt der Ausgang bei den Treffen in
Mücheln und Schkeuditz, wo Meuſchau und Brauns
dorf die Gegner ſtellen. An große Überraſchungen
glauben wir nicht ſie könnten nur eintreten, wenn
die Favoriten dieſen Zwiſchenakt mit allzu großer
Nonchalbance behandelten

„Jn Merſeburg ſelbſt ſteht nur das Pokal
ſpiel 99 Landsberg auf dem 99er Platz an. An
fänglich ſollte auch der Kampf Wacker- Beuna hier
ausgetragen werden, doch verlegte ihn der Gau nach
träglich nach dem Wacker- Platz. Für unſeren
Sportverein enthält dieſer „Qualfikationskampf“ ſo
gut wie kein Riſiko. Preußen muß nach Halle,
hat aber von ſeinem dortigen Gegner Nietleben kaum
etwas zu befürchten

Während ſo die 3. Runde vorausſichtlich ohne
nennenswerte Ausſtrahlungen vor ſich gehen wird,
ſtellt der folgende Gang ſtärkere Erſchütterungen in
Ausſicht. Namentlich in Gruppe IV, in der der
Sportverein 99, der VfL. Merſeburg und Preußen
vereinigt ſind, iſt die Lage äußerſt geſpannt und für
uns Merſeburger von höchſtem Peiz. Die Frage
Wer wird in dieſem Jahre Merſeburgs Pokal-
meiſter? wird in der nächſten Zukunft in unſerer
Stadt beſtimmt allem anderen voranſtehen,

SpV. 1899's Pokalſpiel
gegen Landsberg

auf der 99er Spielſtätte.
Morgen hat der Sportverein Gelegenheit mit ſeiner

Liga einen Probegalopp zu reiten. Die Landsberger
Mannſchaft ſollte ein ſo guter Gegner ſein, daß an ihr

Bis anf den VfL. der ganze Süden beteiligt.
Meuſchau an. Preußen und Marathon kämpfen

Halle. Der VfL. zum Privatſpiel im Harz.

r werden könnte, inwieweit die Merſeburger
If gewappnet für die künftigen ſchweren Spiele iſt.

Landsberg ſpielt 2. Klaſſe. Das iſt aber noch lange
kein Grund für 99, dieſe Mannſchaft zu leicht zu nehmen.
Die Gäſte werden mit beſonderer Kraft und ungeſtümem
Elan verſuchen, gegen ihren großen Gegner ein ehren
volles n herauszuholen, das als d rzum uß weiterer Spiele dienen könnte. Wir gehen
daher nicht fehl in der Annahme, daß der Sportverein
zumindeſt in der erſten Halbzeit auf ſtarken Widerſtand
ſtoßen wird. In der zweiten Hälfte aber ſollte das
beſſere Stehvermögen und das techniſch reifere Spiel der
Ligiſten überzeugend zum Ausdruck kommen. Jmmerhin:
auch gegen unter klaſſige Gegner iſt erſt mit dem
Schlußpfiff gewonnen! (Siehe 99Preußen!)

Leider muß 99 mit Erſatz für den vom Preußenſpiel
her verletzten Brödel ſpielen. Auch Stahl muß n.
werden. Für ihn wird Grieb einſpringen. Gegen den

Wer ſiegt in der Sonderklaſſe?

Wie ſchon berichtet, findet am Sonntag der
5. Staffellauf NeuRöſſen-- Merſeburg ſtatt. Zahl-
reiche Meldungen aus dem geſamten Gaugebiet ſind
eingegangen und der Lauf verſpricht eine große Kund
gebung für die deutſche Turnerſäche zu werden. Die
ſchöne Straße zwiſchen Leung und Merſeburg wird in
den Nachmittagſtunden von Turnern belebt ſein.

Für den Hauptlauf iſt der Start am Sachſen
platz in Neu-Röſſen, dort wird das Rudel der Läufer
um 16.25 Uhr äbgelaſſen werden. Die weitere Strecke
führt dann durch die Merſeburger Straße, Pfalzſtraße,
Spergauer. Straße, Jnduſtrietor, Friedrich Ebert
Straße, Weißenfelſer Straße nach dem Nulandtplatz
(Naumburger Straße), wo ſich das Ziel für alle Läufe
befindet.

Daß die Meldungen in dieſem Jahre nicht ſo aus
gefallen ſind, wie in den vorhergegangenen Jahren iſt
wohl auf die wirtſchaftliche Kriſe zurückzuführen. Jn
der Turnerklaſſe werden die Läufe in 4 Klaſſen durch
geführt. Das Hauptintereſſe konzentriert ſich auf die

der TURNERGaustaffellauf Sonmeg, 16 Uhr
Rössen Merseburg Ziel Nulandtplatzab 18 Ohr im Schutzenhaus Tanz

Sonderklaſſe. Hier werden die Mannſchaften der Ver
eine KTV. Halle. TuSpV. NeuRöſſen, Städt. TV. 1861
Weißenfels und Giebichenſtein ſtarten; Naumburg
meldete nicht und Schkeuditz mußte infolge der feſtge-
legten Fauſtballſpiele abſagen. KTV., der letzte Sieger,
wird nichts unverſucht laſſen, die erſte Stelle zu halten.
Aber auch NeuRöſſen wird verſuchen, wieder nach
vorn zu kommen. Mit den Weißenfelſern iſt in dieſem
Jahr beſonders zu rechnen, konnten ſie doch erſt kürzlich
den Lauf in Weißenfels überlegen gegen gute Kon
kurrenz gewinnen.

In der Klaſſe A iſt nur eine Meldung eingegangen,
der MTV. Merſeburg iſt der alleinige Kandidat. Es
kann möglich ſein, daß Giebichenſtein in der AKlaſſe
mit ſtarten wird. Die B-Slaſſe iſt mit ATV. Merſeburg
und Spergau beſetzt. Hier wird ATV. Merſeburg die
beſſeren Ausſichten haben, doch weiß man nicht, was
Spergau in dieſem Jahre für Läufermaterial auf die
Beine bringen wird. Jn der C-Klaſſe iſt die Beteiligung
eine beſſere. Hier werden 5 Mannſchaften am Start
erſcheinen: TV. Dörſtewitz, TV. 1885 Merſeburg, TV.
Jahn Neumark und 1880 Mücheln. Wer in dieſer
Klaſſe die beſten Ausſichten hat, ſteht noch völlig offen.

morgigen Gegner ſollte aber das Fehlen dieſer zwei
Spieler kaum ins Gewicht fallen.

99 hat morgen Gelegenheit, ſeinen Zuſchauern ein
Lehrſpiel vorzuführen. Hoffentlich iſt ſich die Mann
ſchaft deſſen bewußt.

Heute ſpielt Kayna in Halle.
Wegen ſeines 5. Mitteldeutſchen Sportfeſtes am Sonntag

ſteigt des Kaynaer e Pokalſpiel Eintracht
bereits am heutigen Abend. Leider muß die Geiſeltaler
Elf mit Erſatz für Weber, Moſenheuer, Strößner, Peetz u. a.
ſpielen, ſo daß die Gewinnausſichten nicht beſonders roſig ſind.

Neumark muß Poſt Halle ſchlagen.
Dieſe Begegnung, die Hallenſer ſpielen zweite Klaſſe, ſollte

für die Neumärker eine ganz ſichere Sache ſein. Man ſollte
ſich aber ja nicht der Hoffnung hingeben, die Hallenſer im
Händgalopp aus dem Rennen zu werſen, die AusſcheidungsKämpfe um den Aufſtieg in die 1 d Klaſſe ließen recht deut
lich erkennen. das bie Poſtſportler über re braitchbares
Material verſfitgen. Durch das Pauſieren von Metzger m
ſich eine tellung bei Neumark i

acht
gerdings auf das Mannſchaftsganze wer Lneweker Mte er

Preußens Reiſe nach Nietleben
zwecks Qualifizierung für die nächſte, weit anſpruchs
vollere Pokalrunde dürfte die Schwarz-Weißen wohl
kaum vor beſonders ſchwierige Aufgaben ſtellen; denn
Nietleben iſt die Elf, die bis dato zur IbKlaſſe ge
hörig, den Weg des Abſtiegs zür 2. Klaſſe hat an
treten müſſen. Trotzdem ſind die Preußen vorſichtig
genug, und unternehmen dieſe Expedition mit voller
Mannſchaft, man kann ja nicht wiſſen Und die
in naher Zukunft bevorſtehende Neuauflage der
Kämpfe zwiſchen den hieſigen Mannſchaften zwecks Er
mittlung von Merſeburgs Pokalmeiſter iſt für die
Preußen ſicher wertvoll genug und Anſporn, um dieſes
Zwiſchenſpiel zu „erledigen“.

Marathon Gaſt bei Favbrit Halle.
Da die Leungleute immer noch mit ihrer Mannſchaft

laborieren, iſt an einen Sieg über die Favoriten kaum zu
denken. Mittelläufer Willnow fehlt wohl morgen, es ſollte
gber trotzdem den Marathonen Se en, ein günſtiges Re
ſultat zu erzielen. Auf allerlei Widerſtand kann ſich Favorit
jedenfalls geſaßt machen. Spielbeginn 16 n Vorher ſpielt
Marathon II gegen Favorit Sondermannſchaft.

VfB. Schkeuditz erwartet
SpWV. Braunsdorf zum Pokalkampf.
Leicht werden es die Braunsdorfer dem VfB, beſtimmt

nicht machen obgleich letzterer in dem eigenen Platze einen
großen Vorteil hat. Die Kampfkraft der Unterklaſſigen iſt zur

Genüge bekannt und nicht zuletzt gegen gute Mannſchaften mit
Erfölhg ahgewandt worden. Dis Hintermannſchaft Braunsdorfs
iſt zuverläſſig und wird den Angriff des en zur Hergabe
ſeines ganzen Könnens zwingen. Die Schkeuditzer haben Leine
weſentliche Mannſchaftsumſtellirg vorgenommen, die ſtärker er
ſcheint als in den letzten Spielen. A. H. Wacker Leipzig
A. H. Junioren-—SpV. 1898 Halle Junioren; Jugend-SpV.
1898 Halle Jugend.

Wacker Halle hat Beung als Gegner.
Einen ſchweren Gang müſſen die Getiſebtaler zu Wacker

gehen. Von vornherein hat die Mannſchaft nur ſehr wenig
Chancen, denn Wacker iſt gegenwärtig wieder ſtark im Kommen
und will in ſtärkſter Beſetzung ſpielen. Beung mit der Elf

5, Grobstaffellauf
Meu-Rössen-Merseburg

Die Bekeiligung iſt zurückgegangen.

Neumark ſtellte des öfteren den Sieger, doch hat Dörſte
witz gute Langſtreckler zur Verfügung. Auch mit den
1885ern, welche in dieſem Jahre wieder mit ſtarten, iſt
zu rechnen. Mücheln hat ſchon des öfteren ÜUber
raſchungen gebracht. Bei den Jugendturnern ſtarten
in Klaſſe A die Mannſchaften von KTV. Halle, Neu
Röſſen, VfL., Stabilig Naumburg, Städt. TV. 1861
Weißenfels und TV. Ammendorf. Bisherige Sieger
waren hier immer KTV. Halle und NeuRöſſen. Jn
Klaſſe 8 der Jugend ſind MTV. Merſeburg und
Mücheln am Start. Hier war Mücheln bisher Sieger
und ſollte auch diesmal den Sieger ſtellen. Jn Klaſſe C
ſind TV. Möckerling, MTV. Lauchſtädt, 1885 Merſe
burg und Germania Schladebach Gegner. Der Aus
gang iſt völlig offen

Bei den Turnerinnen ſtarten in Klaſſe A MTV.
Merſeburg, Städt. TV. 1861 Weißenfels, Hall. TuSpV.
und KTV. Halle. Den Sieg ſollten hier die beiden
halleſchen Vereine unter ſich ausmachen, doch wird
auch Merſeburg ein Wort mitreden. Jn Klaſſe B
ſtarten Möckerling, ATV. Merſeburg und 1885 Merſe
burg. Bei den Knaben ſtarten in Klaſſe A NeuRöſſen

und Albrecht-Dürer-Schule. Jn Klaſſe B ATV. Merſe
burg mit 2 Mannſchaften, Turneriſche Vereinigung
Merſeburg, TV. Ammendorf, MTV. Lauchſtädt und
1885 Merſeburg.

Nun kann der Startſchuß zum 5. Turnerſtaffellauf
knallen! Möge dieſer
günſtiges Wetter beſchieden ſein und möge der Beſte in
jeder Klaſſe ſiegen.

Nach dem Lauf findet im Garten des „Neuen
Schützenhauſes“ die Siegerverkündung ſtatt. Ein
Tänzchen ſchließt den Tag ab.

Das Kreisfrauenfechten in Weimar am 15. Juni
findet in der Turnhalle des Realgymnaſiums ſtatt. Die
Vorrunden beginnen 9.10 Uhr vormittags, die Zwiſchen
runden gegen 11 Uhr und die Endrunde wird von 14
bis 17 Uhr nachmittags ausgetragen

Insgeſamt ſind 28 Fechterinnen von allen Gauen ge
meldet und die Teilnehmerinnen unſeres NordOſt
Thüringer Gaues ſind: Frl. Haeberle, TVg. Merſe
burg; Frl. Müller, TuSpV. Röſſen; Frl. Ruffert,
Frl. Wiltzſſch, HTuSpV. Halle; Frl. Schulze, Frau
Blume, Frl. Schmidt, KTV. Halle.

Die Vertreterinnen unſeres Gaues zeigten in den
letzten Wettkämpfen ein ſtändiges Vorwärtskommen in
der ſchönen Fechtkunſt, ſo daß man auf einen guten Er
folg unſerer Fechterinnen, die zum erſtenmal an den
Kreismeiſterſchaften teilnehmen werden, rechnen kann.

Der VfL. beim

Tuner Werbeveranſtaltung

Jdkowiak; Jftiger II, Röthling I; Baumann, Brauns, v. Rhein

d an e e bene i aber ine ſein zur Hergabe der en Leiſtungen zuzwingen Beuna II-- Mücheln II; Junioren--VfL. Junioren
Junitoren Mücheln Jugend.
Neumark Reſerve empfängt Rudelsburg Bad Köſen J.

Die Rudelsburger müßten ſchon erheblich mehr Könnene e e er e Vochere Mmnerr n generve ich zu werden. Vorher:
Rudelsburg Köſen II.

Sportfeſt des 12. Jnf.-
Regts.

Gegner der Merſeburger iſt VfL. Halberſtadt.
Eine Einladung, die beweiſt, welcher Achtung

und Wertſchätzung ſich die Merſeburger Sportler im
Harzgau erfreuen, erhielt der VfL. aus Halberſtadt,
wo das 12. Infanterie Regiment für morgen ein

roßes Sportſeſt arrangiert hat. Es handelt ſichier um eine Veranſtalkung großen Stils, die ver
rinnen Sportarten umfaßt und ſich aus einem

itturnier, gus Maſſenfreiübungen, leicht-
athletiſchen Wettkämpfen und Ballſpielen zuſammen
ſetzt. itbelpunkt der letzteren ſoll der Fußball
kampf der beiden Ligamannſchaften Vfe. Halber
ſtadt--Vfe. Merſeburg ſein. Dem V. wurde
ſeitens ſeiner Gaſtgeber ans Herz gelegt, ja mit
ſeiner ſtärkſten Mannſchaft zu kommen, da man
von dem Verein, der es fertiggebracht hat, Bernburg 97 mit 9 zu ſchlagen ekwas Beſonders er
warte“. Der VfL. hat ſeine Harzfahrt demnach nicht
nur als angenehmen Ausflug zu chten, ſondern
in erſter Linie dafür zu ſorgen, daß er die auf ihn
geſetzten Erwartungen erfüllt und als VertreterMerſeburgs und auch des Saalegaus ſeiner Heimat
Ehre macht. Wie die Erfahrung lehrt, werden die
Blau Weißen in dieſer Richtung kaum verſagen.
Selbſtverſtändlich wurde die Mannſchaftsbeſetzung
noch einmal gründlich durchgeſprochen, man blieb
aber letzten Endes bei der gleichen Aufſtellung mit
der am Pfingſtſonnabend 98 geſchlagen worden iſt.
Wir halten dieſe Aufſtellung, obwohl Aſſer wieder

ergeſtellt ſein wird, nicht für die ſtärkſte, die der
f. gegenwärtig zu ſtellen in der Lage wäre.

Hoffentlich gibt es nicht gerade morgen einen Rück
ſchlag. Der VfL. hat in Anbetracht deſſen, daß er
gn dem großen Feſtzug teilnehmen ſoll, ſeine
Mannen mit einen neuen Dreß ausgerüſtet.

Die VfL. Reſerve Gaſt bei Olympia Halle.
Die Hallenſer wollen ſich für ihren vorjährigen Mißerfolgrevanchieren. Vielleicht gdt e dieſe Abſtht, falls der

VfL. ebenſo eigennitzig im Sturm ſpielt wie gegen Meuſchau.

Unkere Mannſchaften
Vfe. II. Olympia Halle II (14.30 Uhr, in Halle); IV. gegenSpergau II (7 r v hre I. Jun Beung I. Jun
Vhr, Plat) I. Jgd. Maralhon Reu-Röſſen II. Jun.

(10 Uhr, VfL.-Platz); J. Knaben Marathon Neu Röſſen T. Kn.
(40 Uhr, in Röſſen).

Preußen. I. 96 III in Halle); III. Beung II (in Beung);
Jugend ſcherndorf Jugend (in Zſcherndorf).

Wassersport 7

RuderRegatta in Kalbe a. d. S.
Zum zweiten Male greift die Merſeburger Ruder

Geſellſchaft in den Kampf ein!
Nachdem es in Kötzſchenbroda nur zum Zweiten

und Dritten langte, iſt unſere Merſeburger
Ruder- Geſellſchaft am morgigen Sonnkag mit
ihrem im Vorjahr ſich ſo gut geſchlagenen Achter in
Kalbe auf der dortigen Regatta auf dem Wege, ſich
durchzuſetzen. Dieſe Regatta iſt vorzüglich und be
ſonders zahlreich beſetzt, ſo daß ein Sieg auf dieſer
Regatta doppelt wiegt.

Die MRG. hat ſich viel vorgenommen. Jn drei
Rennen wurden Meldungen abgegeben, im Junior-
Achter, im Senior2lchter und im Schluß Achter. Ob
es in einem dieſer Rennen zum Siege reichen wird?

Der MRG. Achter (Hetzer, Bernſtein, Lorenz,
Kraft, Grabe, Sievers, Händel, Mertens, Steuermann
Franke) iſt unter Ruderlehrer Gleisbergs Leitung
recht gut eingeſpielt und ihm iſt immerhin eine Lei
ſtung zuzutrauen, die mit einem Siege abſchließen
könnte.

Viel Ausſicht hat der MRG. Achter im Junipr-
Achter, in dem nicht weniger äls ſieben Vereine
ſtarten: Deſſau 1887, DeſſauKlub, Germania Magde
bürg, Viktoria Bernburg, Werder Magdeburg, Sturm
Müts Leipzig und Merſeburger RG. Wenn unſere
MRG. ihren Vorlauf erfolgreich beſtreitet, t e

erim Endlauf ein gewichtiges Wort mitreden.
ſtärkſte Gegner dürfte Sturmvogel Leipzig ſein.

Schwerer wird ſie es im Senior- Achter
haben. Auch hier ſtarten ſieben Mannſchaften (Kalbe,
Böllberg, Deſſau 1887, d Mekſede Leipzig, Wiking
Leipzig, Nelſon Halle und Merſeburger RG.). Ohne
Vorlauf wird der Schluß- Achter geſtartet. Am
Ablauf befinden ſich neben der MRG. Nelſon Halle,
Kalbe und Werder Magdeburg.

Möge das unentbehrliche Ruderer Glück dem
MRG. Achter hold ſein!

Kegelsport

Auf zum Thüringer Gaufeſt?!
Vom 12. bis 20. Juli findet in Arnſtadt

(Thüringen) das III. Thüringer Gaufeſt ſtatt.
Gleichzeitig ſind hiermit die Meiſterſchaftskämpfe des
Thüringer Gaues verbunden. Der feſtgebende Ver
band Arnſtadt will das Gaufeſt zu einem Erlebnis
geſtalten. Der Sportgedanke ſoll diesmal in er
öhtem Maße in die Erſcheinung treten. Für den

ümfaängreichen Sportbetrieb werden insgeſamt
6 muſtergültige Aſphaltbahnen ſowie 1 Bohlen und
Scherenbähn zur Verfügung ſtehen. Neben den
Thüringer Gaumeiſterſchaften im Mannſchafts- und
Einzelkampf ſowie Senioren- und Frauenmeiſter
ſchaften auf Aſphalt, Schere und Bohle wird auch
eine Bundesſportabzeichenbahn ſowie eine Bahn für
DreierKlubmannſchaftskämpfe auf Aſphalt, ferner
eine Ehrenkampfbahn und zwei. Serienkampfbahnen
bereitgehalten. Dem erſten Sieger im Dreier-Klub-
mannſchaftskampf auf Aſphalt winkt als Ehrengabe
ein wertvoller ſilberner Wanderpokal, den der Vor
itzende des Thüringer Keglergaues, Eugen
Maher, Arnſtadt, geſtiftet hat.
Eingeleitet wird das III. Thüringer Gaufeſt durch

einen Begrüßungsabend am 12. Juli, mit welchem
der Feſtverband Arnſtadt die Weihe ſeines neuen
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Banners verbindet. Am folgenden Sonntag Gegenteil, Max Schmeling iſt ſchon bald wieder der nen. Meldungen von Mitgliedern des Verbandes ſ Ausſprachen ergänzen und die. Anſchauungen über
vormittag findet ein Feſtzug ſtatt. Für Na Alte geworden und hat bereits in den erſten Nach Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, die bereits einiges Frauenſport klären und vertiefen. Von den Teil-
mittag ſind Gartenkonzerte vorgeſehen. Die Gaufeſt
woche ſchließt am Sonntag, dem 20. Juli, mit der
Siegerehrung, verbunden mit der Feier des 5jährigen
Beſtehens des Keglerverbandes Arnſtadt.

Der Merſeburger Verband wird vorausſichtlich außer den Einzelkeglern, mit drei Mann
ſchaften am Gaufeſt teilnehmen

Schmeling wohlauf
Kurz nach der Beendigung des Weltmeiſterſchafts

kampfes tauchte das Gerücht auf nicht nur im
Auslande und in der Reichshauptſtadt, ſondern auch
in Merſeburg! daß Max Schmelingan den Folgen des ihm von Sharkey beigebrachten
Tiefſchlags ver ſchieden ſei. Es wurde von einer
Nierenzerreißung geſprochen, die der neue Welt
meiſter nicht überlebt hätte. Glücklicherweiſe be
ſtätigen ſich dieſe Alarmnachrichten nicht, im

Kraftsport

mittagsſtunden des Freitag ein längeres Telephon
geſpräch mit ſeiner Mutter geführt, der er die be
ruhigende Mitteilung machte, daß er wieder auf dem
Poſten ſei. Er gab ſeiner Freude über die Er
ringung der Weltmeiſterwürde lebhaft Ausdruck, ließ
jedoch andererſeits keinen Zweifel daran, daß ihm ein
auf völlig reeller Grundlage errunge-
ner Sieg in dem Kampf ſeines Lebens erſt
volle Genugtuung verſchafft hätte. Jm
übrigen trage er ſich mit der Abſicht, bald nach
Deutſchland zurückzukehren.

Ringkämpfe in Braunsdorf.
Am Sonntag 20.80 Uhr veranſtaltet der Ringund Stemmklub „Aberg“ im Gaſthof Dentſhe

Eiche“ zu Braunsdorf Ringkämpfe. Es ſtehen
ſich die Mannſchaften Geiſeltal (Bezirksmeiſter)
und Halle GBezirksmeiſter) gegenüber. Da gute
Kräfte bei beiden Parteien ſind, werden ſehr inter
eſſante Kämpfe erwartet.

Dre Wochentagsspiele!
KTV. (M.-Kl.) ſchlägt ATV. (M.-Kl.) 824 (4-2).
Am Donnerstagabend ſtanden ſich in Halle beide

Mannſchaften in einem Freundſchaftsſpiel gegenüber,
das leider durch die ſchwachen Leiſtungen des Schieds

richters Ka in (TuSpV. Halle) beeinflußt wurde: Das
Reſultat iſt nach den gezeigten Leiſtungen beider Mann
ſchaften zu hoch ausgefallen. Beide Mannſchaften
waren ſich in jeder Phaſe des Spiels gleichwertig.
Nur bei ATV. leiſtete ſich der Torhüter einige Schnitzer,
was Tore koſtete. Aus dem Spielverlauf:Jn der 10. Minute ſchießt der Halblinke KTV. s gegen
die Querlatte, der Schiedsrichter entſcheidet Tor. Jn
der nächſten Minute iſt es derſelbe Spieler, welcher
nach zu langem Laufen zum 2:0 einſchießt. Durch dieſe
Entſcheidungen deprimiert iſt es mit der Spielfreudig-
keit des ATV. aus. Nach dem 3. Tore erzielte in der
21. Minute ATV. das 1. Tor, kann aber nicht ver
hindern, das der KTV. auf 4:1 erhöhte. ATV. redu
ziert auf 4:2. Nach Halbzeit ſetzte ſich der ATV. in
der Hälfte des Gegners feſt. Der Mittelſtürmer,
welcher auf Rechtsaußen durchbricht, ſchießt aus faſt
unmöglichem Winkel zum Stande von 4:3 für KTV.
ein. Jn der nächſten Minute iſt es abermals der
Mittelſtürmer, welcher das Unentſchieden her
ſtellt! Aber ſchon die nächſten Minuten ſtehen im
Zeichen der Hallenſer, welche durch Halblinks auf 5:4
bzw. auf 6:4 erhöhen. Gut gemeinte Schüſſe des ATV.
hält der ſehr gute KTV.Hüter. Dagegen erhöht KTV.
auf 8:4.

r

Kötzſchen-Beung iſt TuspV. 1885 5:7 unkerlegen.
Bis auf die letzten Minuten, wo es übermäßig hart

zuging, war dieſes Spiel angenehm und für die zahl
reichen Zuſchauer außerordentlich intereſſant. Die
Mannſchaften legten ein gewaltiges Tempo vor und,
es war ein Wunder, hielten es auch durch. Der wechſel
volle Kampfverlauf befriedigte ſehr. Zuerſt dachte man
an einen hohen 1885er-Sieg, als die Merſeburger
ſchnell 1:0 führten. Dann aber drehten die Gäſte auf
und im Nu ſtand das Spiel durch zum Teil glänzende
Leiſtungen des Beunger Sturms auf 4:11 Deſſen
Stellungsſpiel imponierte. Kurz vor Halbzeit reduzierte
1885 auf 4:2. Nach der Pauſe wurde der Kampf noch
ſpannender. 1885 nahm die Sache hölliſch ernſt, wurde
auch beſſer und erzielte bald den 4:4-Gleichſtand.
Wieder ein Bombenwurf des ſchußgewaltigen Halb
rechten der Gäſte und dieſe führten 5:4. 1885 zog
jedoch wieder gleich (Abſeits?) und konnte ſogar mit

6:5 in Führung gehen. Nun wurde das Spiel ſehr
hart, woran vor allem die 1885er Verteidigung die
Schuld trägt. Zacharias (ATV.), der nach beſtem
Können amtierte, hätte hier ſchärfer eingreifen müſſen.
Ein 7. Tor, es ſah bedenklich nach Abſeits aus, ſtellte
den 1885erSieg ſicher. Verdient? Ja und nein. Denn
die Gäſte waren wohl gleichwertig. Erſt in den letzten
Minuten mußten ſie ſich dem beſſeren Zuſpiel bei 1885
beugen. Was die ſympathifſchen Gäſte ſonſt zeigten,
war erſtklaſſig trotz der drei Erſatzleute. Die
beſten Leute auf dem Felde waren die beiderſeitigen
Torwächter. 1885 ſcheint wieder im Kommen zu ſein!

Jahn Neumark I—-Frieſen Frankleben I 4:4.
Das Spiel endete unentſchieden. Neumark konnte

wiederum zeigen, daß die Mannſchaft ſehr gut in
Form iſt. Nur muß die Neumärker Mannſchaft ihre
ſehr harte Spielweiſe etwas einſchränken, denn wenn
in dieſem Spiel nicht ein ſo guter Schiedsrichter wie
Mackwitz, NeuRöſſen, amtiert hätte, wäre das
Spiel beſtimmt ausgeartet. Die Frieſen waren ge
zwungen, mit erſatzgeſchwächter und unvollſtändiger
Mannſchaft anzütreten. II. Mannſchaften ſpielten
5:3 für Neumark.

Frieſen Frankleben II Germania Kaynga T.
Da die Frieſen in ihrer Form ſehr nachgela aben,ſo darf mit Wer Sieg dex S Mann e e et

werden. her die Schitlermannſchaften.
x

TuSpV. Röſſenp&SV. Halle!
Dem TuspV. Neu-Röſſen iſt es gelungen, für

Miktwoch, den 18. Juni, abends den langjährigen
Saalegaumeiſter und Mitteldeutſchen DSB.-Meiſter,
die Polizei Halle, nach Röſſen zu verpflichten.
Wir kommen auf das Spiel der beiden Meiſter in
nächſter Woche zurück.

Der Deutſche Turnerhandballmeiſter,
TV. Frieſenheim, Ludwigshafen, trifft am heutigen
Sonnabendabend, 8 Uhr, in Bad Dürrenberg
ein, um ſeiner Mannſchaft nach der anſtrengenden
Bahnfahrt einige Stunden der Erholung zu gönnen,
die die Großſtadt nicht bieten kann. Die Spieler ſind
Gäſte der Turnerſchaft Bad Dürrenberg und treten
am Sonntagmittag die Weiterreiſe nach Leipzig an.

5, Miteſdenutsches Sportfest n Großskauna

Meſster er Aschenbahn!
über 350 Teilnehmer am Start erwartet.

446 Einzel- und 76 Staffelmeldungen.
Der große a ſteht nun unmittel

bar vor der Tür! Morgen werden ſich die beſten
Leichtathleten des Saalegaues und eine ganze Anzahl
anderer mitteldeutſcher Kanonen des grünen Raſens
in Großkaynag ein Stelldichein geben, das über
den Rahmen eines gewöhnlichen lokalen Sportfeſtes
hinausgeht. Ausgeſchrieben ſind nicht weniger als
44 Wettbewerbe, die auf 4 Kategorien verteilt ſind:
Offen für alle, offen für den Saalegau, offen für
H, O, D- Vereine dieſes Gaues und offen für Saale
gauJugend.

Zahlenmäßig am beſten beſetzt ſind die 100 Meter,
offen für alle, die 46 Nennungen ergeben ha
Unter den Gemeldeten ragen beſonders die Leipziger
VfBer Wege und Czapp, Rulf (Nordhauſen),
Hempel (Deſſau) und Biebach (Halle) hervor, die
wohl das Ende unter ſich gusmachen dürften. Arn
hold und Schumann (beide Kayna) könnten füx Über
raſchungen ſorgen. der Hallenſer Biebach
ſtartet, iſt fraglich, da er, wie auch Wegener, zu dem
zu gleicher Zeit in Köln ſtattfindenden Vierverbände
kampf aufgeſtellt iſt. Die 200 Meter haben 36 Unter
ſchriften gefunden, in der Hauptſache gehen dieſelben
Leichtathleten an den Ablauf wie über 100 Meter.
Recht intereſſant verſpricht das Rennen über die
800 Meter, um den Ehrenpreis des „Merſeburger
Korreſpondent“, zu werden, das von 35 Mann be
ſtritten werden ſoll. So bekannte Namen wie
Bräutigam, Starke, Kempe ſämtlich VfB.
Leipzig, Henning Halle 98), ſollten für einen
ſpannenden Kampf ſorgen. Die lange Strecke hat
mit 20 Meldungen auch ein anſehnliches Ergebnis

gezeitigt. Bauer (Halle 96) iſt Favorit für die
10 000 Meter. Jm Weitſprung ſind u. a. Hoffmann
(Leipzig), Biebach (Halle), Hempel (Deſſau), gemeldet,
während der Stabhochſprung mit ſeinen 5 Nennungen
dem Deutſchen Meiſter und Rekordmann Wegener
(Halle) nicht zu nehmen ſein ſollte. Jm Kugel-
ſtoßen ſtarken 13 Mann, Genzel (Halle), Möbius
und Schreier (Leipzig) haben gute Ausſichten.

Die Staffeln ſind ebenfalls zahlreich beſchickt
worden, die Sprinterſtaffel ſieht VfB. Leipzig,
Halle 96 und Viktoria am Ablauf, dieSchwedenſtaffel dieſelben Vereine, über 4 X 1500
Meter kommt noch Halle 98 dazu.

Für den Saalegau offen ſind die 10000 Meter
(Meiſterſchaftl) mit Bauer (Halle) am Ablauf und
drei Staffeln, die neben den Hallenſer Vereinen
96 und 98 auch die Merſeburger Poliziſten, Kayna
und die Reichsbahn beſtreiten.

Die Wettbewerbe der Alten Herren haben leider
eine ſchwache Beſetzung gefunden, dafür ſind aber
die Konkurrenzen der B-, und D- Vereine zahl
reich beſchickt worden. Namen wie Schumann
Kahng), Arnhold, Oppermann, Gutmann, Sie
ert, Krüger ragen aus der Nennungsliſte hervor.
Die Frauenbewerbe ſind mit 8 Meldungen ſehr
ſchwach beſeht, in den Staffeln ſtreiten Kayng, Nelſon
und Polizei Merſeburg um die Siegespalme. Da-
zu kommen in der Jugendklaſſe nicht weniger als
28 Staffel-Mannſchaften.

Es ſteht zu hoffen, daß das Wetter auch weiter
hin günſtig vbleibt, ſo daß der ſportliche Erfolg, der
ja größtenteils von der Witterung abhängig iſt, von
vornherein gewährleiſtet erſcheint.

Handball es.

Preußen Schwarz-Gelb Weißenfels,
das auf dem Preußenplatze nächſte Prüfung für
die Merſeburger aufwärtsſtrebende Elf bedeutet, iſt
ein fälliges Rückſpiel. Jm erſten Gange ſchon behielten
die Preußen die Oberhand über die Leute aus dem
Saale ElſterGau. Und es iſt anzunehmen und bei
nahe ſicher vorauszuſagen, daß auch morgen die
Weißenfelſer Merſeburgs gaſtliche Stätte nicht un
gerupft werden verlaſſen können.

Lehrgang der Jugendleiter
Vom 1. bis 13. September findet in Berlin im

Deutſchen Sportforum ein Jugendleiterlehrgang der
Deutſchen Sportbehörde ſtatt für Mitglieder, die ſchon
Erfahrung und perſönliches ſportliches Können beſitzen.
Meldungen zu dem Lehrgang aus dem Gebiete des

Verbandes Mitteldeutſcher Bällſpielvereine bis ſpäte-
ſtons 19. Auguſt an den Verbandsjugendausſchuß

(Anſchrift Kurt Raue, Dresden A. 1, Albrecht
ſtraße 30), wo auch die hierzu erforderlichen Melde-
bogen erhältlich ſind.

Der Lehrgang ſoll die Kenntniſſe der Teilnehmer in
Leichtathletik, Spiel, Körperſchule, Wintertraining,
durch praktiſche methodiſche Übungen, eigene Lehr
proben und Ausſprachen ergänzen, die Anſichten über
ſportliche Jugendführung klären und vertiefen und
Aufklärung über ſtaatliche Jugendpflege und ihre Ein
richtungen geben. Von den Teilnehmern wird er
wartet, daß ſie die Erfahrungen des Lehrganges in
der Heimat über den Kreis ihres Vereins hinaus ver
breiten. Lehrgangsgebühren einſchließlich Unterkunft
und Verpflegung 78 Mark, zurückvergütet werden an
Teilnehmer mit preußiſcher Staatsangehörigkeit 4 M.
pro Tag, ferner 4 Pfennig pro Kilometer für die
Bahnfahrt Heimatort-- Berlin und zurück.

Führerinnenlehrgang.
Vom 14. bis 16. Auguſt veranſtaltet die Deutſche

Sportbehörde im Deutſchen Sportforum Berlin mit
Unterſtüßzung des preußiſchen Volkswohlfahrtsmini
ſteriums einen Lehrgang für Vereinsübungsleiterin

ſportliches Können oder praktiſche Erfahrungen be
ſitzen, ſind bis 15. Juli an M. Hofmann, Leipzig
E. 1, Reclamſtraße 4, zu richten. Meldebogen dort
ſelbſt erhältlich. Der Lehrgang ſoll die Fähigkeiten
und Kenntniſſe der Teilnehmerinnen in der Leicht-
athletik, Gymnaſtik und den Frauenſpielen durch
praktiſche bungen vermehren, durch Lehrproben und

nehmerinnen wird verlangt, daß ſie die Erfahrungen
des Kurſes in ihren Vereinen weitergeben. Lehr
gangsgebühren einſchließlich Unterkunft und Ver
pflegung 78 Mark. Zurückvergütet werden an Teil
nehmerinnen mit preußiſcher Staatsangehörigkeit
4 Mark pro Tag, ferner 4 Pfennig pro Kilometer für
die Bahnfahrt Heimatort--Berlin und zurück.

Sport-Alſerlel
Niederlagen der Unvernunft.

Eine Woche vor der zweiten Runde um die deutſche
Fußballmeiſterſchaft hat die Mehrzahl der daran be
teiligten Vereine den zwiſchen der Vorrunde und der
neuen Ausſcheidung liegenden Sonntag nicht etwa zu
Ruhezwecken benutzt, ſondern die Spieler mußten auch
an dieſem Tage notgedrungenermaßen „beſchäftigt“
werden.

Was dabei herausgekommen iſt? Eintracht
Frankfurt hat verloren, Fürth konnte ein Unentſchieden
retten, HerthaBSC. wurde geſchlagen, Sülz 07 Köln
holte ſich eine Schlappe, und Dresden konnte ſich mit
dem Stamm der DSE.-Elf gegen Baſel nicht den er
hofften und erwarteten Sieg holen.

Man braucht über dieſe Unvernunft deutſcher Sport
vereine aber wirklich nicht mehr zu ſtaunen. Wir ſind
ja derlei Taten ſchon gewohnt. Man denke nur an
die Münchener „Bayern“, die ihre internationalen
Spieler nach dem ruhmreichen 3: 3- Unentſchieden
gegen England noch in der gleichen Nacht nach Nürn-
berg hetzten, um dort am darauffolgenden Sonntag
zu ſpielen.

Die engliſchen Berufsſpieler erklärten verwundert,
einen derartigen Amateurſport würde man in Eng
land nicht verſtehen, und im Profeſſionalfußball
wären die Klubs klug genug, nicht einen Raubbau
dieſer Art mit den Kräſten der Spieler zu treiben.
Kein Klub würde einem Berufsſpieler dieſe Strapazen
zumuten.

Bei uns iſt doch manches anders

Kampfſpiele mit Saiſon Ausverkauf.
Die Breslauer ſind ſehr geſchäftstüchtige Leute

Aber es ſcheint doch, daß dieſe Geſchäftstüchtigkeit
in mancherlei Hinſicht ein ganzes Stück zu weit
geht, denn ſie droht den Sport zu ſabotieren.

Bekanntlich finden in dieſem Jahre die dritten
Deutſchen Kampfſpiele in Breslau ſtatt, die Deutſch
iands beſte Sportsleute und Taufende auswärtiger
Gäſte in dieſer Stadt vereinen werden.

Groß iſt die Freude der Breslauer Bevölkerung
über die bevorſtehenden ſportlichen Großkämpfe. Un
gezählte Angeſtellte rechnen. mit der Möglichkeit,
dieſen Kämpfen zum mindeſten an einem freien
Sonnabendnachmittag beiwohnen, zum Teil auch an
ihnen aktiv ſich beteiligen zu können. Übermäßige
Geſchäftstüchtigkeit der Breslauer Kaufmannſchaft
und geringes Verſtändnis der örtlichen Polizei
behörde droht aber, dieſen Erwartungen einen böſen
Strich durch die Rechnung zu machen.

Die Breslauer Kaufleute haben nämlich von der
Polizei die Erlaubnis erhalten, ausgerechnet in der

eit vom 24. Juni bis 8. Juli die disjährigen
ommerausverkäufe durchzuführen, obwohl die

Kampfſpiele vom 26. bis 28. Juli ſtattfinden ſollen.
Es hat alſo ganz den Anſchein, als ſpekulierte man
mit dem Aushängeſchild der Kampfſpiele auf ein
beſonders gutes Geſchäft bei dem zu erwartenden
e waltigen Zuſtrom von auswärts wobei dieSompſſprele ſelbſt nur Nebenſache und Mittel zum

erſehnten Profit ſein ſollen!
Breslaus Sportwelt erhebt mit vollem Recht

ſchärfſten Proteſt gegen die polizeiliche Verfügung,
und es iſt das letzte Wort in dieſer Angelegenheit
wohl noch nicht geſprochen. Wo ein guter Wille iſt,
da findet ſich ſtets ein gangbarer Weg!

Das iſt die Freiheit franzöſiſcher
Frauen.
Der höchſte Gerichtshof in Frankreich erklärte durch

ein Gerichtsurteil, daß franzöſiſche Frauen bei Ein
gehung der Ehe in eine Art geſetzlicher Sklaverei
geraten. So geſchehen im Jahre 1930, obwohl man
doch gerade hätte annehmen können, daß im
galanten Frankreich Frauen nach jeder Richtung hin
eine bevorzugte Stellung einnehmen.

Ein bekannter franzöſiſcher Revueſtar hatte vor
einiger Zeit einen amerikaniſchen Hauptmann ge
heiratet. Nach Beendigung der Flitterwochen über
nahm ſie in einer großen Revue eine führende Rolle.
Dem amerikaniſchen Hauptmann paßte das gar nicht.
Es gab die erſten Ehezerwürfniſſe, und ſchließlich ver
klagte er das Theater auf Schadenerſatz, da feine Frau
die Rolle ohne ſeine Einwilligung übernommen und
auf ſeinen Proteſt nicht reagiert hatte.

Der franzöſiſche Gerichtshof entſchied nach dem Code
Napoleon, was um ſo erſtaunlicher iſt, da die Fran
zöſin durch ihre Heirat Amerikanerin geworden war.
Aber der Gerichtshof meinte, es müßten die franzöſi
ſchen Beſtimmungen gelten, da die Gattin in Paris ihr
Geld verdiene. Nach ihnen hat der Ehemann alle Ge
walt über das pekuniäre Eigentum der Frau, Kauf und
Verkauf, Verträge uſw. Und das Urteil lautete, daß
das Unternehmen dem Gatten für jedesmaliges Auf
kreten einen Schadenerſatz von 3000 Frank zahlen
müſſe.

Trotz dieſes nicht gerade kleinen Nebenverdienſtes
zog kein Friede in die Ehe ein. Erſtens verzichtete das
Unternehmen nach zehn Tagen auf die Mitwirkung der
Hauptmannsgattin, und zweitens fand ſie es ſelbſt an

ebrachter, ſich an der Riviera von den Strapazen desProgeſes zu erholen. Das franzöſiſche Geſetz und der
Code Napoleon waren zu ungalant.

Ford will Menſchen fabrizieren.
Henxy Ford hat vor kurzem einen kleinen Griff in

die Taſche gemacht und hundert Millionen Dollar für

Major Segrave, der berühmte engliſche
Rennfahrer, tödlich verunglückt.

Der am Freitag bei London ködlich verungückte

Major Segrave.

M9C. II in Leipzig.
Die zweite Mannſchaft des Merſeburger HockeyClubs fährt

morgen nach Leipzig und abſolviert ein Freundſchaftsſpiel gegen
Fortung II. Sie geht nicht ohne Ausſichten in den Kampf.

Fauſtball der Alkeren.
Am Sonntag, 9 Uhr, ſtehen ſich die Fauſtballmannſchaften

der Turneriſchen Vereinigung und des T V.
Giebichenſtein Halle auf dem Turnplatz an der ver
längerten Friedrichſtraße gegenüber. Da die Turneriſche Ver
einſgung mit d antreten muß, dürfte der Ausgang des
Spieles ziemlich en ſein.

Hockey

Fausthball

C Vereinsnachrichten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn U. Spielplatz Friedrichſtr.
Die vom Oberturnwart beſtimmten Ordner für den Gau-

ſtaffellauf treffen ſich morgen, 11 Uhr, im Vereinsheim zu
einer kurzen Beſprechung. Pünktliches Erſcheinen wird erwarlct.

Männer-Turnverein E. V. 1361. Treffpunkt und Umkleide
lokal der Staffelläufer zum Großſtaffellauf NeuRöſſen- Merſe
burg iſt nicht wie bereits bekanntgegeben, ſondern ändert ſich
wie folgt: Turnerimnen: 3 Uhr, Schützenhaus; Turner und
Jugendturner: 3 Uhr, Leſſingſchule (früher Manteuffelſchule).

Der Volksturnwart.
V. Am Montag, 19.30 Ahr,

im Vereinsheim
Der Obmannn.

Allgemeiner Turnverein E.
indet eine Jugendverſammlungſragt Erſcheinen iſt Pflicht.

B. Preußen. I. Nietleben (Abfahrt mit der Reichsbahn
12.55 Uhr); II. --96 III Abfahrt mit der Reichsbahn 12.55 Uhr);
I Beuna III Abfahrt mit der Straßenbahn 12.40 Uhr);Jgd. Zſcherndorf (Abfahrt mit der Reichsbahn 10.50 Uhr);
Handballmannſchaft gegen Schwarz-Gelb Weißenfels (Preußen
platz, 10.30 Uhr.

SV. Marathon. Sonnabend, den 14. Juni 1980, pünktlich
20 Uhr, Mitgliederverſammlung im „Saalekrug“. Wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung und im Intereſſe des Vereins
iſt es Pflicht eines jeden Marathonen, pünktlich zu erſcheinen.

SV. Marathon. Alle Marathonen, ſowie alle Freunde
und Gönner desſelben treffen ſich am Sonntag, dem 15. Juni,
19.30 Uhr, in Göhlizſch zum Sommervergnügen.

die Errichtung einer Schule geſtiftet, die er „die Schule
der Zukunft nennt. Der große Mann hat ſo lange
Autos fabriziert, erklärt er, bis er den Wunſch bekam,
Menſchen zu fabrizieren: „Die Loſung der Zeit iſt
Standardiſterung“, behauptet Ford. Nun wollte er
den ſtandardiſterten Menſchen herſtellen.

Der ſtandardiſierte Menſch muß von ſtreng
rationierter Koſt leben. Seine Ernährung kann nur
nach einer mathematiſchen Formel vor ſich gehen. Die
erſte Muſterſchüle Fords hat ihre Tätigkeit bereits be
gonnen. Sie nimmt nur Knaben im Alter von 12 bis
77 Jahren auf. Sprachen, Literatur, Kunſt, Muſik und
Geſchichte ſind in den neuen Schulen verpönt. Es iſt
ſelbſtverſtändlich unnötig, zu wiſſen, wer Napoleon war,
ſagt Ford. Die Schüler müſſen die Lebenskünſt lernen,
ſie müſſen verſtehen, zu kaufen und zu verkaufen. Sie
müſſen wiſſen, wie man ſich jung, geſund und für den
Lebenskampf ſtets gerüſtet hält.

In der Fordſchule gibt es weder Lehrpläne noch
Bücher. Die ganze Schule iſt eine einzige Werkſtatt.
Alles funktioniert wie am Schnürchen. Die Schüler
bezahlen kein Schulgeld, erhalten dagegen einen Tages
lohn für die Arbeit, die ſie in der Schule gausführen.
Dieſer Tageslohn wird dazu verwendet, die Koſten der
Wohnung und des Unkerhalts zu bezahlen. Die
Schüler werden weiter in der Kunſt unterrichtet, ſoviel
wie möglich aus ihrem Lohn herauszuholen und ſogar
die Koſten des abendlichen Ausgangs zu beſtreiten.
Sport erklärte Ford unter dieſen Umſtänden für voll
ſtändig unnötig. Die Schüler haben genügend Be
wegung durch ihre Arbeit, und die Geſundheit wird
durch die Koſt aufrechterhalten. Die Koſt beſteht aus
rohem Gemüſe, Fleiſch und Milch. Dieſe Speiſen
werden aber niemals gleichzeitig ſerviert. Hat man
am Vormittag Fleiſch zu eſſen bekommen, ſo muß man
ſich abends mit Gemüſe begnügen. Kaffee, Tee,
Schokolade, Tabak, Alkohol und ſogar Salz ſind als
Gift gleichfalls verpönt. Die Schule gleicht einem
Kloſter, da keine einzige weibliche Perſon die Räume
betreten darf. Die ganze Hausarbeit wird von
Männern ausgeführt, während die Schüler ſelbſt die
Mahlzeiten zubereiten.
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Keine Besserung in der
deutschen Maschinenindustrie

Der im April erheblich gesunkene Eingang von
Inland- und Auslandaufträgen in der NMaschinen-
industrie erfuhr im Mat Keine nennenswerte Be-
lebung. Nur in der Anfragetätigkeit gab, der Saison
entsprechend, die Kundschaft, insbesondere die in
ländische, etwas von ihrer Zurückhaltung auf. Bei
unveränderter Arbeitszeit hielt sich der an der tat
ſächlich geleisteten Arbeiterstundenzahbl gemessene
Beschäftigungsgrad im Mai noch auf etwa
60 Prozent.

Im Werkzeugmascehinenbau hat sich
das Inlandgeschäft nach dem Bericht des Vereins
cdleutscher Maschinenbauanstalten weiter ver-
schlechtert, auch die Auslandkundschaft be-
schränkte sich in ihren Bestellungen in der Haupt
ſache auf Sondermaschinen. Für die Tecxtil-
maschinenindustrie besteht noch keineAussicht auf Belebung des seit Ianger Zeit danieder-
liegenden Geschäfts; im Gegenteil sehen für einzelne
Gruppen, zum Beispiel die Strickmaschinenindustrie,
Weitere Betriebseinschränkungen bevor. Die Be
stellungen auf Landmaschlinen haben im Mai
im allgemeinen noch nicht wesentlich zugenommen,
nur in Schleppern war das Geschaäft etwas lebhafter
In Kraftmaschinen waren die Maiaufträge im
ganzen unbefriedigend und zeigten dem Vormonat
gegenüber rückläutge Tendenz, mit Ausnahme der
Verbrennungskraftmaschinen (Diesel Motoren), bei
denen Kein weiterer Rückgang erfolgte In
Pumpen und Kompressoren war das Imlandgeschäft. noch einigermaßen zufriedenstellend,
das Auslandgeschäft jedoch ungenügend Dem
Ventilatorenbau brachte der Mat einen Rück
gang der Aufträge. Von seiten des Bergbaues und
der Hüttenindustrie gingen auch im letzten Monat
Keine größeren Aufträge an die Maschinenindustrie,
In der Fördermittelindustrie (Kranbau,
Bau von Seilbahnen, Verladeanlagen) war zwar hier
und da ein dem Vormonat gegenüber ge-
besserter Auftragseingang festzustelen.
Die Gesamtlage dieses Zweiges der Maschinen-
industrie hat jedoch Keine Erleiehterung erfahren.
Etwas günstiger gestaltete sich das Inlandgeschaft

eusammen arbeit der Wirtsechaftsmächte
a dem Hyvcriergehiet

Als der Präsident der Koninklijke Petroleum
Mij., Sir Henry Deterding, etwa vor Jahres-
Irist nach seiner Meinung über das Hydrierverfahren
der I. G. Farbenindustrie gefragt wurde, so schreibt
das „B. T. erklärte er, nicht ohne eine gewvisse
Gereiztheit über die Zusammenarhbeit der Standard
Oil mit dem deutschen Chemietrust, es käme in der
Petroleumindustrie nicht nur darauf an, 100 Prozent
Benzin aus Rohöl zu gewinnen, die anderen Pro
dukte seien ebenfalls wichtig es sei auch nieht
zweckmäßig, „alle Eier in einen Korb“ zu legen,
und sein Konzern trachte in erster Linie danach an
jedem Faß Rohöl soviel wie möglich u verdienen

Um s0 aufsehenerregender und überraschender
mußte danach der Passus in dem vor wenigen Tagen
yeröffentliehten Geschäftsbericht der Koninklijken
für das Jahr 1929 wirken, wonach
die Shell Verwaltung sich „entschlossen habe, ihre
Interessen mit denen der Standard Oil J. G. Farben

industrie zu vereinigen,
um Erfahrungen und Patente auf diesem Gebiet aus
zutauschen und die Hydrierpatente gemeinschaftſieh
auszuwerten“. Deterding gesteht also jetzt offen
ein, daß man im Kreise der Koninklijke den Vor
gängen auf dem Gebiete der Benzinsynthese die
größte Aufmerksamkeit geschenket habe. Das be-
deutet, daß man sich nicht darauf besehränken
wollte und Konnte, in der Miſ. vor Olte en Kohlen
chemie lediglich Einfluß auf das Bergin- Verfabren
zu besitzen, sondern daß man darüber hinaus an
allen Vortschritten auf dem Gebiete
der 61- und Kohlehydrferung lebhaft
interessiert war.Unzweifelhaft erhält nun der Hydrterprozeß durch
den Beitritt der mächtigsten auberamerſanischen
Erdölgruppen eine weltwirtschaftliche Bedeutung,
leren Tragweite man heute mehr ahnen als konkret
auswerten Kann nachdem vor kurzem auch der
britische Chemietrust an den Hydrierpatenten Inter
esse genommen hat. Die Form, in der diese in rer
Art einzigartige Zusammenarbeit derlichkeit werden soll, ist vorerst bestenfalls in ihren

standen werden soll, ist ebensowenig ersichtlich wie
die finanzfellen Grundlagen, auf denen sich die groß
angelegten Küstausch- und Verwertungsoperationen
kür die zahllosen in Betracht kommenden Kingel-
pafente und Erfahrungen vollziehen werden. Man
darf sich bei der Abschätzung der hier für den
Farbenkonzern sich erschliebenden Kinnahmequellen
durchaus nieht zu der Vorstellung versteigen, daß
dieser in jedem Valle der einzig gebende Teil ist.
Man muß sich vielmehr stets Segen wärtig halten,
daß alle anderen Gruppen die Kombination jede für
sich über wertvolle wissenschaftliche Trkenntnisse
unch praktische Erfahrungen auf den Grenz- und
Nebengebieten der Hydrierung verfügen, deren un
yerselle Vereinigung erst eine rasche und größtwög-
liche Vollendung und Okonomisierung gestattet, die
zugleich eine wichtige Vorbedeutung für die allge-
meine Anwendung der Hydriermethode und deren
weltumfassende Verbreitung ist. Man wird daher in
seiner nationalen Voreingenommenheit nicht so weit
gehen dürfen, in der Weltauswertung der Synthese
die I. G. Earbenindustrie als alleinige fnanzielle
Großnutznieberin zu erblicken

Ungeachtet der auserlesenen und machtstarken
Partnerschaft in der Ausbeutung der Bydriermethoden,
die durch den Hinzutritt der Koninklijke- Shell
noch einen durchaus wünscghens werten
Kräftezuwacehs erbält, wird man indessen
aueh Künftig die rein ölwirtschaftlichen und damit
auch finanziellen Auswirkungen ihrer Kommerziali-
ſierung nicht wesentlich anders zu beurteilen haben
als bisher. Wenn auch nunmehr die Aussicht be
steht, daß in absehbarer Zeit eine größere Anzabl
von Hydrieranlagen errichtet werden dürfte, so be
deutet dies trotzdem nur einen Anfang Die Welt-
überproduktion an Rohöl wie an Benzin zwingt zu
einer vorsichtigen Erweiterung der vorhandenen
Produktionsanlagen, soll nicht erhöhtes Abschrei-
bungsbedürfnis und eine Deroute des ohnehin sich
schwer im Gleichgewicht haltenden Benzinmarktes,
also von zwei Seiten her Verlustgefahren, herauf-
beschworen werden, die jeglichen Vorteil aus der
verbesserten Verarbeitungstechnik Musorisch machen

Verlaufe erfuhr das Geschaft Keine nennenswerte Be-
lebung. Während sich einige der zu Beginn stärker
gedruckten Werte, wie z. B. Karstadt und Reichs
hank, un 3 bzw. I Prozent erholen KLonnten, gab eine
Anzahl anderer Papiere bis zu 134 Prozent im Kurse
vwach. Gertehte, die von einem günstigen Verlauf
der Besprechungen zwischen Arbeitgebern und Ge-
werkschaften wissen wollten, hatten auf die Tendenz
Keinen Eintlub. Von Anleihen waren Neubesitz um
0,35 M. gedrüekt, von Ausländern Bosnier s Pro-
zent sehwächer. Pfandbriefe ruhig, aber nicht un-
freundlieh, Reichsschuldbuchforderungen eher etwas
freundlicher. Devisen etwas fester, Spanien, Rio
und Buenos weiter schwach, Geld weiter leieht,
Tagesgeld s bis 5, Monatsgeld 424 bis 6, Waren-
Wechsel ca. 4 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 13. Juni.
Das Angebot von altem Weizen hatte sich eher

etwas vermehrt, die Forderungen lauteten jedoch im
allgemeinen zu hoch, so daß Umsätze nur in ge-
ringstem Ausmaße zustande Kamen. Neuweizen
wurde angesiehts der vorzüglichen Ernteaussichten
reichlich und teilweise auch dringlich angeboten,
aueh hier war die Spanne zwischen Forderungen
und Geboten jedoch im allgemeinen zu groß. Hie
Preise für Weizen gaben am Effektiv- und am Liefe-
rüngsmarkt um 1 bis 2,5 M. nach. Für Roggen alter
Ernte hat sich die Lage nicht verändert, das Angebot
blieb reichlich und ziemlich dringlich während sieh
die Stützungsaktion jeweils nur auf einen Teil des
vorhandenen Offertenmaterials erstrecken Kann. Da
versehiedentlich Befürchtungen laut werden, daß ein
Anhalten des heißen, trockenen Wetters auf Ieichten
Böden bei Roggen Notretfe herbeiführen Könnte,
war das Angebot in Neuroggen zurückhaltender, s0
daß sich auch die Preise am Lieferungswarkt gut
behaupten Konnten. Weizenmehl wurde bei unver-
änderten Preisforderungen weiterhin nur in ge-
ringsten Mengen umgesetzt, Roggenmehle wurden
von der Provinz reichlich angeboten, Nachfrage be-
stand jedoch nur auf niedrigerem Preisniveau. Hafer
War im Preise gut gehalten, eher etwas fester. Gerste
lag gleichfalls ziemlich stetig, aber bei verbältnis-
mähig geringen Umsätzen.

Berliner Produktenbörse.im a a bau während das Auslandgeschäft gigantischen Wirtsebattsmaebte Würke, Könnten. Vielmehbr seheint uns gerade die Welt er 1000 13 ar 100 e 18. 9
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Union Theater

Nedtige Anzohfung
noch W r

S
Preis e:585 e 9

S Bis S Johre GorontieI Nohmoschinen, Sprechopporote
Waschmoschinen, Wöschemangeln

z. gleich günst. Bedinq. Katoloo gros

Emil SchutzeFahrrodb o
Sonderhausen

Eine der bedeutendsten
Firmen ihrer Art in Deutschland.n äcſitse Herhenn

festspiele
f. Goethe-Theater, Bad Lauchstsct
Sonnabend, d. 21., Sonntag d. 22. u. Montag, d. 28. Juni

STELLAEin Schauspiel f. Liebende in 5 Akten von Woitgang v. Goethe.

Sonntag, d. 15. Juni

in beiden Theatern

Lauchstädter Theater-Verein, alle e

Harrv Pfel i Menschen im Feuer
Harry Liedtke i Der moderne Caanova

können sich heutzutage nicht mehr ausschließ-

lich um ihre Kleidung kümmern. Und doch möchte

man immer recht fesch aussehen, Lassen Sie
darum Ihre Kleider, Kostüme und Mäntel che-

Schlafzimmer Speisezimmer
Reformbetten

Küchen
Bewshrt gute Qualitäten.
Bekannt preiswert! Formschöne Modelle!
Bei Kassakaufen Höchstrabatt! Auf Wunsch Zahlungser-

leichterung! Lieferung frei Haus!

ARTMA M
Bitterfelcl, machen. 25 n 56 lerrehureg, on 7

e e e

c

Splelleitung: Intendant Max Berg-Ehlert, Stastl.
Theater, Kasssol.

Mitwirkende: Mitglieder des Staatl. Theaters Kassel
Anfang 16 Ohr. Ende 18 Uhr.

Karten zu s bis 12 RM u. ausf. Prospekte l. d. Hofmuslkalien-
hdlg. Heinrich Hothan, Halle a. S. (Ruf 25903), Buchhälg.
Friedr. Pouch, Merseburg, (Ruf 525) und Goethe-Drogerie,
inh. Johannes Schulz, Bad CLauchstsdt (Rut 95). Weit. Ang.

r a. i. d. Geschaftsst. Halle (S.), Gr. Steinstr. 19 z

misch reinigen oder färben. Erprobte Fach
leute, wie die „Vereinigten“, übernehmen die
Garantie für sorgfältige und pünktliche Arbeit

Rufen Sie Nr. 7857 und 1097 an oder bedienen Sie sich
einer unserer Filialen
mit diesem Zeichen

W ereiniqte
färbereien. Wäschereien
S UNION- GIESERT G. B.H.
Markt 15, Fernrut 787 Burgstraße 20, Fernruf 1097

Neu-Rössen, Kaufhaus C. Aug. Tischer, Fernruf 386

krochen
von hervorragender Güte und Preiswürdigkeit
erhalten Sie aus meinem verbürgt naturreinen

Zitronensaft eigener Pressung.
Bernhard Geltzschner

in der ganzen Welt bellebt Ist Edelweis.
Das jst auch der Name eines wirklleh guten V
Fahrrades zu niedrigem Preis, das Sie voll

S. auf befriedigen wird. Wenn Sie dieses hübsche
eoelweibrad sehen, werden Sie seinen niedrigen e
Preis kaum für möglich halten. Der Laut ist
barkeit jahrzehntelang, das AuBSere von wunder
er Preis verhaitnismebsig billig. Verschledenedrigen Preis. Kataſog 130 kostenlos.

J Edelweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg 58

e e e
Rheum. Nervenleiden.
Armen an rheumatiſchem Nervenleiden u. ſo ſtark, daß ſie vor Schmerzen
laut aufſchrie. Nach jahrelangem Doktern wurde mir das Indiſche
Kräuter- Pulver empfohlen. Nach Gebrauch der 1. Schachtel fühlte ſie
ſchon eine große Beſſerung. Jetzt geht die 2. Schachtel zur Reige,

hund ich kann mit gutem Gewiſſen beſtätigen, daß das Pulver ſehr gut
W angeſchlagen hat. Meine ganze Familie iſt außer ſich vor Freude. Mit

gutem Gewiſſen möchte ich es den leidenden Mitmenſchen ſehr empfehlen
Auguſt Stritzke, Leipzig W33, Albertinerſtraße 51, 10. Jan. 1930.

DasIndiſcheKräuter Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen K

h

höher

meiſt indiſchen Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und
fein gemahlen. Sie wirken magenſtärkend, beruhigend,
ausſcheidend, was zahlreiche Schreiben beſtätigen.

Vorner Schachtel 3. M. Vorrätig in den hieſigen Apotheken HachnerDürrenbere

Jn unmittelbarer Nähe des Bahn-
hofes ſind noch

mehrere, der Zwangswirt
ſchaft nicht unterlegene

Beſtandteile Wohnungen
Sprechapparate in e W w.en atte et h n
Musikhaus vermiefen

Alfrect Becher Die Wo e un W n t enthalten in
S ß moderner, beſter Ausſtattungr S Zentralheizung, Warmwaſſerverſorgung, eingebaute Schränke,

Bad und Balkone.
Gemeinnützige Siedlungsgeſellſchaft
Landkreis Merſeburg G. m. b. H., Kreishaus

oder
Verwaltungsbüro in Bad Dürrenberg, Fernſpr. 282

W—GbBumme

Dankſagung
Jschias, Gicht

und Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſtenfrei
mit, wie ich vor
4 Jahren von mei
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.
J. GStüäeltesg,
Kantinenpächter,

Cüſtrin Rr. 290.

S 8ettenschiatam. Kinderbetten

e eoden. F e

Naurer- Arbeiten
ſtaubfrei. Ofenreinigen,
Ofenarbeiten führt aus
Curt Krahl, Neu
markt 76, Fernr. 1074

Suche Debsterbude

zu kaufen. Angebote
unter 629 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

l Enten zu verkaut.

Reipiſch
Bandäreschmaschine und

Reinigungemaschine

zu verkaufen.
Blume, Blöſien.

2 rädiger Hanowagen
billig zu verkaufen.

Oelgrube 1.

Bernhardiner
Rüde, 2 J., groß, ſchön
gezeichnet, ſofort preis
wert zu verkaufen.

Preußerſtraße 12.

J

Muſikinſtrumente
Saiten

Vieh und Inventar Auhtion
zu Balclitz bei Bad Dürrenberg

Montag, den 16. Juni 1930, vormittags 10 Uhr beginnend, ſoll wegen
Berkaufs des Grundbeſitzes auf dem Gutsgehöft Nr. 12 das vorhandene lebende
und tote Wirtſchaftsinventar öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zugebenden Bedingungen verkauft werden. Unter anderem

1 tragende Kuh 1 Hackmaſchine1 tragende Zuchtſau 1 Schleppharke1 Zuchtziege 1 Jaucheniaß2 Ziegenlämmer 1 4 zölligen KaſtenwagenSänſe, Glucken, Kücken, Perl- 1 3zölligen Kaſtenwagen
hühner u. andere Hühner, Enten 1 Armeewagen

1 elektriſche Brutmaſchine 1 Gliederwalze1 elektriſche Zentrifuge 2 Rübenheber
1 Butterfaß mit elektr. Antrieb 1 BVorſchneider
1 Dreſchmaſchine mit Preſſe 1 Schrotmühle
1 5-PS- Motor 1 Häckſelmaſchine2 Drillmaſchinen 1 Reinigungsmaſchine1 Binder 1 Windfege1 Ableger 1 Getreidemühle1 Düngerſtreuer 12 Fuhren Miſt1 Kultivator 150 Zentner Schnitzel1 Kartoffelrodepflug 1 Kartoffelquetſche1 Mähmaſchine und vieles andere mehr

Der Beſitzer.

III
S

M K. 185.
Möbel Harnisch

Oelgrube 1-

Abbruch
es Dorfes un gtet bei

S wetanfendöue,
2000 Meter Kopfſtein
pflaſter und Brennholz auf dem ehem. Exerzierplatz
billtg abzugeben Hede Merſeburg bei 3000 bis 5000
auch noch einige maſſibe n 9Gebäude, Scheunen u. Mark Anzahlung, Dezember

vezugsfertig, verkauft.Ställe, ſowie diverſe s a hDachkonftruktionen in oSe a enternutsgerlenan RENBERGE. S ch u e. Merseburg S. rer Thür Wald an er e h e S ej e. G. m. b. H. J 7 4 C o m Seehöhe uskunft darch die e sen Muabed funnen Zeipzig, Karlftraße 24, M. a I rhehrsverweitung J
preiswert zu verkauf.hl kagenwagen o OSsl. Ieilerwagen

KATARBHE o

1 utschu. interl. S W Seee Selhtänclige Fxlstenz eMerſeburg Sand 18.
Tel. 531

r5 S (bis 60000. per Jahr) bietet eine 4 z ganz Europa überſpannendes ſo
1 S üdes, beſtfundfertes Unternehmen

in neuer, abgeänderter arbeitsfreudigen Herren, welches bis

Form vorrätig. 6000. rc rerei Vornehmes Arbeitsfeld! Ausführl.r Zuſchriften unter Bezirk 18 an Poſt

Merseburg S
Kleine Ritterſtraße 3.

3 Raume
möbliert oder unmöbliert, geeignet zur Aus
übung ärztlicher Praxis, im Weſten der Stadt
zum I. 9. 1830 geſucht. Angebote mit Preis
unter 4289 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Gehirgs- und Luftkurort
Sommerfrische

Leutenbere II
Modernes Freibad. Idyllische Lage.
Nadeiwald. Angenehmer Aufenthalt
Prospekte d. d. Kurverwaltung. Rp. erb.

Leipzig-Sehleubig 133.

Geſchäftsmann

inſeriere!
Für die Bepflanzung v. Balkon- W

4 o kä A F J und Fensterkästen sowie zur

J e e Auflage un

e Ausschmöckung von Garten

I blühender Pflanzenſgurhaus Rastenberg e
halte ich mich mit einer sehr

empfohlen Firma Theodor
großen Auswahl

Herrlich am Walde gelegen, ſtaubfrei. Althoff, Leipzig.

Albert Trebst ruhig. Angenehmer Sommeraufenthalt hei, worauf wir unſere
Gartenbaubetrieb gegen Nervenleiden. Alle med. Bädergeſchätzten Leſer hier

Slumenhaus am Gotthardtsteich
Reizender Wochenendplatz. Renoviert. durch nochmals be
Penſion 6. Diätkuren auf Wunſch. fonders hinweiſen

otferant aller Krankenkassen u. Blumenhaus Bismaerckstr. 28
Fernruf 10

Sperzialist für
lagerkarte 106 Berlin 62 erbeten. wissenschaftl. richtige Augengläser. Reue BewirtſchaftungJnh. Albrecht, früher Bad Lauſick.
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a Wirtſchaft Karmſtertloſter
II

a

III

Kling deutſches Lied
20000 Sänger vereinte das 2. Mitteldeutſche Sängerfeſt in Kaſſel zu Geſang und fröhlicher Feier. Bei dem Feſtzug durch
die Straßen der Stadt fand beſonders der hübſche Schubertwagen des Kaſſeler Schubertbundes Anerkennung Eberth, Kaſſel
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III II unn rinRechts im Oval:
Die franzöſiſche Trikolore
finkt. Der Augenblick, in
dem die franzöſiſche Fahne
auf dem Brückenkopf
von Ludwi gs
hafen nieder
geholt wird,
kurz bevor
die Truppen
die Stadt
räumen

wald. Während der Anſprache des Bundes
präſidenten, des Generalleutnants von Maur, am
Ehrenmal der Gefallenen Blumenthal, Wildbad

III

BEELIEEEEEEEEE III I

2

4 Erſtes Reichstreffen
der ehemaligen

DeutſchOſtafrikaner.
Sie verſammelten ſich zu
einem Feſtakt auf der Wart
burg. Jm Wartburghof
während der Anſprache des
Herrn von der Gabelenz

Sennecke

Bild links:
Sterbende Zechen im
Ruhrgebiet. Die Wirt
ſchaftskriſe hat auch im
Ruhrrevier beſonders die
mittleren Betriebe ange
griffen und teilweiſe ver
nichtet. Zechenbetriebe und

I Maſchinenhäuſer liegen
ſtill. Eine von vielen:

S die Zeche „Johannes
Daimelsberg“ bei Steele
an der Ruhr, deren noch
brauchbare Maſchinen ver
ſteigert wurden; alles
andere zerfällt, weil der
Abbruch zu teuer wird

S. B. D.

II

III

i

III

tn



III

III
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Bild links:

Wiedererſtandenes
Rokoko. Jn dem
ſchönen Schloßpark von
Schwetzingen nahe bei
Heidelberg finden in
dieſem Jahre wieder
hiſtoriſche Feſtſpiele
ſtatt. Unter dem Motto
„Das heitere Rokoko
und Kurfürſt Karl
Eduard von der Pfalz“
ſind alte Porzellan
figuren und die Ge
ſtalten bekannter Ge
mälde wieder lebendig
geworden und führen
graziöſe Menuette aus

Rokokotagen vor
S. B. D.

Bild rechts:
200 Jahre Wallfahrts-
kirche Gößweinſtein, Ober
franken. Blick auf das Schloß
Gößweinſtein links, das Vor
bild Richard Wagners für ſeine
Gralsburg, rechts auf die be
kannte Wallfahrtskirche. Jm
Juni 1730 wurde ihr Grund
ſtein gelegt. Neun Jahre
lang erbaute ſie dann der
bekannte Balthaſar Neu
mann, der Schöpfer der
Würzburger Reſidenz

Keſter

Bild unten:
Wie man ihn ſelten
ſieht: Der Staatspräſident als Kletter
künſtler. Der amerika
niſche Präſident Hoover
beſichtigte anläßlich der
großen amerikaniſchen
Flottenmanöver die
neuen Kriegsſchiffe der
Vereinigten Staaten.
Die gründliche Durch
ſicht aller Einzelheiten
bereitet aber rein
äußerlich doch, wie es

ſcheint, einige
Schwierigkeiten

S. B. D.

Schwere Schäden infolge eines Dammbruches der Eſchach. Jm Überſchwemmungs
gebiet bei Urlau, Oberamt Leutkirch in Württemberg. Umflutete Mühle und Pfründhaus

der Familie Huber, Urlau Bayer, Leutkirch
n nnnnmnnmnnnmnnmnnnmnnm III
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Landwirtſchaft
in Köln
Von
der 36. Wander
Ausſtellung der
deutſchen
Landwirtſchafts
Geſellſchaft

I

III

III

d

Bild links:
Für „Kraft
und Schön

heit den
erſten Preis

Der Bulle
„Prinz“ des

Zucht
verbandes
Miesbach

Matthäus, Köln
III

Internationale Pelzaus ſtellung
Leipzig

Eine neue
Maſchine, die im
Lehr Weinberg vor
geführt wird: Ein
Spritzmotorſchlitten

zur Desinfektion
der Rebſtöcke

S. B. D.

Jm Oval:
Verkämpfte
S GHirſche auf der
Pelz Ausſtellung
Sennecke

Summe

S
n

i h 2

Der Wolf fällt eine Wildente an, eine Dar
ſtellung aus der amerikaniſchen Abteilung Sennecke

Bild links:
Eine naturgetreue Nachbildung der Fell
Sammelſtelle mongoliſcher Pelzjäger, wie
ſie auf der „Jpa“ gezeigt wird Sennecke

äruuuinunuuu EDD De
ritini
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Die jüngſte deutſche Kunſtflugmeiſterin
Lieſel Bach aus Beuel, die als Siegerin aus
der erſten deutſchen Kunſtflugmeiſterſchaft für
Damen in Bonn hervorging D. P. P. 3.

e S
Bild rechts: Ein Übermenſch?
Geſpenſtiſch wirkt die Kleidung des Fallſchirm
ſpringers White, der ſeine Geſamtausrüſtung
am Körper angeſchnallt hat: Einen Barogra
phen, Sauerſtoff, Nahrungsmittel und Waſſer
für drei Tage, falls er in öde Gegenden abgetrie
ben wird. So ſprang der Amerikaner Bert White
über Los Angeles aus 8000 Meter Höhe ab.
Während der erſten 5000 Meter des Falles war
er beſinnungslos. Den Weltrekord zu er
obern iſt nicht nur Vergnügen! K.

Hvi, hoi! Das gibt ein Tor K.

Bild unten:
Antritt zum Lanzenſtechen, einer Schaunummer
aus dem großen Koblenzer Reitturnier. Es wurde als
Befreiungsturnier nach Abzug der Beſatzungsmächte

veranſtaltet
Sennecke

II

Wer im Hindenburgrennen
ſiegt, erhält die perſönlichen
Glückwünſche des Reichspräſi
denten. Hindenburg gratu
liert dem Jockei Otto Schmidt,
der auf „Faro“ des Stalles
Weinberg diesmal in Hoppe

garten bei Berlin gewann
D. P. P. 3.

III

un
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Bild links: Die Glasteile werdenmit Schwarzlot vemalt, mit Bach auf Moderne Glasmaleret
eine Spiegelſcheibe gekleßbt und auf eine Bei SGlasmalereien denkt man un
Staffelei geſtellt. damit die Wirkung willkürlich an die farbenprächtigen
bei durchfallendem Licht be Glasfenſter unſerer Dome. Mit ihnen
urteilt werden kann gehören dieſe einer mittelalterlichen,

romantiſchen Zeit an. Paſſen ſie in
unſere heutige
Das Malen mit Glas aus dem
Beginn des 10. Jahrhunderts wurde
zu einem Malen auf Glas und
verlor damit ſeinen Sinn. Erſt um
die Jahrhundertwende ſchlug die
Stunde der Wiedergeburt für die
Glasmalerei. Eine Schar ge
ſchulter Fachleute und erſter
Künſtler wie Thorn Prikker,
Ceſar Klein und Max Pechſtein
ſind tief in das Weſen der Glas
malereieingedrungen und haben
Werke geſchaffen, die die Exiſtenz
eines neuen Zeitabſchnittes in
der Glasmalerei dartun. Dieſe
iſt, da gerade die Strenge und
Nüchternheit unſerer heutigen

Architektur einer ſolchen
„Farborgel“ bedarf, in ihren
Dienſt geſtellt. Die neuen
GlasTechniken, Schliff,
Emaille und Atzglas, finden
heut auch für moderne
Profanbauten reiche Ver
wendung.

Bild oben: Der Ori
ginalkarton des Künſt
lers wird durchgepauſt
und in Schablonen zer
legt, nach denen das Glas

zerſchnitten wird
Photos Bengſch, Berlin

c

Das
Einſchleifen

von Ornamenten in die
farbigen Emailleglasſcheiben kann nur

von Leuten mit beſonders ſicheren Händen und
ſtark ausgeprägtem Stilgefühl ausgeführt werden

mee

Metall als neuer
Werkſtoff auch im

Kunſtgewerbe

Links:
Zwei Buchſtützen
aus Meſſing, Bron
ze patiniert, in
ſchlichter ſchöner
Linienführung

Rechts:
Ein Kakteen

ſtänder aus Zink
blech mit farbigem
Schleiflack-Überzug
aus den Metall

S S werkſtätten derS 4 Schule ReimannII II III l IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIB

M



Zur Geſchichte der Hriefmarke
die jetzt erſt neunzig Jahre beſteht

De erſte Vorläufer der heutigen Briefmarke kam in Frankreich im Jahre 1653
auf, alſo zu einer Zeit, in der das Poſtweſen zur Beförderung von Per
ſonen ſchon weit ſtärker ausgebildet war. Ludwig IV. gab dem Staatsrat

Velayer das Privilegium, innerhalb von Paris eine Stadtpoſt zu errichten
Dieſe heftete Streifbänder an den Brief als Zeichen dafür, daß der Abſender
ſchon eine Beförderungsgebühr entrichtet hatte. die bis dahin der Empfänger
zu zahlen hatte. Aber dieſe Stadtpoſt hatte keinen langen Beſtand, ebenſo
wenig wie ſpätere ähnliche Einrichtungen. Es dauerte Jahrhunderte, bis die
Briefmarke in ihrer heutigen Geſtalt erfunden wurde.

Ihr Urſprungsland iſt England, das durch ſeine reiche Kolonienbildung das Die erſte engliſche
Beſtreben nach Vereinheitlichung und Vereinſachung des Poſtweſens hatte. Briefmarke aus dem

Schon 1834 hatte der Engländer Chalmers Jahre 1840

t Bild links: e Sinne ne Poſt die vwertzeichen zu ſchaffen, un 39 ging die ſogenannte PennyRowlgnd r r eigentliche Horto Bill durch, ein Geſetz, durch das das Porto im ganzen Ver
Schöpfer der Briefmarke einigten Königreich Großbritannien und Irland einſchließlich der

e e Kolonien geregelt und auf einen niedrigen Preis gebracht wurde.
Als eigentlicher Schöpfer der Briefmarke iſt Rowland Hill an
zuſehen, der in ſeiner Poſtreform das Mittel fand, durch Voraus
zahlung des Portos den geſamten Poſtverkehr zu erleichtern und
zit verbilligen. Geſtempelte Briefumſchläge und aufklebbare
Marken kamen in den Handel. Man ſtrebte danach, neben der
Vereinfachung des Poſtweſens zugleich ſchöne Briefzeichen zu
ſchaffen, die von der Größe Englands Zeugnis ablegen ſollten.
Kupferſtecher von Ruf entwarfen die erſten künſtleriſchen Poſtwert
zeichen, die im Jahre 1840 in den Handel kamen.

Damit war die Briefmarke geboren, und ſie fand ſchnell Ein m
gang in andere Länder. Allerdings war der Wert der Marken
noch ſehr verſchieden, und das zerriſſene Deutſchland mit ſeinen
Kleinſtaaten hatte für ſedes Land eigene Wertzeichen. Oſterreich
ſchuf dann die erſte Poſtkarte und damit war der Briefverkehr
noch weiterhin vereinfacht und auf eine Norm gebracht, die uns
heute ſelbſtverſtändlich erſcheint. Als dann der Weltpoſtverein
entſtand, wurde auch das Porto außerhalb des Landes geregelt,

S und jetzt gelten genaue Beſtimmungen von verblüffender S7 Einfachheit für den Briefverkehr der ganzen Welt.

Die „Vorläufer“ der Brief
marke: Altrömiſche Poſtwert-

zeichen aus Bronze

Silbenrätſel Auflöſungen aus voriger Nummer:
4. große Drüſe/ Aus den Silben a ba chard Pfingſtbilderrätſel: Die über den Buch6. Stadt in Unter de di dikt eg i fan gart ge ſtabengruppen befindlichen ſchwarzen Quadrate
elſaß, 7. weiblicher gut--hib-hopf in kam lis -lun--ly zeigen den Weg zur Löſung: Tage der Pfingſten, aVorname, 8. Stadt me mer mer mont -na-na nas ne fröhliche Zeit! Birken im grünen Maienkleid,
in Braſilien, 9. Tho on--ri-ri- rik-riſt a ſalz Alle Felder voll Sonne, Jubelnde Pfingſtenwonne!Artgemeinſchaft. ſe-ſtei- ſtutt- ſus te themti tro Röſſelſprung: Schmückt das Feſt mit

e 13. Fluß in u a wal wiezi ſind 20 Wörter Maien, Laſſet Blumen ſtreuen, Zündet OpferS Sibirien, 14. Nah zu bilden, deren Anfangs und Endbuch an. Denn der Geiſt der Gnaden Hat ſich2 rungsmittel, 15. ſtaben, von oben nach unten geleſen, eine eingeladen, Machet ihm die Bahn! (Benjamin
bibliſche Geſtalt, Spruchweisheit ergeben. Bedeutung der Schmolcke: „Pfingſtlie d“.)
17. Sundainſel, Wörter: 1. Vogel, 2. Drama
21. Flächenraum, von Goethe, 3. männlicher

S 22. Stern im Vorname, 4. römiſche Göttin,S Orion, 5. Südfrucht, 6. indiſche Bec nur 23. Frauenname, zeichnung für den Europäer,
e 24. Laubbaum. 7. Felsgruppe in der Sächſiſchen

s e S Schweiz, 8. Erlaß, 9. AlpenS Senkrecht: landſchaft, 10. Fluß in Engz I. römiſch. Kaiſer, land 11 Gefäß, 12. Kanton
2. Afrikaner, in der Schweiz 13. Soldat,

s e 3. muſikaliſche 14. inneres Organ,e n e. Diatungs r i eine nung 4 Käſe. ſollige Schafraſſe, 17. Brauch,e S 18. deutſche Stadt, 19. Süd
5 9. Ste2 Ftalien 10 Stadt frucht, 20. Huldigung. Kln,

e Sir Bet Tc e Gewäſſer, ei Tie 12. Naturprodukt, ſche 16. Fluß in Afrika. Vater: „Jß nicht ſo haſtig,
17. Bartfiſch, Fritzchen! Erſtens iſt es un18. Elementargeiſt, 19. weiblicher Vorname, äſthetiſch, zweitens haſt du

20. Nebenfluß der Weſer. S. P. nicht den richtigen Genuß III

Das Ehepaar Auguſt und Erneſtine Oefler, geb.vent Eſſen und Hübner, aus Rudelſtadt bei Bolkenhain in Schleſien, dit r hain in Schleſien, die,Weidmannsheil gdrittens“ fällt der ältere S und 80 Jahre alt, am 7. Juni ihre diamantette Hochzeit
Ein Ruck am „a“, ein Blitz, ein Knall: Bruder ein, „frißt du uns bei noch guter Rüſtigkeit begehen konnten. Oefler war 33 Jahre
Sieh da, ſchon kommt ein „u“ zu Fall. May alles weg!“ A. Hoe. Gemeindevorſteher und 15 Jahre Amtsvvrſteher in Rudelſtadt

I



tiinunumn III III III mununmmDas Deutſchtum in Rumänien
San und heimlich wie ein Städtchen in Süddeutſchland mutet Kron

ſtadt oder wie es die Rumänen nennen Brascov an. Drei Nationen,
Sachſen, Ungarn und Rumänen, leben hier zu je einem Drittel ſeit Gene
rationen zuſammen. Begründet wurde Kronſtadt von den ſiebenbürgiſchen
Sachſen, die auch der Stadt in allem bis zum heutigen Tage ihren Stempel
aufzudrücken vermochten. Betritt man als deutſcher Touriſt Kronſtadt, ſo iſt
man erſchüttert angeſichts der überwältigenden Deutſchheit, die ſich in dieſer,
mitten im fremden Land gelegenen Stadt ofſenbart. Jm Schatten der
„Zinne“, eines ſich am Rande der Stadt ſteil erhebenden Bergrückens, ſteht

2

Links:
Deutſches

Kunſt
gewerbe auf
einer Kron

ſtädter
Ausſtellung

III

e e S a 22 i

Rechts T e JMarkt in
Kronſtadt

die „Schwarze Kirche“, ein ehrwürdiger gotiſcher
Bau, mit herrlichen halbverwitterten Figuren;
am äußerſten Ende der Altſtadt ragt über die
hohe alte Friedhofsmauer die vor mehr als
700 Jahren erbaute „Bartholomäuskirche“, bei
des proteſtantiſche Gotteshäuſer der ſächſiſchen
Hoternusgemeinde. Deutſch ſind die Winkel
und Gäßchen, deutſch iſt der ſpätnachmittagliche
Bummel auf dem Marktplatz um das Rathaus
und auf der Flachszeile und deutſch iſt das ſchel
miſche Grüßen leuchtender Blauaugenpaare
hübſcher blonder Sachſenmädels. Das eine
Drittel Deutſcher in dieſer Stadt iſt in den
Generationen, in denen ſie ſich fern vom
Mutterlande behaupten mußten, hart geworden
und paßt ſo recht zu den Winden der Sieben-
bürger Berge, aber es hat ſich durchgeſetzt gegen
alle frentden Einflüſſe. Rolf Fritzſche

III

Links: Ein Blick auf die Stadt
gegen die „Zinne“

50 Jahre deutſche Schutz
arbeit des Vereins für das
Deutſchtum im Ausland
Bild rechts: In Salzburg,
der Stadt ſeiner Gründung,
findet zu Pfingſten die Jubel
feier des V. D. A. ſtatt. Seine
Bedeutung liegt in ſeiner klaren
Jdee und ſeinen praktiſchen
Erfolgen. Die etwa zwei Milli
onen Mitglieder in 28 Landes
verbänden und 6000 Orts
gruppen, Schul Jugend und
Frauengruppen im Reich und
in Oſterreich werben für ihn.
Durch ein halbes Jahrhundert
iſt er nicht von ſeiner klaren
Linie abgewichen: Beſchrän
kung ſeiner Tätigkeit auf deut
ſche Kulturerhaltung, Ver
meidung jeder ſtaatspolitiſchen
Stellungnahme Fmpraktiſchen,

poſitiven Wirken: Deutſche vor Jdem Verluſt des Deutſchtums azu bewahren durch Errichtung e A c uund Unterſtützung von Schulen, Svon Kindergärten, von Bü
chereien, durch Einſtellung und
Beſoldung von Lehrkräften
außerhalb des Reiches und
Oſterreichs. Jeder einzelne deut
ſche Menſch ſollte dein V. D. A.
Glück wünſchen zu ſeinem Ju
biläum und helfen, daß es ihm
gelingt, Deutſche aus allen
Lagern in immer wachſender
Zahl unter ſeinem blauen

S Wimpel zu vereinen

Sinn 1 III IIIAK 1930- 24 Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 42 Hauptſchriftleiter Dr. Hanns Kuhlmann Berantwortlſch: J. Korth, BerlinFriedenau
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